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Rüſten ohne zu reden
So eroberk Japan eine Stadt Vormarſch in die Mandſchurei

Sonderbericht unseres H. T.- Vertreters in der Mandschurei

Die Energie, die Zähigkeit und die Plan-
mäßigkeit, mit der Japan in aller Stille und
unter Vermeidung jedes Ausſehens und jedes
billigen Triumphgeſchreis ſeine mandſchuriſche
Feſtlandspoſition nach einem großen, beinahe
„generalſtabsmäßig“ angelegten Plan ausbaut,
hat etwas Jmponierendes an ſich. Jn ihrer
zielbewußten, abſchnittsweiſen Durchführung
erinnert dieſe japaniſche Taktik in verblüffen
der Weiſe an manche jener überfallartig ange
legten und dann mit der Präziſion eines gut
geölten Uhrwerks ablaufenden Operationen
des deutſchen Generalſtabs im Weltkriege

Jn dieſer Form iſt am 23. März das
„Chikago der Mandſchurei“, die Halb-
millionenſtadt Harbin von den Japanern
„überfallen* und „erobert“ worden ein Er
eignis, über deſſen Tragweite man ſich im
„Fernen Weſten“ wohl kaum klar geworden iſt,
das aber für die Weiterentwicklung der Dinge
im Fernen Oſten von außerordentlicher Be
deutung iſt. Denn dieſes, rund 500 000 Ein
wohner zählende Harbin iſt das wirtſchaftliche Zentrum der Mandſchurei
und darüber hinaus der ſträtegiſche Mittel
punkt des Landes. Harbin bildete bis zum

teidigungsſtellung“ Rußlands und damit auch
die des fernen Europa. Darüber hinaus war
und iſt dieſes Harbin wichtiger Eiſenbahn
knotenpunkt und Etappen-Hauptort für alle
Fronten aller Mandſchurei-Kriege. Damit iſt
die Bedeutung und die Wichtigkeit dieſer Stadt
für Japan in zwei Worten angedeutet.

Die Würfel über das Schickſal dieſer Stadt
ſind am 23. März gefallen, als überall in der
„Eiſenbahnzone“ die Bahnflagge mit dem
„Hammer und der Sichel“ niedergeholt und
durch den blutroten Sonnenball im weißen
Feld und durch die neue japaniſche Bahn
flagge mit dem „Roten Schienenprofil“ erſetzt
wurde; an dieſem „dies ater“ iſt Rußland zum
zweiten Male wenn auch unblutig ge
nau ſo entſcheidend geſchlagen worden, wie
39 Jahre vorher (März 1905) bei Mukden.
Für den neutralen Beobachter aber iſt es jetzt
außerordentlich reizvoll zu ſehen, wie Japan
nun dieſen, in einem Menſchenalter voll ſtiller,
emſiger Kleinarbeit endlich eroberten Ab
ſchnitt Harbin“ für ſeinen weiteren Vor
marſch nach Norden allgemeine Richtung
Amur und nach Weſten ſibiriſche Grenze

ausbaut und befeſtigt.
Bis zum 23. März war dieſes Harbin, von

der abſeits gelegenen Chineſenſtadt abgeſehen,
eine rein ruſſiſche, um nicht zu ſagen weſtlich
europäiſche Stadt, in der der einzelne, ver
ſchüchtert durch die Straßen ſchleichende Ja
Paner genau ſo „auffiel“ wie jeder andere
Japaner in jeder anderen deutſchen Stadt auch.
Genau 24 Stunden nach der Machtübernahme
hatte ſich das Stadtbild bereits völlig ver
ändert: der Japaner beherrſchte das Straßen
bild ſo ſouverän, daß ſich ſelbſt Kenner der
Verhältniſſe immer wieder die Frage vor
legten: Wo ſind „Sie“ nur plötzlich alle ſo
ſchnell hergekommen

Keine acht Wochen vergingen und Harbin
war nicht wieder zu erkennen. Der erſteHauptangriff richtete ſich gegen die Ruſſen
ſelbſt. Ein Teil hatte das Land bereits ver
laſſen müſſen, der Reſt Kann“ oder „Darf“
zwar bleiben, aber in der Praxis laufen alle

bereits erlaſſenen Vorſchriften auf die legale
„Exmittierung“ dieſer Unerwünſchten hinaus.

Die betriebſamen japaniſchen Kaufleute,
die zu Tauſenden ſchlagartig die Stadt über
fluten, waren dann die Stoß- oder Sturm
truppen der Militär und Verwaltungsbehör
den wie Ameiſen kamen ſie mit ihren Waren
in Sonderzügen zu verbilligten Tarifen aus
en Süden herauf wenige Tage nur und
ie hatten ſich überall eingeniſtet und ein
gefreſſen.

v Gleichzeitig ſetzte überall jene fieberhafte
autätigkeit ein, die auch ein Charakteriſtikum

23. März in der Mandſchurei die letzte „Ver

dieſer betriebſamen Raſſe iſt. Mit amerika
niſchem Tempo ſind Backſteinhäuſer aller Stil
arten „hingeſtellt“ und den ſchlangeſtehenden
Mietern zum weiteren Jnnenausbau überlaſſen
worden. Gleichzeitig hat die neue Stadt
verwaltung die ganz neuen Stadtpläne mit-
gebracht: aus den bisher 500 000 Einwohnern
ſollen in kürzeſter Zeit anderthalb Mil-
lionen werden, ein neuer Rieſenbahnhof
iſt vorgeſehen, neue Stadtviertel werden ab
geſteckt, Boulevards traſſiert, Verſchönerungen
und Verbeſſerungen im Stadtbild vorge
nommen mit einem Wort: die Geburts
ſtunde einerneuen japaniſchen Welt
ſtadt hat geſchlagen!

Dieſes Harbin hatte ſchon ſeit längerer
Zeit eine ſtarke japaniſche Garniſon. Aber
dieſe Garniſon war unſichtbar, weit außer
halb der Stadt in den modernſten Kaſernen
untergebracht, und nie ſah man einen japa
niſchen Soldaten oder Offizier in der Stadt
ſelbſt, weil auch hier die japaniſche Parole:
„Rüſten ohne zu reden!“ Geltung hatte.
Seit dem 23. März iſt auch hier ein Wandel
eingetreten, ein Vorhang gefallen: heute raſſeln
ſchwere Batterien über die Boulevards,
Schwadronen traben durch die Straßen und
marſchierende, beſtaubte Jnfanteriekompanien
mit braunen Stahlhelmen erwecken den Ein
druck, als ſeien ſie eben erſt in wochenlangen
Reiſemärſchen von den Landungsplätzen im
Süden eingetroffen.

Ebenſo plötzlich wie das Militär iſt der
unſichtbar ſchon längſt bereitgeſtellt geweſene
japaniſche Beamte aufgetaucht: überall bei
allen Aemtern und Behörden, in all den un
zähligen Betrieben, die der autonome Staat
im Staate, die ehemalige „Nordmandſchuriſche
Bahn“, ins Leben gerufen hat, mögen es nun
Schulen, Lazarette, Klubs, Muſeen, wiſſen
ſchaftliche Jnſtitute, Fabriken, Werkſtätten,
Zeitungen oder Theater ſein überall haben
ſich die ſchweigenden, immer lächelnden Ja
paner eingerichtet. Bereits iſt der erſte japa
niſche Tempel genau gegenüber der ruſſiſchen
Sobor-Kirche; dem Wahrzeichen der Stadt,
fertiggeſtellt worden, Paraden und Empfänge
durchreiſender japaniſcher Miniſter und inſpi
zierender Generäle und hoher Verwaltungs
beamten jagen ſich, kein Tag, an dem nicht
eine neue Aufbau- Verordnung erlaſſen wird,
eine Anruhe, eine Haſt und eine Geſchäftig-
keit hat überall Platz gegriffen, die beinahe
etwas ungeſundes und krankhaftes hat.

Man darf nicht vergeſſen, daß die japa
niſche Politik ſchon vor mehreren Jahren die
Erwerbüng Harbins ſprich Nordmandſchu
riſche Bahn bis ſpäteſtens 1935 als unab
weisbare Not wendigkeit hingeſtellt
hatte. Dieſer Termin iſt innegehalten worden,
aber auf dem japaniſchen Programm ſtehen
noch die Namen „Sachalin“ und „Wladii
woſtock“. Wird ſich die ruſſiſche FernOſtArmee in der gleichen friedlichen Weiſe wie

Harbin überrumpeln laſſen?

Unkerredung mit Kaiſer Haile Selaſſie
Abessinien rüstfef sich für alle Möglichkeiten

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

UP. Addis Abeba, 7. Auguſt. Der
abeſſiniſche Kaiſer Haile Selaſſie empfing
geſtern unſeren Sonderkorreſpondenten. Dabei

gab er einige wichtige Erklärungen ab. Der
Kaiſer hegt, wie er in ſeiner Unterredung er
klärte, doch noch die ſtille Hoffnung, daß ſich
ein offener Krieg zwiſchen ſeinem Lande und
Jtalien unter Umſtänden abwenden laſſen
kann.

Wir haben, ſo erklärte der Kaiſer, niemals
in unſeren Bemühungen nachgelaſſen, eine
friedliche Löſung des Konfliktes zu
ſichern, und wir hatten den Gedanken, daß
dieſe unſere Bemühungen nicht fehlſchlagen
würden. Wenn aber Abeſſinien doch in einen
Krieg verwickelt werden würde, ſo werden
ſeine Krieger ſich bis zum letzten Blut s
tropfen für die Verteidigung ihres Landes
ſchlagen. Er ſelbſt, ſo fuhr der Kaiſer fort,
werde an der Spitze ſeiner Truppen
ins Feld ziehen. „Die Verfaſſung, die wir
unſerem Volke gegeben haben, fordert, daß der
Kaifer ſelbſt Oberbefehlshaber der Krieger ſein
ſoll, und wir haben nicht die Abſicht, uns
dieſem Kriege zu entziehen, wenn es um die
Verteidigung unſerer Freiheit und unſeres
Gebietes geht.“

Haile Selaſſie lehnte es ab, Angaben über
die Zahl der verfügbaren Krieger zu machen.
Er begründete dieſe Weigerung mit der Er-
klärung, „militäriſche Jnformationen können
nicht gegeben werden“. Was die viel
beſprochene Teil nahme der abeſſini-
ſchen Frauen am Kriege anbelangt, ſo
äußerte der Kaiſer: „Wir werden der äthio
viſchen Tradition folgen, die verlangt, daß die
Frauen die Krieger begleiten, um ihnen die

in Abessinien
Nahrung zu bereiten und die Verwundeten zu
pflegen.“

Hinſichtlich der Waffenausfuhrver-
bote nach Abeſſinien äußerte der
Kaiſer: „Es iſt eine Jronie der Verhältniſſe,
daß dieſe Verbote nur das Land behindern,
das von Anfang an alle ſeine Bemühungen
auf eine friedliche Löſung des Konfliktes zu
nichte gemacht hat. Abeſſinien wird im Aus
land ſo viel Waffen kaufen, wie es bezahlen
kann.

Zu den Gerüchten über die Schaffung
eines internationalen Mandates
meinte der Kaiſer: „Der Völkerbund hat in
vielen Fällen Mitgliedern des Bundes wert
volle wirtſchaftliche und ſoziale Dienſte ge
leiſtet, ohne die politiſche Unabhängigkeit
dieſer Staaten in irgend einer Hinſicht zu be
ſchränken. Wir würden eine Hilfe auf
dieſer Baſis nicht ablehnen.“ DerKaiſer dementierte jene ausländiſchen Berichte,
die davon wiſſen wollten, daß Abeſſinien von
Japan Unterſtützung in einem etwaigen
Kriege gegen Jtalien zugeſichert erhalten habe

Auf die Frage, wie ſich denn die abeſſi
niſchen Soldaten mit den ihnen ungewohnten
Bedingungen und Waffen der modernen
Kriegsführung, insbeſondere mit den Gift
gaſen und den Bombenangriffen abfinden
würden, antwortete der Kaiſer: „Unſer Volk
braucht keine beſonderen Vorbereitungen für
ſeinen Widerſtand gegen einen einzigen An
griff Selbſt die modernſte Kriegsausrüſtung
eines möglichen Gegners wird unſere Krieger
nicht von der heiligen Aufgabe aäb-
ſchrecken, ihr Land zu verteidigen

Führerappell der 5000
Gauleiter Pg. Jordan ſpricht
Halle, 7. Auguſt. Vor 138 Monaten

trat mit der NSDAP und allen ihren Forma
tionen die Deutſche Arbeitsfront einen neuen

Vormarſch an unter der Parole: „Wie
bleiben Kameraden.“

Nunmehr leuchtet an allen Geſchäften der
DAF- Kameraden das rote Sinnbild unſerer
gemeinſamen Front mit der Mahnung: „Dieſes
Zeichen trage immer!“ Der erſte Kampf
abſchnitt iſt mit dieſer äußeren Kennzeichnung
abgeſchloſſen. Ein neues Wegſtück beginnt.

Jn gemeinſamer Arbeit mit der politiſchen
Leitung des Stadtkreiſes Halle rief die
Deutſche Arbeitsſfront geſtern abend die
Führer der Gliederungen und Formationen
der NSDAP zu einer neuen Parolenausgabe
im „Reichshof“ zuſammen. Etwa 50600 Männer
und Frauen der Bewegung unſerer Gauſtadt
erhielten auf dieſem Appell neue Richtlinien
und Weiſungen für die Arbeit des zweiten
Kampfabſchnittes.

Die Leitung des Dienſtappelles lag in den
Händen des Kreisleiters Pg. Dohmgoergen.
Gaunwalter der DAT, Pg. Bachmann, gab
in ſeiner Rede zunächſt einen Rückblick auf den

erſten Kampfabſchnitt der Aktion „Wir
bleiben Kameraden“, um dann die taktiſche
Linie der zweiten Offenſivwelle aufzuzeichnen.

Jn. grundlegenden Ausführungen umriß.
anſchließend Gauleiter Pg. Rudolf Jordan die
augenblickliche Lage und gab ſeinen 5000 Mit-
kämpfern die große Zielſetzung des diſzipli
nierten und kameradſchaftlichen Einſatzes für
den kommenden Abſchnitt, der nach der Tradi
tion des Gaues Halle- Merſeburg die NSDAP
in ihrer geſchloſſenen Einheit und Totalität
im Vormarſch ſehen wird.

Der Sammler
aller Feinde Deutſchlands
Dimitroff über ſeine Maulwurfsarbeit

Moskau, 7. Auguſt. Erſt jetzt ver
öffentlicht die ſowjetamtliche Telegraphen-
agentur in ſeitenlangen Ausführungen das
„gekürzte Stenogramm“ von dem auf dem
Komintern Kongreß erſtatteten Bericht des
größten und ſkrupelloſeſten aller bolſchewiſti
ſchen Agitatoren, Georgi Dimitroff.

Die Faſſung der Rede Dimitroffs iſt von
einer ſo zyniſchen Offenherzigkeit, daß dieſer
ehemalige Angeklagte im Reichstagsbrand-
ſtifter- Prozeß damit ſelbſt Pieck. in den
Schatten geſtellt. Dimitroff geht dabei auf ſein
beſonderes Sorgenkind, die deutſche Kommu-
niſtiſche Partei, ein und ſagt: Als der Natio
nalſozialismus in Deutſchland bereits zu einer
bedrohlichen Maſſenbewegung herangewachſen
war, hätten die „deutſchen“ Kommuniſten, wie
Heinz Neumann, ſich damit gebrüſtet, wenn
das Dritte Reich Hitlers jemals
Wirklichkeit werden ſollte, dänn
nur bis zu 1 Meter unter derErde!“

Dimitroff begnügt ſich aber nicht mit rein
negativen Feſtſtellungen, er gibt auch poſi
tive Verhaltungsmaßregeln, die
zu einem neuen Aufſchwung des Kömmunis
mus in faſchiſtiſchregierten Ländern, „ins
beſondere in Deutſchland und Jtalien“,
zu einer Unterhöhlung der gegenwärtigen
Staatsgewalt, zu einem Wachſen der Unzu
friedenheit, zu Streiks, Straßenunruhen uſw.
und ſchließlich zu einer kommuniſtiſchen Revo
lution führen ſollten. Was folgt, iſt der
Gipfelpunkt der internationalen Demagogie
und der Maſſenverhetzung. Das grundlegende
Ziel in ſolchen Ländern, beſonders in
Deutſchland und Jtalien, iſt die ſach
kundige und verſtändnisvolle Verbindung des
Kampfes mit der faſchiſtiſchen Diktatur von
außen her und einer Unterhöhlung
im Jnnern, und zwar in den faſchiſtiſchen
Maſſenorganiſationen. Wir müſſen mit aller
Energie den Keim in die faſchiſtiſchen Maſſen
organiſationen legen.



*9Gefährliche Saat
P. E. Es mag in dieſen Tagen als graſ

ſierende Krankheit anmuten, wenn immer und
immer wieder die Preſſe von blutigen
Zwiſchenfällen und bewaffneten Auseinander
ſetzungen berichtet. Indeſſen begeht einen
Jrrkum wer da meint, als billige Mache werde
aufgebauſcht, was ſich an den Straßenecken
Europas irgendwann begebe. Die Welt
und leider nicht nur die Welt um uns herum

hat leichtfertig ſchnell vergeſſen, daß man
noch 1932 in Deutſchland acht Millionen
Kommuniſten zählte und eine beachtliche Zahl
von mehr als acht Millionen heute noch in
den Staaten der Demokratie antrifft.

Es iſt alſo in der Tat ein ernſtes
Problem, das uns heute überall entgegen
tritt Mögen irgendwelche kleinen Pinſcher
chen oder irgendwelche Moskauer Jüdchen ſich
als Hrahtzieher erweiſen, daß es in New York,
daß es in Paris, daß es ſoeben in Breſt und
endlich in Jrland, in Jndien und anderwärts
zu Zuſammenſtößen und Meutereien kam, iſt
von grundſätzlicher Bedeutung. Die
Welt bereits daran gewöhnt, mit den Emiſ
ſären Moskaus gemeinſame politiſche Inter
eſſen aufzuweiſen, wird zur rechten Zeit noch
einmal gewarnt.

Freilich iſt es nun auch nicht ſo, daß der
Einzug Litwinows in die Salons der
eudopäiſchen Politik ſogleich von Giftgaſen be
gleitet wird, die den inneren Frieden der
Völker zerſtören ſollen, mag auch die vorzüg
liche Organiſation der Dritten Jnternationale
höchſt lehrreiche Wirkungen zeitigen. Jm
Grunde iſt es ja allein die innere Ver
faſſung der Länder, welche der bolſche
wiſtiſchen Zerſetzung Vorſchub leiſtet. Die
Bauernnot im Norden, die Demoraliſierung
der Maſſen in Frankreich, die Kriſenkataſtrophe
in den Vereinigten Staaten, gepaart mit
einem „freiheitlich demokratiſchen“ Syſtem
laſſen erſt den Zündſtoff entſtehen. Wir
kennen dieſe Entwicklung ja zur Genüge, denn
wir haben faſt bis zur letzten Konſequenz
durchexerziert, was ſich heute anderwärts an
zukündigen ſcheint. Vom Aufſtand der
Kommune bis zum feigen Straßenmord haben
wir alle Stufen dieſes grauſam gefährlichen
Spiels durchkoſtet.

Die Blitze, die heute den außerdeutſchen
Himmel erhellen, können ſich morgen zum Ge
witter ſteigern. Es mag bequem ſein, in einer
ſolchen Lage abzulenken und auf die vielen
„Senſationen“ hinzuweiſen, die phantaſievolle
Berichterſtatter plötzlich wieder in Deutſchland
entdeckten. Aber es hilft nicht an der Er
kenntnis vorbei, daß die politiſche und wirt-
ſchaftliche Struktur der „Siegerſtaaten“ eine
gefährliche Saat aufgehen läßt. Und wenn in
dieſer Stunde von einer allgemeinen Be
wegung unter der ſchwarzen Raſſe berichtet
wird, die ſich gegen einen europäiſchen Staat
wendet, ſo mag auch das für die Wandlungen
kennzeichnend ſein, denen die Welt durch den
Krieg und ſeinen Ausgang unterworfen wurde.

Es iſt zu frägen, welche Auseinanderſetzun
gen noch notwendig ſind, bis die Mächte end

lich lernen werden, daß es ernſter Mittel
bedarf, um die Peſt der drohenden Bolſche
wiſterung auszumerzen. Die Dimitroffes geben
ſich, weiß der Himmel, alle Mühe, um begreif
lich zu machen, worum es dem Kommunismus
geht. Kann man ſich aber wirklich nicht ent
ſchließen, auszubrennen, was den Beſtand
Europas bedroht ſo wird es der Auswege bald
nicht mehr allzu viele geben.

Rom 7. Auguſt. Schon drei Tage nach der
Völkerbundsſitzung hat Jtalien mit der Be
kanntgabe der Beſtimmungen für die neunte
italieniſche Mobilmachung eine Antwort auf
die „Löſung“ des Rates gegeben, die mehr als
deutlich deren Bedeutungsloſigkeit kennzeichnet.

Jn dem Mobilmachungskommuniqueé heißt
es: „Jnfolge der fortſchreitenden Mobiliſie
rungsmaßnahmen der abeſſiniſchen Truppen
habe der Duce als Kriegsminiſter die Mobil
machung zweier neuer Diviſionen, der Diviſion
Aſſeta unter dem Befehl des Generals Ric
cardi und der Diviſion Coſſeria unter
dem Oberbefehl des Generals Pintor,
befohlen.

Die Diviſion. Coſſerig werde durch eine
Diviſion Coſſeria Nr. 2 erſetzt, die Diviſion
Aſſeta durch eine neue Diviſion Trento, die
vollſtändig motoriſiert ſein werde. Außerdem
ſei als ſechſte Schwarzhemden-Diviſion
die Diviſion Tevere gebildet worden, die aus
italieniſchen Freiwilligen im Auslande, Front
kämpfern, Freiwilligen und Kriegsverletzten
des Weltkrieges zuſammengeſetzt ſein ſolle. Die
Freiwilligen aus der Studentenſchaftwerden in Schnellkürſen auf die baldigſte Ein
gliederung in die für Oſtafrika beſtimmten
Truppenteile vorbereitet.

Wiecler aus Norditalien
Bei den von den neuen Mobilmachungen

erfaßten Truppenteilen handelt es ſich dies

mal um in Piemont nahe der franzöſiſchen
Grenze liegenden Diviſionen.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich in Rom
die Nachricht von der neuen großen Mobil-
machung für Oſtafrika. An den Zeitungs
kiosken ſtauten ſich die Menſchen und riſſen
ſich um die druckfeuchten Zeitungen. Selbſt
in den belebteſten Straßen ſah man kaum einen
Menſchen, der nicht Zeitung leſend ſeines
Weges ging.

Nunmehr ſind 13 Diviſionen für
Oſtafrika aufgeboten worden. Gleichzeitig
mit der Veröffentlichung der neunten Mobil-
machungsverordnung nimmt die römiſche
Preſſe in Leitartikeln zu dieſer neuen Maß
nahme Stellung. Es wird ganz beſonders her
vorgehoben, daß die neue Schwarzhemden
diviſton vor allem aus Frontkämpfern
des Weltkrieges zuſammengeſetzt ſein
wird, die ſich freiwillig für den abeſſiniſchen
Krieg gemeldet haben.

Engländer im abessinischen Heer

Jn London wird ein Bericht amtlich
dementiert, daß es engliſchen Freiwilligen
verboten worden ſei, in die abeſſiniſche Armee
einzutreten. Ein Engländer kann nicht daran
verhindert werden, ſich in Friedenszeiten einer
ausländiſchen Streitmacht anzuſchließen.

Amtlich wird aus Tokio mitgeteilt, daß
die Meldungen der Londoner Preſſe über
japaniſche Waffenlieferungen nach
Abeſſinien falſch ſind. Die japaniſche Re

Schweden will auch aufrüſten
Absage an die Völkerbundspolitik

Stockholm 7. Auguſt. Der Chef des
ſchwediſchen Marineſtabes, Admiral Lybeck,
hat in einer neuen Eingabe an die königliche
Marineverwaltung verſchiedene Forderungen
für das Haushaltsjahr 1936/37 bezüglich des
Ausbaues der Kriegsmarine, insbeſondere der
Küſtenflotte, aufgeſtellt.

Jn der Begründung läßt der Admiral auch
eine gewiſſe Auffaſſung über die gegenwärtige
weltpolitiſche Lage zur Geltung kommen, die
beſonders bemerkenswert erſcheint. Die gegen
wärtige weltpolitiſche Lage ſei ſeiner Meinung
nach völlig anders als im Jahre 1925, als
man in Schweden im Glauben an eine inter
nativnale Rechtsordnung und in der Hoffnung
auf Abrüſtung die Wehrmacht des Landes ver
ringert habe.

Der Völkerbund habe ſich bis jetzt an
ſcheinend mehr um ſeinen Beſtand als
um ſeinen Zweck gekümmert. Die Er
wartung einer Rüſtungsbegrenzung habe das
Gegenteil gezeitigt, und die weltumfaſſende
Solidaxitätspolitik ſei zerſtört. Für Schwe
den, gleichwohl auch für alle übrigen kleine
ren Stagten, gelte erneut die Forderung nach
beſtimmter Neutralitätspolitik, in
erſter Linie eine bedingte Neutralitäts-
verteidigung.

Die Schlagkraft der Seeſtreitkräfte des
Landes ſei ſeiner militär geographiſchen Lage
anzupaſſen und deren Bereitſchaft zu erhöhen.
Wenngleich er die Bedeutung der modernen
Flugwaffe keinesfalls unterſchätzt, ſo warnt
er doch vor dem ungerechtfertigten Glauben,
ſie könne auch nur zum Teil die Seeſtreitkräfte
erſetzen.

Zur Begründung verweiſt der Admiral aufdie tag der deu tſchen
Kriegsflotte. ie Forderung für die
ſchwediſche Landesverteidigung ſei, daß die
Küſtenflotte inſtand geſetzt werde, im Zu
ſammenwirken mit der Flugwaffe auch auf
offener See zu operieren. Es ſei ferner von
nöten, daß die operative Schlagkraft der ſchwe
diſchen Seeſtreitkräfte aufrecht erhalten bleibe,
in der Hauptſache, was ihre Feuerwaffen
anbelange. Ferner müſſe an die Luft
abwehr gedacht werden.

Zum Schluß wird in der Eingabe noch auf
andere Gebiete. wie Anſchaffung von zwei
UBooten, von Luftabwehrkanonen, Schaffung
von bombenſicheren Räumen, Erhöhung der
Uebungsmöglichkeit, Ausbau der militärpäda-
gogiſchen Kurſe u. g. m. dringend hingewieſen.
Seit 1925 hätten ſich die gerüſteten Fahrzeuge
der ſchwediſchen Küſtenflotte von 42 auf 22 ver
ringert.

Italiens Ankwork: Mobilmachung
Zwei neue Divisſonen für Osfafrikc Stodenten in Schnellausbilclung

gierung habe keine Genehmigung für die Aus
uhr von Munition und Waffen nach
Abeſſinien erteilt.

Der abeſſiniſche Geſandte in London,
Dr. Martin, erklärte, daß Abeſſinien eine
Sonderkriegsſteuer eingeführt habe,
die fünf Mill. Pfund Sterling erbringen ſolle.

Nejchste Woche Dreimächte- Konferenz

Bezüglich der geplanten DreimächteKonfe
renz in oder bei Paris wird in London er
klärt, daß die Feſtſetzung des Zeitpunktes Sache
der franzöſiſchen Regierung ſei, jedoch erwarte
man, daß die Konferenz Anfang oder Mitte
nächſter Woche einberufen wird. Wie verlau
tet, werde die abeſſiniſche Regierung nicht an
der Eröffnung der Konferenz teilnehmen, ſie
werde jedoch ſtändig auf dem Laufenden ge
halten werden, und zwar wahrſcheinlich durch
den abeſſiniſchen Geſandten in Paris. Jn
London wird ferner geſagt, daß über die vor
ausſichtliche Tagesordnung der Pariſer Konfe
renz noch nichts beſtimmtes bekannt ſei. Jedoch
wird beſonders darauf hingewieſen, daß
licherweiſe die Frage wirtſchaftlicher oder poli
tiſcher Zugeſtändniſſe Abeſſintens an Jtalien
zur Sprache kommen werde.

Nachdem in der letzten Woche der Beitritt
Abeſſiniens zur Genfer Konvention des Roten
Kreuzes ratifiziert worden iſt, wurde am
Dienstag in Addis Abeba das Rote Kreuz
unter dem Vorſitz des Kaiſers gegründet.
Jn ſeiner Eröffnungsanſprache betonte der
Kaiſer, die Gründung ſei nicht nur notwendig
für den Krieg, ſondern auch für den Frieden.

Eine der bedeutendſten Perſönlichkeiten des
deutſchen Wirtſchaftslebens, Guſtav Krupp von
Bohlen und Halbach, der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates der Fried. Krupp AG, Eſſen, wird
am heutigen 7. Auguſt 65 Jahre alt.

Jn der ungariſchen Stadt Bekes wurde am
Dienstag nachmittag ein ſtärkeres Erdbeben,
von unterirdiſchem Getöſe begleitet, wahr
genommen. Einige Schornſteine ſtürzten ein.
In zahlreichen Wohnungen gerieten die Wand-
bilder in Bewegung. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Haboteur abgeurkeilt
„Reinigungsbedürfnis“ des Kolping-Dieners.

Koblenz, 7. Auguſt. Der Hausdiener
des Kolping Hauſes in Koblenz, der, wie wir
berichteten, am Montag auf friſcher Tat beim
Abreißen von Plakaten der Gauleitung
KoblenzTrier gegen den politiſchen Katholi
zismus ertappt worden war, ſtand am Diens
tagvormittag vor dem Schnellgericht.

Der Angeklagte war geſtändig. Er machte
zu ſeiner Verteidigung geltend, daß der Plakat-
anſchlag „nicht ſchön ausgeſehen habe“ und
daß er „aus gewiſſem Reinigungsbedürfnis“
gehandelt habe. Zudem habe er geglaubt, man
habe dem KolpingHaus einen Streich geſpielt.

Das Schnellgericht verurteilte den Ange
klagten zu zwei Monaten Gefängnis.
Der Angeklägte wurde nach dem Urteil zu
ſeiner eigenen Sicherheit bis zur Verbüßung
der Strafe in Schutzhaft genommen.

Germanen vor 3500 Jahren
Eine aufſchlußreiche Trachtenausſtellung

in Bremen.

Jn neuen Büchern und volkstümlichen Dar
ſtellungen iſt bereits mehrfach auf leicht ver
ſtändliche und dabei doch wiſſenſchaftlich exakte
Weiſe dargetan, wie das Leben unſerer Vor
fahren verlief. Beſſer aber noch als alle
dieſe gn ſich erfreulich aufklärend wirkenden
Verſuche, das Zerrbild von den Germanen zu
beſeitigen, vermag dje eigene Anſchauung zu
wirken

Aus dieſen Geſichtspunkten heraus wurde
fetzt im Atlantishaus in Bremen eine richtung
weiſende Trachtenausſtellung „Germanen vor
3500 Jahren eröffnet, deren hervorragender
Aufbau eine klare Vorſtellung von der Ent
wicklung und dem wirklichen Stand der ger-
maniſchen Kultur gibt.

Da ſind jene genauen Nachbildungen von
bronzezeitlichen Trachten und ſonſtigen Be
kleidungsſtücken von Jntereſſe, die in den
„Baumſärgen“ in Dänemark und Schleswig
gefunden wurden und zu den älteſten, heute
noch erhaltenen Kleidungsſtücken gehören.
Daß wir dieſe wollenen Gewänder und die
bronzenen Beigaben und ſchließlich die voll
ſtändigen Skelette beſitzen, verdanken wir in
erſter Linie der Sitte der Germanen, die Lei-
chen in ausgehöhlten Eichenſtämmen zu beerdi
gen, deren Gerbſäure die Wolle vor dem Ver
all bewahrt hat.

Wertvoll iſt ferner die hier gleichzeitig ge
wonnene Erkenntnis, daß die Germanen eine
Art Leinen gekannt haben müſſen. Der Leiter
des Bremer Völkerkundemuſeums, Müller
Brauel, erwarb vor kurzem ein Garnknäuel
aus Flachsfaſer aus einem Schweizer Pfahl
bau, das man auf die Zeit um 1600 v. 3
ſchätzt, bekanntlich wird jetzt deren Bewohnern
nordiſche Herkunft zugeſchrieben. Man kann
alſo mit Beſtimmtheit annehmen, daß die Ger
maänen, nach den Kleiderfunden zu urteilen,
ſchon vor etwa 3500 Jahren nicht mehr in
Bärenfelle gekleidet waren

Die wollenen Gewänder der Toten wurden
durch das Jnduſtriemuſeum in Neumünſter
unter Zuhilfenahme uralter Webſtühle faden-
getreu nachgebildet. Dieſe Schau original-
getreuer Kleidernachbildungen ſoll in Kürze in
Neumünſter Aufſtellung finden, ſie bildet einen
weſentlichen Beſtandteil der Bremer Aus
ſtellung.

Die Bremer Trachtenausſtellung enthält als
Hauptanziehungspunkte eine Reihe Trachten-
figuren, an denen die Verſchiedenartigkeit der
Arbeit und des Schmuckes auffällt.

Wandkeppiche für die Reichskanzlei

Die Münchener GobelinJnduſtrie wurde
beauftragt vier Wandteppiche für den Kon
ferenzſaal der Reichskanzlei herzuſtellen. Die
4,40 auf 3,10 Meter meſſenden n
haben, nach Entwürfen des Berliner Malers
Franz Staſſen, Szenen aus der Edda
zum Gegenſtand: die Götter Germaniens ord
nen das Weltchaos, die Feſſelung des Fenris
wolfes, die drei Nornen äls Schickſalslenkerin
nen und die Aufnahme der gefallenen Helden
in Walhall. Die Modelle der Darſtellung
wurden hauptſächlich der Leibſtandarte
entnommen. Für die Fertigſtellung des Auf
trages ſind acht Monate vorgeſehen.

Kommenkar überflüſſig!

Ein Dokument über Glaubens und
Gewifſensfreiheit in Oeſterreich.
Bundespolizeidirektion Salzburg,

Churfürſtenſtraße 1/2.

31l. 17. 431.
Straferkenntnis.

(Auszug aus der Strafverhandlungsſchrift.)
Vor und Zuname, ſowie Wohnort des Be
ſchuldigten: Emanuel Hipfinger, Bäckergehilfe,

Salzburg, Linzer Straße 60.

Spruch: Der Beſchuldigte hat durch ſeinen
Austritt aus der Römiſch-Katholiſchen Kirche
eine politiſche Demonſtration begangen und da
durch eine Uebertretung nach S 1 d. Vdg. vom
19. 5. 1933, BGBL. 185, begangen.

Gemäß S 1 leg. cit. wird gegen den Be
ſchuldigten eine Arreſtſtrafe in der Dauer von
6 Wochen verhängt.

Der Beſtrafte hat als Beitrag zu den Koſten
des Strafverfahrens 10 vom Hündert der ver
hängten Strafe (ein Tag Arreſt gleich 10 8),
das ſind 42 S zu zahlen und die Koſten des
Strafvollzuges zu erſetzen.

Begründung: Da der Beſchuldigte gerade
zur Zeit der Kirchenaustrittspropaganda der
Nationalſozialiſten in Oeſterreich ſeinen Aus
tritt aus der Römiſch-Katholiſchen-Kirche er
klärte, iſt die Annahme der Behörde, daß es
ſich um einen Austritt aus politiſcher Demon
ſtration handelt, als gerechtfertigt anzunehmen
und war der Beſchuldigte nach der Verordnung
vom 19. 5. 1933, BGBL. Nr. 155 zu beſtrafen.

Rechtsmittelbelehrung: Jm Falle des Ver
zichtes auf Berufung haben Sie den aus
gewieſenen Betrag mittels beiliegendem Er
lagsſchein innerhalb 8 Tagen anher zu ſenden.

Datum und Fertigung des Beſcheides:
Salzburg, am 5. November 1934.

Unterſchrift: Plank e. h.

Heilkunde- Ausſtellung in Rürnberg

Der Verein Deutſche Volksheilkunde E. V.“,
Nürnberg, welcher im Mai d. J. die aufſehen
erregende Ausſtellung „Die Macht des
Blütes“ gezeigt hatte, veranſtaltet vom 1.
bis 17. November 1935 eine zweite Ausſtellung

unter dem Leitſatz „Heilſäfte derNatur Die Ausſtellung wird das Geſamt-
ebiet der „Gärungsloſen Früchteverwertung“,

owie der pflanzlichen m. und Heilmittel
f Darſtellung bringen. irmherr der Aus
tellung iſt Julius Streicher.

Ueberwindung der Kunſtausſtellungen
Ueber dieſes Thema macht im Auguſt-Heft

der „Kunſtkammer“, des amtlichen Organs der
Reichskammex der bildenden Künſte, der Kunſt
maler Wil Kelter- Eſſen (der ſoeben in den
Präſidialrat der Kammer berufen wurde) ſehr
intereſſante Ausführungen, denen wir folgende
Abſätze entnehmen:

„Falſche Romantik (Bohème) und die
wenigen ruhmumwitterten, glänzenden Kar
rieren einzelner lockten zu viele in den
Beruf des Künſtlers. Sie alle erhoffen ihr
Heil von der „Entdeckung“ gelegentlich
einer Ausſtellung. Verſtändlich, wenn jeder
von ihnen verſucht, ſich aus der Anſumme von
Mittelmäßigkeiten herauszuheben. Wo uUr-
ſprüngliche Begabung nicht ausreicht, verführt
Ehrgeiz und Jntellekt zu den ſchreienden und
kunſtfremden Experimenten, denen
die Kunſtausſtellungen ſeit einem halben Jahr-
hundert ihr Daſein verdanken nicht minder
eine Heerſchar gewiſſer Kunſtſkribenten. Der
Kunſt und dem Künſtler wurde durch das bis
herige Ausſtellungsverfahren nicht gedient.“

„Zur Wiederherſtellung geſunder Zuſtände
iſt die Arbeitsbeſchaffung für die Künſtler das
wirkliche Heilmittel. Hier erſchließen ſich in
erſter Linie den Architekten, den privaten oder
behördlichen Auftraggebern große Aufgaben.
Hand in Hand damit wird eine Werbung mit

dem Ziel natürlicher nenallgemeinen Maßnahmen Unterſtützung leihen.
Bis der Erfolg der Arbeitebeſwaffung ſich

voll ausgewirkt hat, kann die Kunſtausſtellun.
ihrer heutigen Ueberſpitztheit entkleidet, ein
Mittel ſein, das Kunſt und Künſtlern in
Wahrheit dient. Hier iſt aber zu raten,
erſtens: Einſchränkung der Ausſtellun
gen, zweitens: in den Ausſtellungen went
ger, aber dafür Ausgeſuchtes anbieten,
ünd drittens: ſoweit als möglich dem Kunſt
werk auch in der Ausſtellung die ihm zu

Umwelt zu geben, ſo daß die
eziehungsloſe Aneinanderreihung, wenn auch

nur behelfsmäßig, einer wirklichen, inneren
Ordnung weicht.“
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gedrohliche Ausschreitongen in Brest Scolschlachten in Paris Blutige Demon-

Moskaus Arm über Frankreich
gfrafionen in Toulon Kommunistischer Terror in allen Ländern verstfärkt

Paris, 7. Auguſt. Jn allen Teilen Frank
reichs geht jetzt die rote Saat auf. Wir be
richteten bereits ſchon geſtern von Unruhen
und Tumulten. Jetzt erreichen uns neue Mel
dungen aus Frankreich und anderen Ländern,
die ein vezeichnendes Licht auf die mos
kowitiſche Wühlerarbeit werfen. Mögen die
Völker der Erde endlich erkennen, wo der
wahre Weltfeind ſteckt.

Am Dienstag kam es auf der Staatswerft
von Breſt erneut zu Zwiſchenfällen, die dies
mal jedoch bedeutend ernſteren Charakter
trugen als die Kundgebungen am Montag,
über die wir bereits berichteten. Die am Bau
des Panzerkreuzers „Dünkirchen“ beſchäftigten
Arbeiter weigerten ſich, auch nur einen Hand
ſchlag zu tun, ſolange das militäriſche Wach
kommando nicht entfernt ſei. Als ihrer For
derung nicht nachgekommen wurde, aglar
mierten ſie die Belegſchaft ſämtlicher Abtei-
lungen des Marinearſenals. Bald herrſchte in
der Werft Aufruhrſtimmung. Gen
darmerie und Mobile Garde, Kolonialtruppen
und Marineinfanterie wurden eingeſetzt, um
die Werft zu räumen. Die tobende Belegſchaft
leiſtete erbitterten Widerſtand und ging mit
allerlei Wurfgeſchoſſen, Steinen, Brechſtangen,

laſchen uſw. gegen die Truppen vor. Diegen wurde ſchließlich mit Gewalt geräumt
und geſchloſſen. Die Werftarbeiter zogen dar
aufhin unter dem Geſang revolutionärer
Lieder durch die Straßen der Stadt, wo überall
Militär zum Einſchreiten bereit ſteht.

Ein Autobus wurde von den Demonſtranten
angehalten und vollkommen zerſtört. Als der
Schnellzug Breſt-- Paris den Bahnhof ver
laſſen wollte, kletterten mehrere tauſend Ar
beiter über die Einfaſſungsmauer der Gleis-
anlagen und ſtellten ſich auf die Schienen, ſo
daß der Lokomotivführer den Zug anhalten
mußte. Die Streikenden koppelten daraufhin
die Lokomotive ab und brachten ſie ins Depot.

Eine andere Gruppe von Streikenden be
gab ſich inzwiſchen vor die Präfektur, wo die
Trikolore, die am Haupteingang ange
bracht iſt, ab geriſſen und durch einen
roten Lappen erſetzt wurde. Der Anter
präfekt entfernte ihn jedoch ſofort wieder unter
dem Geſchrei der Streikenden. Aus Rache
warfen die Streikenden faſt ſämtliche Fenſter
ſcheiben der Präfektur ein. Alle Geſchäfte der
Hauptſtraßen der Stadt ſind geſchloſſen.

Bei den Zuſammenſtößen wurden nach bis
her vorliegenden Meldungen vier Per
ſonen ſchwer verletzt. Es händelt ſich
um zwei Angehörige der Polizei und zwei
Arbeiter des Arſenals.

Blutige Scolschlacht in Paris
Etwa 100 Kommuniſten drangen am Mon

tagabend in einen Saal in Paris ein, in
dem ſich Angehörige der patriotiſchen Jugend
verſammelt hatten. Es kam zu einer ſchweren
Schlägerei und Schießerei. Zwei Perſonen
mußten ins Krankenhaus gebracht werden,
zehn Perſonen erlitten leichtere Verletzungen.
Die Polizei, die mit einem großen Aufgebot
die Streitenden trennte, nahm etwa 30 Ver
haftungen vor.

Meuferei in Todlon

Jn der franzöſiſchen Stadt Toulon
kam es zu einer wahren Straßenſchlacht. Die
Arbeiter des Marinearſenals zogen in ge
ſchloſſenem Zuge vor die Arbeiterbörfe. Eine
Gruppe der Demonſtranten drang in das Ge
bäude ein, bemächtigte ſich einer roten Fahne,
hinter der ſich dann die anderen Kundgeber
gruppierten. Mehrere Fenſterſcheiben der
großen Kaffeehäuſer wurden eingeworfen und
mehrere Revolverſchüſſe abgegeben. 13 Per
ſonen wurden durch Steinwürfe und Schläge
mit Schlagringen verletzt, darunter ſechs Poli-
xibeamte, fünf Kaffeehausbeſucher und eine

rau. Die Polizei konnte keine Verhaftungen
vornehmen, da die Demonſtranten ſtändig in
der Uebermacht waren. Die Kundgeber zogen
mit dem Rufe: „Laval an den Galgen“
durch die Straßen. Der angerichtete Sach
ſchaden, wird auf 500 000 Franken geſchätzt.

Schwere Zusammensföbe in Schanghat

Jn der franzöſiſchen Nieder
aſfung von Schanghai iſt es zuſchweren Unruhen gekommen. Rickſchakulis

hätten ſich geweigert, ihre Fahrzeuge regi-
ſtrieren zu laſſen, was die franzöſiſche Ver-
Zallung mit Lizenzentziehung beantwortete.
re fhin bemächtigte ſich der Kulis große

kregung. Es kam zu Ausſchreitungen, in
eren Verlauf mehrere Straßenbahn
s zertrümmert wurden. Eineorde Rickſchakulis hatte mehrere franzöſiſche

oliziſten in chineſiſches Gebiet verſchleppt und
ort ſchwer mißhandelt. Einer daraufhin auf

P atenen Abteilung der franzöſiſchen Polizei
gelang es erſt nach heftigem Kampf unter Be
nutzung der Gewehrkolben, die Verſchleppten
zu befreien.

Rote Agffation in Syrien verschärft

eur engliſche „Times“ meldet aus Bei
und ſch äß trotz der Bemühungen der Polizei
n rer Sträfandrohungen die kommuü-Sinn Agitation in allen Teilen von
miſe andauere. Am Freitag ſeien kommu

c Zeichen mit roter Farbe an die
den ern des britiſchen Konſulats gemalt wor
bringe dem Begleittert: „Nieder mit der
re chen Kolonialpolitik Hoch die hunger

kenden Gefangenen von Paläſtinal“ Die

Polizei habe
genommen.

Der an die Mauern des britiſchen Kon
ſulats in Beirut gemalte Aufruf bezieht ſich
offenbar auf die Tatſache, daß 40 kommuniſti
ſche Gefangene in Paläſtina mit dem Ziel in
Hungerſtreik getreten ſind, als politiſche Ge
fangene behandelt zu werden.

„Niecler mit Mussolini und Hitler
Zu den marxiſtiſchen Kundgebun

gen im Neuyorker Negerviertel,
über die wir geſtern berichteten, wird noch er
gänzend gemeldet:

Unter Beteiligung von Abordnungen der
Kirchengemeinden, der Gewerkſchaften, von
Kommuniſten und Marxiſten, veranſtalteten
etwa 20 000 Weiße und Neger, Männer,

mehrere Verhaftungen vor Frauen und Kinder im Negerviertel Harlem
eine Proteſtkundgebung gegen den Krieg im
allgemeinen und gegen Jtaliens or
gehen gegen Aetopien. Zwei Umzüge
mit zahlreichen Plakaten durchzogen die
Straßen Die Teilnehmer riefen: „Nieder
mit Muſſolini“, „Tod dem Faſchismus“,
„Wir ſind gegen den Krieg!“ Ein Plakat be
ſagte: „16 Millionen Erwerbsloſe verlangen
Brot, nicht Kugeln“. Ein weiteres „Be
freit Thälmann“.

Ein anderer Umzug erfolgte durch das
Jtalienerviertel Harlems. Nach
etwa zweiſtündigen Umzügen fand eine Maſſen
verſammlung auf einem öffentlichen Platz ſtatt.
Die Verſammlung nahm eine Entſchließung
an, in der ſie gegen das VorgehenMuſſolinis Hitlers“ proteſtiert.

gpielerei mit Zündſchnur
Die Urscche des Steinbruchunglöcks in Taschenhof

Liegnitz, 7. Auguſt. Die Zahl der Todes
opfer bei dem Unglück in dem Baſaltbruch iſt
inzwiſchen auf zehn geſtiegen.

Nachdem die amtliche Anterſuchung ſo
gut wie abgeſchloſſen iſt, wird folgendes über
die Arſache des SteinbruchUnglücks bekannt:
Die Steinarbeiter Bachmann und Wende
waren mit dem Abfahren von Steinen be
ſchäftigt. Hierbei fanden ſie eine Zündſchnur.
(Bei Sprengungen, die in der Regel auf
elektriſchem Wege ſtattfinden, werden aus
Sicherheitsgründen
gelegt, ſo kommt es vor, daß nach Sprengungen
in Steinbrüchen alte Reſte von Zündſchnuren
herumliegen.) Bachmann war in dem Glau-
ben, es handele ſich hier um den Reſt einer
ſolchen Zündſchnur, deren Sprengkörper be
reits zur Entladung gekommen war. Obwohl
Bachmann von ſeinem Mitarbeiter gewarnt
wurde, ſetzte er die Schnur in Brand und ver
urſachte das ſchreckliche Unglück. Wende war
in dem Augenblick, als Bachmann die Zünd-
ſchnur anbrannte, mit dem Abfahren von
Steinen beſchäftigt und blieb von dem Anglück
verſchont.

Zu dem Exploſionsunglück in der Ver
bandsſtoff- Fabrik Bender in Kai
ſerslautern wird gemeldet: Ueber die
Urſache des Unglücks iſt bisher ein Sachver-
ſtändigen Gutachten noch nicht ergangen. Man
nimmt jedoch an, daß ſich aus einem offen
ſtehenden Benzinbehälter über Sonntag Ben-
zindämpfe gebildet haben, die durch das An

auch noch Zündſchnuren

zünden eines Gaskochers, auf dem die Arbeite
rinnen ihren Kaffee wärmen wollten, zur
Exploſion gekommen ſind.

Jm Befinden der Verletzten iſt bisher keine
weitere Aenderung eingetreten. Jnsgeſamt
befinden ſich noch ſieben Verletzte im Kranken
haus.

Dr. Le y hat in einem Telegramm an den
Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront in
Breslau mitgeteilt, daß er weitgehende Hilfs
maßnahmen für die Hinterbliebenen und Ver
letzten des Steinbruchunglücks in Taſchenhof
angeordnet habe.

Die Stiftung für Opfer derArbeit hat zum beſten der Hinterbliebenen
der Opfer des Einſturzunglücks in den Baſalt
ſteinbrüchen des Baſaltſchotter- und Edelſplitt
werkes in Taſchenhof bei Goldberg in
Schleſien ſowie der dabei Verletzten 5000 RM.
zur Verfügung geſtellt.

Ebenfalls wurden für die Hinterbliebenen
bei dem Exploſionsunglück in Kaiſers
lauter 5000 RM. zur Linderung der erſten
Not überwieſen

Den betroffenen Familien der Toten und
Schwerverletzten von Taſchenhof iſt ſofort
ein Betrag zur Linderung der augenblicklichen
Notlage überwieſen. Die Betriebsleitung des
Werkes Taſchenhof erklärte ſich bereit, den
Familien der Toten und Schwerverletzten zu
nächſt auf zwei Wochen den Lohn wei-
ter zu zahlen.

Schreckenskat eines Geiſtesgeſtörten
Die Frau erwörgt, das Amvesen in Brand gesteckt

Roſenheim (Oberbayern), 7. Auguſt.
Jn Jrlach bei Halfing brannte in der Nacht
zum Dienstag das Anweſen der Gütlersehe
leute Stefan und Eliſe Mayer vollkommen ab.
Aus den Trümmern des Wirtſchaftsgebäudes
wurde zunächſt die Frau durch Gütler völlig
verkohlt geborgen. Später wurde auch die
Leiche ihres Mannes gefunden. Sie trug um
den Hals einen Strick, woraus hervorgeht, daß
Mayer Selbſtmord verübt hat.

Der 17jährige Sohn der Gütlerseheleute
nimmt an, daß Stefan Mayer zuerſt ſeine
Frau im Bett erwürgt und in das Wirtſchafts
gebäude geſchafft hat. Dort lagerten große
Vorräte an Heu und Getreide. Dieſe ſteckte
Mayer in Brand und erhängte ſich dann.
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Mayer ſeine
Frau und ſeine drei Kinder öfter ſchwer miß-
handelt hat. Neben rund 300 Zentnern Heu
ſind das Getreide und ſämtliche landwirtſchaft
liche Maſchinen und Wagen verbrannt.

Mordverſuch an der Ehefrau
Dresden, 7. Auguſt. Am Sonnabendabend

hatte der 35 Jahre alte Hans Rudolf aus
Dresden beim Baden im Oberen Waldteich
bei Moritzburg ſeine des Schwimmens un
kundige Ehefrau zu ertränken verſucht. Nur
durch einen zufällig vorbeikommenden Kraft
fahrer, der die Hilferufe hörte, konnte die be
reits bewußtloſe Frau im letzten Augenblick
gerettet werden. Rudolf, der ſelbſt ein guter
Schwimmer iſt und einen Sportunfall vor
täuſchen wollte, lebte ſeit Jahren in unglück
licher Ehe. Die Frau war mit 3000 Mark
gegen Unfall verſichert. Der Mann hat am
Montag nach längerer Vernehmung vor der
Mordkommiſſion ein Geſtändnis abgelegt. Er
wurde jetzt der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Jn der ſowjetruſſiſchen Schwerinduſtrie iſt
ein Rieſenſkandal aufgedeckt worden. Jn den
Abteilungen Arbeiterverſorgung“ einer Reihe
der größten Werke des Dunjeprgebietes ſind von
den Leitern und Beamten im Laufe der ver

gangenen Monate über fünf Millionen Rubel
unterſchlagen worden.

Die amerikaniſchen Zeitungen beſprechen
eingehend den japaniſchen Proteſtſchritt wegen
der Karikatur des Kaiſers von Japan in der

S „Vanity Fair“. Der Urheber der
arikatur, William Gropper, iſt ein Jude, der

früher für die kommuniſtiſche Zeitung „Daily
Worker“ tätig war und jetzt in der Neuyorker
Ghetto- Zeitung „Freiheit“ arbeitet

nicht Po
München, 7. Auguſt. Der Stellverkreker

des Führers hat folgendes beſtimmt:
Der in ſeiner Uebergangszeit geprägte Be

griff „PO“ (Politiſche Organiſation) hat zu
der Deutung Anlaß gegeben, daß die Politiſche
Organiſation eine „Gliederung“ der Partei ſei.

Die NSDAP iſt in ihrer Geſamtheit e i we
politiſche Organiſation, kann alſokeine PO als Gliederung haben, ſondern iſt
das alle Parteigenoſſen zuſammenfaſſende
Kampfinſtrument des Führers.

Jch verbiete daher die Verwendung der Be
zeichnung „PO“. Die Bezeichnung „Politiſcher
Leiter bleibt ſelbſtverſtändlich weiter im
Gebrauch.

Epp General der Jnfankerie
Wehrpolitiſches Amt der NSDAP aufgelöſt

München, 7. Auguſt. Mit Erlaß vom
25. Juli hat der Führer und Reichskanzler
dem Reichsſtatthalter in VBayern, General
leutnant a. D. Ritter von Epp, den Charakter
als General der Jnfanterie, dem Oberſt a. D.
Haſelmayr den Charakter als Generalmajor
verliehen.

Damit findet die langjährige Tätigkeit
dieſer beiden alten Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung für die Verwirk-
lichung der deutſchen Gleichberechtigung aufdem Febiete der nationalen Sicherheit die
verdiente Würdigung. General von Epp ſtand
u. a. dem Wehrpolitiſchen Amt der NSDAP
ſeit deſſen Gründung im Jahre 1932 als
Reichsleiter vor, während Oberſt Haſelmayr
dieſem Amt als Hauptamtsleiter angehörte.

Da die Einführung der allgemeinen Wehr-
pflicht die dem Wehrpolitiſchen Amt ſeinerzeit
zugedachten Aufgaben ihre Beendigung ge
funden haben, iſt das Wehrpolitiſche
Amt nunmehr aufgelöſt worden.

Lebenslänglich Zuchthaus
Wegen Verrats von Staatsgeheimniſſen

Berlin, 7. Auguſt. Der 3. Senat des
Volksgerichtshofes verurteilte den 27 Jahre
alten Paul Supianek aus Mechau wegen
Verrats von Staatsgeheimniſſen zu einer
lebenslänglichen Zuchthausſtrafe. Jn Anbe-
tracht der Verwerflichkeit ſeiner Handlungs
weiſe wurden ihm gleichzeitig die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt.

Neues aus dem Sowjelparadies
Moskau, 7. Auguſt. Die ſowjetruſſiſche

Tee meldet die Vollſtreckung von ſechs
odesurteilen und die Verhängung von drei

weiteren Todesurteilen.
Bei den Hingerichteten handelt es ſich um

die ſechs Perſonen, die beſchuldigt worden
waren, den „Dorfkorreſpondenten“ Bykow
ermordet zu haben. Die drei neuen Todes
urteile betreffen unpolitiſche Straftaten, näm
lich Räubereien auf der Tomſker Eiſenbahn.

Neues in Kürze
Der Reichsverband deutſcher Offiziere hat

für ſeine Landesverbände und für ſeine ſämt-
lichen Ortsgruppen bis auf weiteres die Sperre
der Mitgliederaufnahme verfügt.

Der Stadtrat München ſprach am Dienstag
vormittag in einer eindrucksvollen Feſtſitzung
im Sitzungsſaal des Rathauſes für die Ver
leihung der offiziellen Bezeichnung „Hauptſtadt
der Bewegung“ ſeinen herzlichen Dank aus.

Die auslandsdeutſche Jugend traf geſtern
auf ihrer Deutſchlandfahrt in Würzburg ein,
wo ſie herzlich begrüßt wurde.

Als Nachfolger Lord Willingdons, deſſen
Amtszeit im kommenden April abläuft, iſt
Lord Linlithgow zum Vizekönig und General
gouverneur von Jndien ernannt worden.

Jn Jndien iſt es zu neuen ſchweren und
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus
und berittener Polizei gekommen. Nach den
bisher vorliegenden Berichten ſind fünf Hindus
getötet und ſieben ſchwer verwundet worden.

Fünf Erdkeile melden:
Jjones nach Dschehol Der in Kalgan ſtatio
verschleppt. nierte japaniſche Oberſt

Matſui teilte mit, daß
der gemeinſam mit dem Vertreter des Deut
ſchen Nachrichtenbüros, Müller, Anfang ver-
gangener Woche von Banditen entführte Eng
lkänder Jones von den Banditen über die
Grenze nach Dſchehol gebracht worden ſei, wo
man die Verfolgung aufgenommen habe. Die
nach Paotſchang geſandten 8000 Dollar Löſe
geld ſind von den Banditen nicht abgeholt
worden.

Tödlicher Streit wiſchen dem Arbeitsloſen
um einen Hund. tto Jojko und dem

Jngenieur Alois Kopier in
Kattowitz beſtand ſeit längerer Zeit Feind-
ſchaft, als deren Urheber der Hund des
Jngenieurs anzuſehen iſt, der wiederholt die
Matte vor der Tür des Jojko verunreinigte.
Als dieſer den Jngenieur deswegen im Hauüs-
flur zur Rede ſtellte, kam es zu einem heftigen
Wortwechſel, dem Tätlichkeiten folgten. Kopiec
zog ſchließlich eine Piſtole und gab zwei Schüſſe
auf ſeinen Gegner ab, die dieſen in die Bruſt
und in den linken Oberarm trafen. Trotz
ſeiner ſchweren Verletzungen entriß Jojko dem
Jngenieur die Piſtole und ſtreckte ihn durch

vier Schüſſe zu Boden. Kopiec war ſofort tot.
Der ſchwerverletzte Jojko, der verhaftet wurde,
mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.

Ueberschwemmungen Große Regenfälle ver
in Afghanistan und urſachten in Afghani-
Vorderindien ſtan am Devgul-Paß

bei Khunarkas über
weite Gebiete Ueberſchwemmungen. 18 Per-
ſonen kamen in den Fluten um. Auch das Dorf
Mahalag unweit von Herat im Nordweſten
Afghaniſtans wurde von Wolkenbrüchen ver
wüſtet. Hier ertranken vier Perſonen und viel
Vieh. Außerdem ſtürzten zahlreiche Häuſer ein.
Jn Kanegram tobte ein Sturm, wie er ſeit
Menſchengedenken nicht in dieſer Gegend ge
wütet hat. Viele Häuſer wurden umgeweht
und die Straßen ſind weithin von entwurzel-
ten Bäumen geſperrt. Jm Nordweſten
Vorderindiens ſtieg der Jndus bei Sukkur. Er
überſchwemmt weithin die ausgedehnten Wäl-
der von a Pir, aus denen die wilden
Tiere, insbeſondere die Bären, vor dem Waſſer
flüchteten. Die Tiere kamen zum Teil bis in
die Stadt, wo ſie Schrecken verbreiteten. Sie
konnten jedoch zum Teil verſcheucht, zum Teil
erſchlagen werden.
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2 preiswerte MNZ-Hapag- Gesellschafts
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17. bis 25. August 1935
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mag chine.

2weifährigen
Aussicht quf gönstige Weiterentwicklung.
Junge leute, die öber eine entsprechende
Schulbildung verfögen, weiter die Ge
währ vollen Arbeifsinteresses mitbringen
und vorwärts sfreben, werden gebefen,
sich ſchriftlich zu bewerben.

Verlagsleitung der
Mitteldeutſchen Ralional Zeitung

Aue (Saule),

bis drei sfrebsame

erhaffen gründliche

und Schreib-
Bei Bewährung während

Tätigkeit besteht
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Umsatz heben

Den Markt
beleben!

An der Spitze
marschieren!

Die Medizin;
Oechlitz Nr. 1. inserieren!

3 ZimmerWohnung
Bad, Innenkloſett. Miete b
100 RM, ſofort od. ſpäter geſuc

Angebote unter G 7119 an die
MMRZ, Halle (S.), Geiſtſtraße 48

Zzimmer
Wohnung

möglichſt mit J.
Kloſett und Bad,
zu ſofort od. ſpät.
geſucht. Angebote
unter G 7126 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.
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in verſchiedenen Gr.
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kann evt frei Haus
erfolg. Carl Kieling

Alsleben (Saale)

Radio
Gelegenheiten
preiswert bei

phete

nach 18 Uhr.

Fughafen R
Fernſpreche

Merſeburg, s
Domſtr. 15, pt., r.,
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moch gut ver
bar, ſind billig
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er 28 ane (S.),
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Hypothek über

p000 bis 6000 RM.

Zu erfragen unt.
O an die MN8,

eſtaurant Schkeuditz
r 21430Ranniſche Str. 15-16

Ankleide
ſchrank

verkauft billig.
Halle S., Schmeer
r. 19. Tiſchieret.

Gebr.
Eiſenbahn.

Winter-
gebote unt. L 5636
an MN Halle,
Geiſtſtraße 48.

Enge

Schuhe
Wir weiten und
ſtrecken bis zu 2
Nummern.
Fußwohl, Halle,
Kirchnerſtraße 184.

Tauſth
wohnung

mantel
für kleine Perſon
zu kaufen geſucht.
Angeb. m. Preis

sehr preiswert angabe unt. T s532
Neue Möbel auf an MN8Z, Torgau

Ehe Darl. -Scheine (Elbe), Markt 3.
Lieferung frei Haus s

Gebr.

ſövel
Gebr. und neue

Bitzmann
Mauerstr. 3

Delitzſch.

Beiwagen
für 500 cem Ernſt-

Wutha
Eiſenach

Einfamil.
Haus

Mag zu laufen
geſucht. Angebote

G 7125 an
Halle (S.),

Geiſtſtraße 48.

Sehr schönes

4Zimmer-Wohng.
m. Jnnenkloſett u.
Speiſekammer geg.
3 Zimm. Wohnung
m. Bad. Angebote
mit Preis unter
G 7129 an MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Beſtecke
verchromt ſauber

und ſchnell
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

am Francheplatz

Ballon
räder

gut billig.
Fiſcher, Halle-S.,

Südſtraße 62.

Werkbank
mit 2 Schraubſtöck.
zzu kaufen geſucht.
Angeb. u. G 7127
an MN8, Halle,
Weiſtſtraße 48.

Hindenburg-
straße 59

cht tS t el alt. neu, 6 8 rn
reichlich. Zubehor.Seitenwagen wern-

Gespann. aſſer, Garten
i Z. ere 100o am, u et

R Wäbrkl, taufen. nHalle unter 2 5637 a
MNg, Halle (S.)/

Heiſtſtraße 48.
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So'n Rüpel
Tante Minna hat ſich geſtern wieder mal

faſt zu Tode geärgert, aber wie es immer bei
ihr iſt: ihr Zorn iſt ſchneller verraucht, als
er gekommen war.

Es ſpielten Kinder vor Tante Minnas
ſie warfen ſich gegenſeitig mit einem

leinen, feſten Lederball, wenn er einen
Knaben traf, gab es einen netten Knall.

Man kann ſagen, daß der kleine Ernſt eine
totſichere Hand hat: Jeder Ball von ihm pflegt
ein Treffer zu ſein, derjenige, der von ihm
getroffen wird, ſchreit gewöhnlich „au“, denn
Ernſt legt Wucht in ſeine Würfe, ruck,
zuck, knall!

Tante Minna war geſtern mittag damit
beſchäftigt, eine Schale Milch auf ihrem Gas
herd zu erhitzen. Tante Minna hatte das
Fenſter ihrer Küche weit geöffnet, auf daß
der Rauch ſchneller abziehen möchte, der Rauch
von der Milch, die auf dem kleinen Gasherd
brodelte.

Die Kinder vor Tante Minnas Fenſter
laufen gerade wie wild auseinander, denn
eben bekam Ernſtchen wieder mal den Ball,
nun ſteht er da und ſucht ſich ein Opfer. Es
iſt nicht geſagt, daß der beſte Schütze der
Welt immer ſein Ziel trifft, es gibt für jeden
mal eine unpäßliche Minute. Ernſtchen hat
gerade ſo eine Minute, als er nun wieder
den Ball aus ſeiner Hand ſtarten läßt: Dies
mal nämlich ruft niemand ſchmerzgeplagt
„au“, nein, der kleine Lederball iſt plötzlich in
einem offenen Fenſter verſchwunden.

Zur ſelben Zeit erlebt Tante Minna eine
der unglücklichſten Minuten ihres bisherigen
Daſeins. Eben will ſie ihre nun heiße Milch
vom Gasherd entfernen, da plumpſt mit Wucht
etwas rundes, hartes in dieſe Milch. und
heiße Tropfen beſpritzen frech und aufdring-
lich Tantes Angeſicht. Von furchtbarſtem
Schreck ergriffen, läßt Tante Minna den
Milchtopf los, ein kleiner Krach, und die
ſchöne Milch ergießt ſich auf dem Fußboden.

Tante Minna ſchämt ſich nicht, in dieſem
Augenblick vor Wut und Jngrimm zu fluchen.
Sie hebt den kleinen Ball vom Boden auf und
eilt auf die Straße. Mit einem Griff hat ſie
einen Knaben gepackt, den artigſten und ſchüch
terndſten von allen. Tante hebt gerade die
Hand, um ihr Opfer mit einer kraftvollen
Backpfeife zu belegen, da ſieht ſie eine furcht
ſame Träne im bleichen Geſicht des Jungen.

Ach, Tante mußte keine Frau ſein, wenn
ihr Herz ſich bei dieſem traurigen Anblick nicht
mit plötzlicher Milde erfüllte. „Nun, wein'
man nicht gleich, wer wird denn wohl?“ ſagt
Tantchen und ſtreichelt dem kleinen, bleichen
Jungen übers Haar. „Komm, hier haſt du
deinen Ball, nun ſpiel ſchön weiter!“ Vor-
ſichtig kommt Ernſtchen aus ſeinem Verſteck
hinter einem Haustor hervorgekrochen. hp.

Mörder geſucht
Am 10. Mai dieſes Jahres ermordete der

am 8. Oktober 1908 in Bochum geborene
Dienſtknecht Bernhard Franz Lehmann ſeinen
Dienſtherrn in UAnterſpießheim. Lehmann iſt
ſeitdem flüchtig und konnte bisher noch nicht
ergriffen werden.

Der Mörder iſt 1,70 Meter groß, kräftig,
hat lange ſchwarze, gewellte Haare und an der
linken Stirnſeite eine kleine Narbe. Er trug
bei der Flucht blaues Hemd mit Umlege-
kragen, blaukarierten Selbſtbinder, grauen
ärmelloſen Pullover, blaue Schirmmütze,
blauen Rock, dunkelblaue Kniehoſe, grünlich
graue Wadenſtrümpfe und ſchwarze Schnür
ſchuhe. Auf dem Rücken trägt er einen neuen
braunen Ruckſack. Das Fahrrad des Getöteten,
ein Herrenfahrrad, Marke „Original Rein
hard“, ſchwarzer Rahmen mit gelben und
grünen Streifen abgeſetzt, gelbe Felgen, rote
Reifen, gelber Sattel und grüner Strahlen
knopf, führt Lehmann bei ſich. Sachdienliche
Angaben nimmt jede Polizeiſtation entgegen.

Mit der Lufthanſa
zur Berliner Funkausſtellung

Vier Fluglinien ſind es, die vom Flughafen Halle Leipzig aus zum Beſuch der Ber
liner Funkausſtellung in der Zeit vom 16.
bis 25. Auguſt 1935 ſchnellſte und angenehme
Reiſemöglichkeit in nur 40 Minuten im
modernen 17ſitzigen Großflugzeug der Deutſchen
Lufthanſa bieten. Die Abflugzeiten ſind über
den ganzen Tag verteilt und wie folgt feſt
e Ab Halle-Leipzig: 9.40, 12.00, 13.10,

Zum Beſuch der Deutſchen Oſtmeſſe
in Königsberg mit 1. bis 21. Auguſt
1935 gewährt die Deutſche Lufthanſa gegen
Vorzeigen des Meſſeausweiſes, außer der ſonſt
üblichen Rückflug-Ermäßigung von 20 v. H.,
eine weitere Ermäßigung von 10 v. H.

Radfahrer aufgepaßt!
Obwohl immer wieder darauf hingewieſen

wird, daß das Nebeneinanderfahren der Rad
fahrer verboten iſt, wird dieſe Verkehrsvor
ſchrift dennoch beſonders häufig übertreten.

mmer wieder ſieht man Radfahrer, die zu
zweien, dreien und gar vieren unbekümmert
nebenander fahren und anſcheinend tief
gründige Geſpräche führen, ohne ſich um den
Verkehr zu kümmern. Es wird daher erneut
darauf hingewieſen, daß dieſes Nebeneinander
ahren ſtreng verboten iſt.

Einen neuen Horizont
Von den Banarbeiten im Skadktheater

Noch ſteht es leer, das halliſche Stadt
theater, aber nur noch einen Monat, dann
beginnt auch hier wieder ein reges Theater
leben. Denn für den 16. September ſchon
iſt die erſte Probe für den „Götz von Ber
lichingen“ angeſetzt. Und die erſte Chorprobe
wird ſchon in dieſem Monat ſtattfinden. Da
heißt es für alle diejenigen, die an den Um
bauarbeiten im Stadttheater beteiligt ſind,
ſich eifrig daran halten, damit alles rechtzeitig
fertig wird. Und wahrhaftig, allerlei wird
da jetzt geſchafft.

Allerdings werden die Beſucher des Stadt
theaters von alledem, was da jetzt neu wird,

Sie schaffen am neuen Orchesterraum

nur wenig merken, wenn der Vorhang wieder
aufgehen wird. Sie werden vor allem feſt
ſtellen, daß der Orcheſterraum er
neuert worden iſt. And zwar in einer
Weiſe, die ſich beſonders für die klangliche
Wirkung erfreulich bemerkbar machen wird.
Die erſte Reihe Plätze im Zuſchauerraum hat
allerdings dabei daran glauben müſſen. 28
Plätze ſind verſchwunden. Aber das wird man
gern in Kauf nehmen, wenn man hört, daß
verſchiedene klangliche Ungleichheiten, die da
her rührten, daß das Orcheſter bisher teil
weiſe verdeckt ſaß und teilweiſe nicht, dadurch
ſchon ebenfalls ein Ende gefunden haben. Jetzt
ſitzt das Orcheſter ganz frei. Auch der Boden
des Orcheſterraumes iſt auf Veranlaſſung von
Generalmuſikdirektor Vondenhoff höher
gelegt worden, um eine beſſere Klangwirkung
zu erzielen. Die Bühne ſelbſt iſt ein Stück
verbreitert worden, wie ein neuer Hori-
zont 400 Quadratmeter groß ſich als
erforderlich erwies. Auch der Bühnenfuß-
boden wird umgelegt werden.

Noch ſieht es bunt auf der Bühne aus,
denn dort ſtehen allerlei Dinge umher, die
man ſonſt nur einzeln in den verſchiedenen
Szenen zu ſehen bekommt, wenn ſich der Vor
hang gehoben hat. Hier ſtehen ſie jetzt im
trauten Verein, Möbel Statuen, Büſten,
Spinnräder und was weiß ich alles, verträgt
ſich hier aufs beſte. Muß es auch, da zum
Teil auch die Räume, in denen ſich dieſe
Dinge ſonſt befinden, einer Erneuerung unter
zogen werden.

Ueberhaupt hinter der Bühne! Na, es
wurde auch höchſte Zeit, daß hier etwas ge
ſchah. Seit zehn Jahren iſt hier nichts er
neuert worden. Jetzt iſt aber alles „von
grundauf neu renoviert“. Da waren

c

die Handwerker, beſonders die Maler, ſehr
fleißig. Alle Räumlichkeiten ſind friſch ge
ſtrichen worden. Jn allen Garderoben, für
Soliſten, Chor, Ballett und Statiſterie ſo
wie in allen anderen Räumen, Uebungszim
mern uſw. blinkt und blitzt nun alles in
ſchmuckem Glanz.

Das iſt aber noch nicht alles.
Orcheſterprobenſaal wird gründlich
„überholt“. Auch hier wird neuer Fußboden
gelegt, werden die Wände neu geputzt und
iſoliert. Schließlich iſt auch die wichtige Tat
ſache zu erwähnen, daß man durch den Keller
einen Anſchluß an das Fernheiz-
werk gelegt hat, durch das alſo jetzt das
ganze große Haus geheizt wird. Und im
Dorde iſt gar noch ein Brauſebad angelegt
worden.

So werden ſich alle künſtleriſchen Kräfte,
die in der kommenden Spielzeit hier am
Stadttheater mitwirken werden, um den
Hallenſern und den Gäſten aus dem übrigen
Gaugebiet einen oder vielmehr recht, recht
viele genußreiche Abende deutſcher Kunſt zu
beſcheren, freuen, daß ihre Aufenthalts-,
Arbeits und Umkleideräume ſi ſo zum
beſſeren gewandelt haben. Da muß ihre
Arbeit noch einmal ſo viel Freude machen,
nicht wahr!

So iſt es alſo auch jetzt nicht tot in dem
großen Hauſe der Kunſt. Man merkt es von
außen nur wenig, wie eifrig hier geſchafft
wird. Aber es wird wirklich eine feine Sache.

Auch der

Aufnahmen „MNZ“Bilderdienſt

Auch die Spiegelkommode Wird frisch
gestrichen

Wir haben es uns angeſehen und können es
mit gutem Gewiſſen bezeugen. Wenn dann
der Vorhang aufgehen wird und der neue
Horizont im Bühnenbild ſich ausbreiten wird,
wenn das Orcheſter aus dem neuen Orcheſter
raum herrliche Klänge deutſcher Opernmeiſter
ertönen laſſen wird, dann werden wir freudig
dankbar daran denken, daß man die Sommer-
zeit, in der nicht geſpielt wird, zu dieſen be
grüßenswerten Verbeſſerungen benutzt hat.

Auch gestern war wieder Musterungstag. Wieder fanden sich die jungen Wehrpfklichtigen
in der Roßplatzkaserne ein, um dort auf ihre Militärtauglichkeit untersucht zu werden,

Aufnahme: Ufa

„Ein Mägdlein winkt mir vom hohen Altanl“
Hansi Knoteck als Rosmarie, Prinzessin von
Brauneck, in dem Ostermayr-Film der Ufa
„Die Heilige und ihr Narr“, der in den

nächsten Tagen auch in Halle laufen wird

Urlaub für Straßenbahner
Nachdem der Aufgabenbereich des Sonder-

treuhänders für den öffentlichen Dienſt,
Staatsrat Dr. Melcher, auf die nichtreichs
eigenen Schienenbahnen ausgedehnt wurde,
hat der Sondertreuhänder der zwei Sachver-
ſtändigenausſchüſſe für Klein und Privat
bahnen und für Straßenbahnen zu ſeiner Be
ratung berufen. Auf Grund der erſten Arbeit
dieſer Ausſchüſſe ſah ſich der Sondertreuhänder
veranlaßt, um den berechtigten Wünſchen der
Arbeitskameraden nachzukommen, noch für
das Jahr 1935 eine Reuregelung der
Urlaubsfrage vorzunehmen, die gleichzeitig
auf den Urlaub für die Gemeindearbeiter
ausgedehnt wurde.

Danach haben die genannten Gruppen von
Arbeitskameraden folgende neue Urlaubs
regelung erhalten: Der jährliche Urlaub be
trägt für Gefolgſchaftsmitglieder, deren
22. Lebensjahr im Urlaubsjahr noch nicht voll
endet iſt, ſieben Arbeitstage, vor Vollendung
des 19. Lebensjahres acht, vor Vollendung des
18. Lebensjahres zehn und vor Vollendung
des 17. Lebensjahres zwölf Arbeitstage. Jm
übrigen beträgt der Urlaub, wenn im Urlaubs
jahr (Kalenderjahr) das 22. Lebensjahr voll
endet iſt, ſechs Arbeitstage, das 25. acht, das
30. zehn, das 35. zwölf und das 40. vierzehn
Arbeitstage.

Dazu tritt, wenn das fünfte Dienſtjahr
vollendet iſt, ein Zuſatzurlaub von insgeſamt
zwei Arbeitstagen, wenn das zehnte vollendet
iſt, ein Zuſatz von drei, wenn das fünfzehnte
Dienſtjahr vollendet iſt, ein Zuſatz von ins
geſamt vier Arbeitstagen. Für die Werks-
tarifordnungen der Gemeinden, die hierdurch
nicht erfaßt werden, und für die c reder Angeſtellten der Privatbahnen ſowie die
Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohner
ergehen vom Reichs und preußiſchen Jnnen
miniſter beſondere Richtlinien.

Ariſche Abſtammung des Ehegakken

für alle Juſtizbeamten erforderlich

Der Reichsjuſtizminiſter hat für den Be
reich der Reichsjuſtizverwaltung einheitliche
Beſtimmungen für den Nachweis der ariſchen
Abſtammung der zukünftigen Ehefrau eines
Beamten und die Heiratsanzeige erlaſſen. Ein
Juſtizbeamter, der die Ehe eingehen will, muß
vor der Eheſchließung anzeigen, mit wem
und wann er die Ehe zu ſchließen beabſichtigt.
Die Anzeige ſowie die Urkunden ſind der vor
geſetzten Dienſtbehörde vorzulegen und von
dieſer an die höhere Reichsjuſtizbehörde wei
terzuleiten. Die Vorlegung muß ſo zeitig er
folgen, daß die Nachprüfung, ob Bedenken
wegen der Abſtammung der zukünftigen Ehe
frau beſtehen, noch vor der Eheſchließung
durchgeführt werden kann. Die Höhere Reichs
juſtizbehörde ſtellt das Ergebnis ſchriftlich
feſt und erteilt dem Beamten hierüber unver
züglich einen Beſcheid. Jn beſonderen Zwei-
felsfällen kann ſie die Entſcheidung des Reichs
juſtizminiſters einholen. Auch die vollzogene
Eheſchließung iſt alsbald der vorgeſetzten
Dienſtbehörde anzuzeigen, die ſie an den
Reichsjuſtizminiſter bzw. die zuſtändige höhere
Reichsjuſtizbehörde weiterleitet. Das gleiche
Verfahren gilt auch, wenn ſie eine Juſtiz-
beamtin zu verheiraten beabſichtigt.

Feſt der deutſchen Jugend

Nachdem die Arbeiten um das Feſt der
deutſchen Jugend nunmehr abgeſchloſſen ſind,
möchte ich auf dieſem Wege allen denen
unſeren Dank ausſprechen, die zum Gelingen
des Jugendfeſtes beigetragen haben. Unſer
Dank gilt vor allem dem Herrn Oberbürger-
meiſter der Stadt Halle und dem Herrn Land
rat des Saalkreiſes, die ſich um die Aus
geſtaltung des Feſtes bemüht haben, weiter
den Sportvereinen und der Schutzpolizei, die
ihre Sportplätze zur Verfügung geſtellt haben,
die SA und der Lehrerſchaſt, die die Abnghme
der Leiſtungsprüfungen übernommen haben.

Der Stadtjugendwart
und Kreisjugendwart des Saalkreiſes.

gez. Henkel, Oberbannführer.



Kudolf Ernſt Weiſe
Am kommenden Donnerstag wird der ver

ſtorbene Fabrikbeſitzer Rudolf Ernſt Weiſe
zu Grabe getragen. Jm 91. Lebensjahre ſtarb
der Fabrikbeſitzer Rudolf Ernſt Weiſe, der
Gründer der ſeit 63 Jahren beſtehenden welt
bekannten Pumpenfabrik Weiſe u. Monski in
Halle. Ernſt Weiſe, der den Krieg von 1866
an der Front mitmachte, iſt aus dem Jnge
nieurſtab der Halliſchen Maſchinenfabrik her
vorgegangen. Jm Jahre 1872 gründete er mit
ſeinem Freunde Monski die Pumpenfabrik,
die ſpäter in ſeinen alleinigen Beſitz überging
und von der vor etwa 20 Jahren der Kreiſel
pumpenbau unter der Firma Weiſe Söhne ab
gezweigt wurde.

Jn aufrichtiger Trauer ſtehen wir an der
Bahre dieſes Mannes, der anſpruchslos für
ſich ſelber, ſtets um das Wohl ſeiner Gefolgs
leute beſorgt war. Sein ſchöpferiſcher Geiſt
hat durch den Aufſtieg ſeines Werkes die
größte Anerkennung gefunden. Aus kleinſten
Anfängen entſtand durch das nie müde wer
dende Schaffen des Verſtorbenen das große
Werk Weiſe u. Monski.

Am 31. Dezember 1844 wurde Rudolf Ernſt
Weiſe als zweiter Sohn des Landw. Eduard
Weiſe und ſeiner Ehefrau Auguſte, geb. Hell
muth in Holleben bei Halle geboren.

Von Holleben kam der Verſtorbene nach
Halle, wo er die Deutſche Schule der Francke
ſchen Stiftungen beſuchte. Danach ging
er als Schüler an die Gewerbeſchule in Halle
und wenig ſpäter an die Techniſche Hochſchule
Hannover. Als der Krieg ausbrach, zog Rudolf
Weiſe 1866 mit ins Feld, um ſein Vaterland,
Hab und Gut zu ſchützen. Jn der Schlacht bei
Königgrätz wurde er verwundet. Dann folgten
wieder Jahre raſtloſen Schaffens. Als 1870
das Volk erneut zu den Waffen rief, wurde
Rudolf Weiſe als Unteroffizier eingezogen.
Von der Halliſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, deren leitender Jngenieur der Ver
ſtorbene war, wurde er als unentbehrlich zu
rückgefordert.

Jrn rührigem Schaffen wirkte er dann ſeit
1872 für das neugegründete Werk, zunächſt zu
ſammen mit ſeinem Freunde Monski, dann als
Alleininhaber. Aus dem halliſchen Wirt
ſchaftsleben ſcheidet mit ihm eine allbekannte,
hochgeachtete Perſönlichkeit.

Falſche Sparſamkeit
Schwerer Schaden kann entſtehen, wenn die

ſparſame Hausfrau Medizinreſte ſorgſam in
der Hausapotheke aufbewahrt für den Fall,
daß „irgend jemand wiedermal an ſo etwas
leidet“. Jn vielen Familien findet man das
Schränkchen mit dem Titel „Hausapotheke“
angefüllt mit allerlei Flaſchen, Schachteln,
Töpfchen uſw., in denen die Reſte irgend
welcher Mixturen, Pillen, Pulver, Salben und
dergleichen einem weiteren Bedarfsfall“ ent
gegenſchlummern. Leider denkt keiner dieſer
„ſparſamen“ Verwahrer von Medizinreſten
dabei an folgendes:

Jede Arznei wird für einen beſtimmten
Krankheitsfall verordnet. Es iſt niemals an
zunehmen, daß die gleiche Arznei bei einem
anderen Kranken (ſelbſt wenn er wirklich an
derſelben Krankheit leidet wie der Vorver
braucher der Medizin) dieſelbe Wirkung
haben wird.

Viele Arzneien, vor allem Flüſſigkeit und
Salben (aber auch Pillen und Pulver), ver
ändern ſich im Laufe einer gewiſſen Zeit und
verderben.

Bei allen Arzneipackungen ſind leicht Jrr
tümer möglich; kein Menſch iſt imſtande, durch
Beriechen, Beſehen und Befühlen einer Arznei
feſtzuſtellen, was in der Flaſche oder Packung
enthalten iſt.

Man ſieht alſo, daß die Wiederbenutzung
aufbewahrter alter Arzneien gefährlich und

falſche Sparſamkeit iſt. Man hüte ſich vor dem
Verbrauch alter Vorräte aus der Hausapvtheke
ebenſo wie vor der Befolgung guter Ratſchläge
der Nachbarn, Verwandten oder Freunde. Wer
krank iſt, laſſe ſich gründlich unkerſuchen und
laſſe ſich vom Arzt Mittel verſchreiben, die
für den jeweiligen Fall als richtig erachtet
werden! Dann hat der Kranke die nach
menſchlichem Ermeſſen beſte Gewähr für die
Wiedererlangung ſeiner Geſundheit.

Per Luft zur Meſſe
Während der diesjährigen Leipziger Herbſt

meſſe wird von der Deutſchen Lufthanſa wie
der ein weſentlich verſtärkter Luftverkehr auf
den von und nach Halle Leipzig führenden
Fluglinien durchgeführt werden. Wird der
Flughafen Halle Leipzig jetzt werk
täglich von 21 innerdeutſchen und internatio
nalen Linien angeflogen, ſo wird ſich die Zahl
der anfliegenden Strecken während der Zeit
der Leipziger Herbſtmeſſe auf 25 erhöhen. Da
durch wird Reiſemöglichkeit täglich nach faſt
allen größeren Städten Europas in nur weni
gen Flugſtunden geboten. Bei gleichzeitiger

Löſung von Hin und Rückflugſchein wird
20 Prozent Ermäßigung gewährt. Ferner er
halten Teilnehmer der Meſſe gegen Vorzeigen
des Meſſeausweiſes eine weitere 10 prozentige
Ermäßigung. Jn allen Verkehrsmaſchinen
der Deutſchen Lufthanſa werden außer Flug
gäſten auch Luftexpreßgüter befördert. Ge
rade für die oft ſehr eiligen Ausſtellungsgüter
dürfte ſich der Verſand als Luftexpreßgut be
ſonders empfehlen.

Das deutſche Jugendfeſt 1935 ſtand in
dieſem Jahre unter der Führung der HJ. Es
nahmen daran HJ, Jungvolk, BDM, Jung-
mädel, ſämtliche Schulen ſowie der größte Teil
der nicht organiſierten Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen teil. Die Teilnehmerzahl
betrüg, wie uns die Hitlerjugend, Bann 36,
mitteilt, etwa 18 000 Jugendliche aus Halle
Stadt und Saalkreis. Von dieſen 18000 Teil-
nehmern haben nicht weniger als 12 000 die er
forderliche Punktzahl von 180 Punkten er
reicht bzw. überſchritten, ſo daß über 12 000
Siegernadeln zur Verteilung kamen. Das iſt
der beſte Beweis, daß wir mit der Ertüchtigung
der deutſchen Jugend auf dem beſten Wege ſind.

Abwrackprämie für Kraftdroſchken
Bis zu 3000 Mark für einen ausſcheidenden Wagen

Der Reichsverkehrsminiſter hat, wie die
„MN3Z“ bereits geſtern mitteilte, zuſammen
mit dem Reichsfinanzminiſter eine „Verord
nung zur Bekämpfung der Notlage des Kraft
droſchkengewerbes“ erlaſſen, die in den nächſten
Tagen im Reichsgeſetzblatt verkündet wird.
Die Verordnung iſt nach eingehenden Bera
tungen mit allen beteiligten Stellen zuſtande-
gekommen. Die von einem Sachverſtändigen
ausſchuß des Treuhänders der Arbeit ausge
arbeiteten Vorſchläge ſind dabei weitgehend
berückſichtigt worden. Die Verordnung beſagt
folgendes:

Kraftdroſchkenunternehmern, die zum 1. Ok
tober d. J. aus dem Gewerbe ausſcheiden,
kann eine einmalige Entſchädigung aus Reichs
mitteln gewährt werden. Vorausſetzung iſt,
daß der Kraftdroſchkenunternehmer das Ge
werbe ſeit dem 1. Januar 1934 betreibt. Die
Höhe der Entſchädigung richtet ſich
danach, ob der Droſchkenunternehmer frei
willig ſein Gewerbe aufgibt oder ob ihm
die Konzeſſion für die weitere Ausübung des
Gewerbes durch Beſchluß der zuſtändigen Be
hörde verſagt wird. Bei freiwilligem Aus
ſcheiden erhält der Droſchkenbeſitzer in den
Orten der Sonderklaſſe beſonders teuren
Orten) 3000 RM. für die erſte Kraftdroſchke,
für die zweite und jede weitere erhält er
außerdem je 500 RM. Jn Orten der Orts-
klaſſe A gibt es 2500 (400) RM. in allen
übrigen Orten 2000 (350) RM. Wer frei-
willig ausſcheiden und eine Entſchädigung er
halten will, muß ſich ſpäteſtens bis zum

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

31. Auguſt 1935 bei der für den Droſchken
verkehr zuſtändigen Polizeibehörde melden und
einen entſprechenden Antrag ſtellen. Die ört-
lichen Organiſationen des Reichsverbandes des
Kraftfahrgewerbes werden den Droſchken
beſitzern über die näheren Einzelheiten alle er
forderlichen Auskünfte erteilen. Jn Orten
unter 50 000 Einwohnern wird eine Entſchädi
gung für freiwillig Ausſcheidende nicht ge
währt.

Will ein Droſchkenbeſitzer, dem die weitere
Ausübung des Gewerbes verſagt wird, eine

Entſchädigung erhalten, ſo muß er innerhalb
eines Monats von dem Tage an gerechnet, an
dem ihm die endgültige Verſagung mitgeteilt
worden iſt, einen Antrag bei der Po
lizeibehörde ſtellen. Eine Entſchädigung
wird nicht gewährt, wenn die Genehmigung
wegen mangelnder Zuverläſſigkeit oder unge
nügender Sicherheit und Leiſtüngsfähigkeit des
Betriebes verſagt worden iſt. Die Höhe der
Entſchädigung beträgt die Hälfte der Sätze, die
bei freiwilligem Ausſcheiden gewährt werden.

Mit der Neukonzeſſionierung des geſamten
Kraftdroſchkengewerbes werden die Voraus
ſetzungen wegfallen, unter den ſeinerzeit den
Kraftdroſchkenbeſitzern eine laufende Beihilfe
aus Reichsmitteln bewilligt worden iſt. Die
Beihilfe wird daher mit dem 1. Oktober d. J.
aufhören. Das Kraftdroſchkengewerbe wird ſo
in Zukunft auf eigenen Füßen ſtehen können
und nicht mehr laufenden Unterſtützungen
aus öffentlichen Mitteln abhängig ſein.

Es ſpricht Goebbels!
Wiederholungen im Rundfunk.
Die Rede des Reichsminiſters Dr. Goebbels

am 4. Auguſt auf der Gautagung in Eſſen, in
der er die große Abrechnung mit allen Staats
feinden hielt, wird von den Reichsſendern in
folgenden Zeiten wiederholt:
Reichsſender Berlin: Mittwoch, 7. 8., 19 Uhr

bis 19.45 Uhr;
Reichsſender Breslau: Mittwoch, den 7. 8.,

19.15 Uhr bis 20 Uhr;
Reichsſender Frankfurt: Donnerstag, den 8. 8.,

21.15 Uhr bis 22 Uhr;
Reichsſender Hamburg: Mittwoch, den 7. 8.,

19 Uhr bis 19.45 Uhr;
Reichsſender Köln: Donnerstag, den 8. 8.,

19.20 Uhr bis 20.05 Uhr;
Reichsſender Königsberg: Mittwoch, den 7. 8.,

19.15 Uhr bis 20 Uhr;
Reichsſender Leipzig: Mittwoch, den 7. 8.,

19 Uhr bis 19.45 Uhr;
Reichsſender München: Mittwoch, den 7. 8.,

19 Uhr bis 19.45 Uhr;
Reichsſender Stuttgart: Mittwoch, den 7. 8.,

19 Uhr bis 19.45 Uhr.

Feldſcherweſen bei der H

Für das Arzt- und Feldſcherweſen der HJ
iſt jetzt eine endgültige Regelung getroffen
worden. Jn Zukunft wird bei der HJ unter
ſchieden zwiſchen dem Feldſcher, dem Feldſcher
unterführer, dem Feldſcherführer, dem Leiter
der Geſundheitsabteilung des Gebietes. Der
Feldſcher muß eine beſtimmte Sonderausbil-
dung genoſſen und eine Prüfung abgelegt
haben. Feldſcherunterführer ſind der Ober
feldſcher und der Hilfsarzt-HJ. Oberfeldſcher
müſſen eine ſtaatliche Prüfung hinter ſich
haben. Hilfsärzte-HJ ſind Kandidaten der
Medizin mit beſtandener ärztlicher Staats
prüfung. Feldſcherführer ſind approbierte
Aerzte. Sie gliedern ſich in den Truppenarzt
HJ, den Hauptarzt-HJ und den Hauptſtabs
axrztHJ. Die Feldſcherführer, unterführer und
Feldſchere jedes Gebietes unterſtehen insgeſamt
dem Leiter der Geſundheitsabteilung des Ge
bietes und ſind ihm für dieſen Dienſtbereich
voll verantwortlich.

Dem Leiter der Geſundheitsabteilung des
Gebietes unterſtehen ferner die Aerztinnen
beim BDM., die Hauptapotheker der Gebiete
bzw. Apotheker-HJ, die mit der Zahnüber-
wachung betrauten Medizinalperſonen als
nächſte Angehörige ſeines Stabes. Für den
BDM gliedert ſich der Aufbau in ähnlicher
Weiſe wie bei der HJ. Die Dienſtränge ſind
dort: UD Mädel („AUnfalldienſt“Mädel der
Gruppe und des Untergaues), UD-Unter
führerin, UDFührerin. UDFührerinnen ſind
approbierte Aerztinnen, Dienſtränge ſind hier:
die Hauptärztin und die Oberärztin, verant
wortlich ſind ſie dem Leiter der Geſundheits-
abteilung des Gebietes. Für die Angehörigen
des Geſundheitsdienſtes bei der HJ und dem
BDM, mit Ausnahme der Leiter der Geſund
heitsabteilungen der Gebiete werden be
ſondere Rangabzeichen eingeführt.

HALI
Mit dem heutigen Tage iſt der Schmied

Friedrich Hoffmann Landsberger Str. 64,
Hof 3 Treppen, 25 Jahre bei der Firma Veſter
beſchäftigt.

n wenigen Worten

Der als vermißt gemeldete 74 Jahre alte
Jnvalide Peter Kruſe iſt inzwiſchen wieder
in ſeine Wohnung zurückgekehrt.

An der Ecke Friedrich- und Guſtav-Nach
tigall-Straße ſtießen ein Lieferdreirad und
ein Straßenbahnwagen zuſammen. Das Drei-
rad wurde ſtark, der Straßenbahnwagen leicht
beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Auf dem Steinweg wurde ein Radfahrer
von der Straßenbahn angefahren. Der Rad
fahrer kam zu Fall und zog ſich erhebliche
Verletzungen am Kopf zu. Er wurde von
Straßenpaſſanten in das Eliſabeth-Kranken
haus gebracht.

Gegen 17.20 Uhr brach in der Deſſauer
Straße an einem mit Sand beladenen Pferde
fuhrwerk ein Rad. Der Wagen blieb auf den
Schienen der Straßenbahn liegen und wurde
von den Angeſtellten der Straßenbahn zur
Seite geſchafft. Die herbeigerufene Feuerwehr
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Es
entſtand eine Verkehrsbehinderung von etwa
10 Minuten.

Ein 32jähriger Mann erlitt in der Martin
ſtraße einen Blutſturz. Er wurde durch einen
Polizeibeamten der Knappſchaft und von dort
mit dem Krankenwagen der SS-Standarte
dem Eliſabeth-Krankenhaus zugeführt.

Frucht deutſcher Einigung

Her Geſamtkatalog des deutſchen
Bücherbeſitzes in Vorbereitung
Auf Veranlaſſung des Reichserziehungs-

miniſters haben, wie wir bereits meldeten,
Vertreter der deutſchen und öſterreichiſchen
wiſſenſchaftlichen Bibliotheken in Würzburg
über die Frage der Erweiterung des Preußi-
ſchen Geſamtkatalogs zu einem Deutſchen Ge
ſamtkatalog verhandelt. Die Verſammelten
haben einmütig beſchloſſen alle Kräfte daran
zu ſetzen, daß dieſes große nationale Unter
nehmen Wirklichkeit werde.

Der Preußiſche Geſamtkatalog, der bisher
in einer alphabetiſchen Reihe nur die Be
ſtände der preußiſchen ſtaatlichen Bibliotheken,
der Bayeriſchen Staatsbibliothek in München
und der Nationalbibliothek in Wien umfaßt,
hat eine lange Geſchichte. Vor mehr als 40
Jahren begannen die Vorarbeiten dazu. Schon
damals würde der Plan gefaßt, den Geſamt
katalog auf alle größeren deutſchen und öſter
reichiſchen wiſſenſchaftlichen Bibliotheken aus
zudehnen. Dieſer Plan ſcheiterte damals an
dem Partikularismus der Länder. Daher ging
Preußen in der klaren Erkenntnis der Not
wendigkeit und der Bedeutung eines einheit
lichen Verzeichniſſes der Beſtände ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Bibliotheken entſchloſſen voran und
ſchuf zunächſt im Manuſkript einen Katalog
wenigſtens ſeiner Bibliotheken.

Nach Abſchluß des Manuſkriptes, für deſſen
Herſtellung etwa 30 Jahre benötigt worden
ſind, wurde die Drucklegung des Geſamtkata
logs im Jahr 1931 in Angriff genommen. Auch
damals regte ſich wieder das Verlangen nach
einem Geſamtkatalog aller deutſchen Biblio
theken; und wieder ſcheiterte dieſer Wunſch an
dem Widerſtand einzelner Länder. Es gelang
nur, wenigſtens den Beſitz der Staatsbibliotbet
in München und der Nationalbibiliothek in
Wien mit gewiſſen Einſchränkungen in den
Geſamtkatalog einzuarbeiten. Zur Zeit liegen
bereits ſieben Bände dieſes Werkes vor.

Nachdem nunmehr unter unſerem Führer
die Einheit des Reiches ſich durchgeſetzt hatte,
lebte auch der alte Gedanke des einheitlichen
Deutſchen Geſamtkatalogs wieder auf und fand
beim Reichserziehungsminiſter kräftigſte För
derung. Er ſtimmte grundſätzlich der Erweite-
rung des Preußiſchen Geſamtkatalogs zu einem
Deutſchen Geſamtkatalog zu und berief zu
einer vorbereitenden Beſprechung Vertreter
der deutſchen und öſterreichiſchen Bibliotheken
nach Würzburg. Jn der nunmehr beſchloſſenen
neuen Geſtalt wird der Deutſche Geſamtkatalog
ſich vorausſichtlich auf rund 100 wiſſenſchaft
liche Bibliotheken Deutſchlands und Oeſter
reichs erſtrecken. Er wird mit dem Buch
ſtaben B einſetzen und die Ausführung ſpäte
ſtens noch im Oktober dieſes Jahres beginnen.

Schon der Preußiſche Geſamtkatalog iſt auch
im Ausland als eine kulturpolitiſche Tat
größten Ausmaßes gewertet worden, die ähn-
lichen Unternehmungen im Ausland wie dem
Katalog des Britiſchen Muſeums in London
und dem der Bibliothèque Nationale in Paris
würdig zur Seite ſteht. Jn weit höherem
Maße wird eine ſolche Bedeutung dem Deut
ſchen Geſamtkatalog zukommen, der den ge
waltigen deutſchen Bücherbeſitz, der jetzt über
zahlreiche Bibliotheken zerſtreut und daher
nur ſchwer nutzbar zu machen iſt, in ſeiner
Geſamtheit verzeichnen und damit für die
bibliothekariſche und wiſſenſchaftliche Arbeit
der ganzen Welt ein Arbeitsinſtrument erſten
Ranges darſtellen wird.

Die deutſchen Bibliothekare beſeelt der feſte
Wille, dieſes große nationale Unternehmen,
das ſeit Generationen von den Beſten der
deutſchen Bibliothekare vergeblich erſtrebt
worden iſt, unter allen Umſtänden und unter
Aufbietung aller Kräfte durchzuführen.

Jn einem Telegramm an den Führer und
Reichskanzler hat die Würzburger Konferenz
dieſem Gelöbnis freudigen Ausdruck verliehen.
Jn dem daraufhin eingelaufenen Antwort
ſchreiben hat der Führer Förderung des großen
Kulturwerkes zugeſagt, ſo daß die deutſchen
Bibliothekare nunmehr mit neuem Anſporn
an die Arbeit gehen werden.

„Meiſterſinger“ zu Ehren des Führers
Die Feſtvorſtellung des Reichsparteitages

Nürnberg 1935.

Auf Anordnung des Führers wird am
10. September nach der Begrüßung des Füh
rers im hiſtoriſchen Nürnberger Rathausſaale
im umgeſtalteten Opernhauſe eine Feſtauffüh-
rung der „Meiſterſinger“ als geſchloſſene Ver
anſtaltung der Partei und als feſtlicher Auf
takt für die Kulturtagung am 11. September
veranſtaltet werden. An einem der darauf-
folgenden Tage vorausſichtlich am 13. Sep
tember wird dann die Feſtaufführung der„Meiſterſinger“ als Erötfunngereranſtaktuung

der Nürnberger Oper für die Spielzeit 1935/36
wiederholt werden. Dieſe Aufführung wird
dem allgemeinen Beſuche zugänglich ſein. Beide
Vorſtellungen, in denen Generalintendant Dr.
Maurach die Regie führen wird, werden
mit den von Benno von Arent, von der
Staatsoper Berlin, entworfenen Bühnendeko
rationen und neuen Koſtümen ausgeſtattet ſein.
An die „Meiſterſinger“ werden ſich dann vor
ausſichtlich in der Woche nach dem 15. Sep
tember weitere Feſtaufführungen klaſſiſcher
Opern und Operetten anſchließen.

Ein Wilhelm Buſch-Muſeum in Hannover

Jn Hannover iſt ein Wilhelm-Buſch
Muſeum im Werden. Eine ebenſo erfreuliche
wie weiten Kreiſen unbekannte Tatſache. Der
Gedanke, das Werk dieſes bedeutenden nieder
ſächſiſchen Zeichners, Malers und Philoſophen
in muſealer Form dem lebenden Geſchlecht und
den nachkommenden Generationen zu erhalten
und nahezubringen, wurde vor drei Jahren
anläßlich der Jubiläumsausſtellung in Hanno
ver 1932 (100. Geburtstag Buſchs!) gefaßt.

Jn den vergangenen drei Jahren iſt bereits
wertvolles und reichhaltiges Material zuſam
mengetragen worden. Neben Skizzen ausSuſch Studienzeit, bis zu ſolchen aus ſeinen

letzten Jahren finden ſich Briefe, Original

handſchriften und Dokumente und andere Zeugen
von und über den Meiſter des Zeichenſtiftes.

Es iſt ſehr erfreulich, daß der Wilhelm
Buſch Geſellſchaft in Hannover, die dieſes
Muſeum aufbaut, aus privaten Kreiſen in
großherziger Weiſe Material zur Verfügung
geſtellt wird. Der Meiſter des deutſchen
Humors hat ſich die Auszeichnung, ein eigenes
Muſeum zu erhalten, rechtſchaffen verdient.

Um das Freyburger Jahnhaus in den Zu
ſtand zu verſetzen, in dem es ſich zu ſeinen
Lebzeiten befand, werden jetzt die angrenzen
den von der Deutſchen Turnerſchaft angekauf-
ten Häuſer abgebrochen Der Urenkel Jahns,
Amtsrat Quehl in Steglitz, weilt zur Zeit im
Auftrage der Deutſchen Turnerſchaft in Frey
n um die Beſtände des Jahnmuſeums zu
ichten.

Jn einem Artikel „Vergreiſung oder fort
ſchreitende Entwicklung geht in der „Muſik,
dem amtlichen Organ der KSKulturgemeinde
und Mitteilungsblatt der Reichsjugendführung
Herbert Gerigk mit dem 1. Muſikfe
des Ständigen Rates für die internationale
Zuſammenarbeit der Komponiſten und der
Veranſtaltung des Allgemeinen Deutſchen Mu
ſikvereins ſcharf ins Gericht. Der Komponiſt
Paul von Klenau bringt eine hoch
intereſſante Analyſe des TriſtanVorſpiels.
Unſer unvergeſſener ehemaliger Theaterkapell
meiſter Johannes Schüler läßt ſich aus
über „Dirigent und Werk Jn demſelben
Heft 10 ſchreibt Walter Vetter einen Aufſatz
über den Halliſchen Ordinarius für Muſik
wiſſenſchaft, Max Schneider, zu ſeinem
60. Geburtstag.

Auf einem der Hauptplätze von Paris wird
ein Denkmal Leonardo da Vincis
gufgeſtellt, das der Pariſer Geſandte von San
Marino, Enrico Garda, der franzöſiſchen
Hauptſtadt zum Geſchenk gemacht hat. J
Denkmal iſt ein Werk des italieniſchen Bild
hauers Cataldi; die Enthüllung ſoll im Sep
tember ſtattfinden.

u



Hchützenkönig wird der Köhler
Königsſchießen bei der Glauchaiſchen Schützen- Geſellſchaft

Unſere älteſte Schützengeſellſchaft in H alle
und der weiteren Umgebüng hielt vom 4. bis
6 Auguſt ihr diesjähriges Königsſchießen
ab. Die Glauchaiſche Schützengeſell-
ſchaft, deren 500-Jahr-Feier wir im Mai
dieſes Jahres miterleben konnten, hat unter
der zielbewußten Leitung von Pg. Hauptmann

ermann Hübner einen ununterbrochenen
Auſſtieg zu verzeichnen; ſeit dem vergangenen
Jahre ſind 13 neue Schützenbrüder eingetreten
und das diesjährige Königsſchießen zeigte an
allen drei Tagen eine ſo ſtarke Teilnahme der
Kameraden, daß man ſchon in Vorkriegszeiten
zurückgehen muß, um ein Gegenſtück zu finden.
Es iſt eine Freude, einige Stunden bei der
Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft zuzubringen,
der neue Geiſt des Dritten Reiches, die echte
Kameradſchaft, wo jeder für den anderen ein
tritt, hat reſtlos alle Schützenbrüder mitein
ander verſchmolzen, daß man voll und ganz
den Eindruck hat, Gaſt einer einzigen großen
Familie zu ſein. Dies treue Füreinander
einſtehen im engeren Kreiſe bürgt auch für die
Treue dem Großen, Ganzen, dem Volke gegen
über. Nicht umſonſt hat der Reichsſportleiter

g. von Tſchammer und Oſten dieSengberechtigeng der alten Schützengilden

und egeſellſchaften anerkannt und ihnen Platz
und Aufgabe beim Wiederaufbau angewieſen,
und die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft iſt mit
allen Kräften und mit Erfolg beſtrebt, den ihr
geſtellten Aufgaben gerecht zu werden.

Die Abwicklung des Vergnügungsprogramms
lag in den Händen des Schützenbruders Kurt
Köhler, für die reibungsloſe Abwicklung
der ſchießſportlichen Veranſtaltungen hatte
Oberſchützenmeiſter Hermann Taube in
muſtergültiger Weiſe geſorgt. Der erſte und
zweite Tag des Feſtes war dem Kampfſchießen
auf Groß und Kleinkaliber gewidmet. Auch
die Beteiligung am Schießen war während
aller drei Tage außerordentlich gut. Den Höhe
punkt des erſten Tages bildete das Ausſchießen

des „Kleinkaliber Königs Nach
hartem Kampf gewann Oberſchützenmeiſter
Hermann Taube die Würde. Kronprinz
wurde Richard Preuſche und Prinz
Schützenbruder Max Mehrwein Bei der
Bekanntgabe des Kleinkaliber-Königs gedachte
Pg. Hauptmann Hübner in kurzen Worten des
unvergeßlichen Reichspräſidenten von Hinden
burg, deſſen Todestag vor kurzem feierlich be
gangen wurde.

Der zweite Tag brachte die Fortſetzung
und Beendigung des Kampfſchießens.
Damit auch die Kinder zu ihrem Recht kamen,
war am Montagnachmittag der wundervolle
Vorplatz des Schießhauſes Heide in
eine richtige Kindervergnügungsſtätte ver
wandelt, und man konnte erfreut feſtſtellen,
daß bei der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft
für einen ebenſo zahlreichen wie lebhaften
und lungenkräftigen Nachwuchs geſorgt iſt.

Am dritten Tage wurde zunächſt einer
Jahrhunderte alten Ueberlieferung treublei
bend, der regierende Schützenkönig (Emil

eutſchler) unter Voranzug der Fahne abge
olt und nach dem Verkehrslokal, dem
äckerJnnungshaus, begleitet. Nach

einem Umzug durch die Stadt fand von der
Schlageterbrücke aus eine ErholungsDampfer
fahrt zur Trothaer Schleuſe und zurück zum
Amſelgrund ſtatt. Um 13 Uhr fand vor dem
Schießhaus Heide die althergebrachte Königs
grade ſtatt, bei der nach einer kurzen An
prache des Schützenkönigs dann Pg. Haupt

mann Hübner der Bedeutung des Schießſports
im Dritten Reiche gedachte und mit dem
Treuegelöbnis zu Führer und Volk ſchloß.
Nach einem gemeinſamen Mittageſſen im
Schießhaus Heide nahm das Schießen ſeinen
Fortgang. Nach beendetem Damenſchie-
hen wurde die Königsſcheibe unter Muſik
begleitung an ihren Stand gebracht und die
weihevollſte Stunde nahm ihren Anfang: Die
neue Königswürde war zu erkämpfen. 56
Schuß wurden abgegeben und die Spannung
ſtieg immer höher. Wieder wird die Scheibe
mit Muſik abgeholt. Ein weißes Tuch bedeckt
noch Hoffnung und Enttäuſchung, als die
Schützenbrüder, ſchnurgerade ausgerichtet, an
greten ſind und auf Befehl des Hauptmanns
ie neidiſche Hülle fällt. Der Oberſchützen

meiſter Hermann Taube lieſt die Nummer des

dem Zentrum am nächſten ſtehenden Bolzens
vor und Kurt Köhlerk iſt der neue, mit
brauſendem Jubel begrüßte neue Schützen
könig. Die Würde des „Kronprinzen“ erſchoß
ſich Otto Geyer und den Prinzentitel Wil
helm Kirchhoff.

Der neue Kronprinz, Bezirksſportleiter Pg.
Otto Geyer, wie ſein königlicher Vater und
der Prinz mit der neuen Amtskette und einem
rieſigen Kranze geſchmückt, dankte mit herz
lichen Worten für die, freundliche Anteilnahme
der Schützenbrüder und gelobte als Bezirks
ſportleiter unverbrüchliche Treue dem Führer
im Namen der Glauchaiſchen Schützengeſell
ſchaft. Ein ſchmiſſiger Parademarſch vor dem
neuen König wurde höchſtens in Schatten ge
ſtellt von dem Parademarſch der Schützen
frauen, dem wir nachrühmen müſſen, daß es
dabei durchaus nicht ſo eintönig herging, wie
bei den Männern, aber ſchön war er doch.

Die Schießergebniſſe waren fol
ende: Feſtſcheibe 175 Meter, 20er
ingſcheibe: 1. Hunold (freihändig), 2. Dom

meratzky (Auflage), J. Glockmann (freihändig),
4. Köhler (Auflage). Kleinkaliber-
a 50 Meter 12er Ringzahl:Taube 33 Riange, 2. Quente 30 Ringe,
3. Paatz 29 Ringe. Glückſcheibe, 175
Meter, freihändig: 1. Hunold, 2. Kirchhoff,

Spaar, 4. Dommeratzky. Stand-meiſter, Freihand und Auflage 175 Meter,
20er Ringſcheibe: 1. Taube, 55 Ringe (frei
händig), 2. Kirchhoff, 53 Ringe (aufgelegt),
3. Hunold, 52 Ringe (freihändig), 4. Dom-
meratzky, 57 Ringe (aufgelegt). Klein-
kaliber, 50 Meter, 12er Ringſcheibe:
1. Laue, 34 Ringe 2. Quente, 33 Ringe,
3. Teichmann, 33 Ringe. Wanderpreis, Klein
kaliber, 50 Meter, Ringſcheibe: 1. Teich
mann, 115 Ringe, 2. Quente, 103 Ringe,
3. Taube. 101 Ringe mit 10 Schuß. Klein-
kaliber-Königſcheibe, 50 Meter, 12er
Ringſcheibe: 1. Taube, 12 Ringe (König),
2. Preuſche, 12 Ringe (Kronprinz), 3. Mehr
wein, 10 Ringe (Prinz).

Beim Damenſchießen gab es folgendes
Ergebnis: 1. Frau Kirchner, 2. Frau Mytzik,
3. Frau Burgmann.

Nach der Abwicklung des eigentlichen Feſt
programmes ließ es ſich die neue Mafeſtät
nicht nehmen, ſeine Getreuen noch für einige
Stunden im gemütlichen Saal des Schieß-
hauſes um ſich in froher Kameradſchaft zu ver
einen, und es iſt faſt zu befürchten, daß
dieſe Schlußfeier eine ganz kleine Anleihe beim
vierten Tage machen mußte.

Wollen Sie umziehen?
Was muß in der

Der zweite der großen alljährlichen Um
züugstermine, der 1. Oktober, beginnt bereits
ſeinen Schatten vorauszuwerfen. Wie wir
dazu hören, ergibt ſich gerade in ſolchen Fällen,
in denen eine Wohnung verhältnismäßig lange
von dem gleichen Mieter bewohnt worden iſt,
immer wieder die Frage, welche Anſprüche der
Mieter an Gegenſtänden hat, die er in der
Wohnung hat ſchaffen oder anlegen laſſen.

Das Geſetz beſtimmt an und für ſich, daß
ein „weſentlicher Beſtandteil“ nicht entfernt
werden darf, wobei ein Gegenſtand zum weſent
lichen Beſtandteil einer anderen Sache in
dieſem Falle der Wohnung geborgen ſein
kann, wenn beide Sachen voneinander nicht ge
trennt werden können, ohne daß die eine oder
andere zerſtört oder in ihrem Weſen verändert
werden würde. An anderer Stelle wird dieſe
Beſtimmung dahin ergänzt, daß eine „zur Her
ſtellung eines Gebäudes eingefügte Sache“
ebenfalls als weſentlicher Beſtandteil zu gelten
hat. Gerade hinſichtlich dieſer zweiten Beſtim
mung hat die Rechtſprechung früher die Grenzen
verhältnismäßig weit gezogen, während man
in der letzten Zeit wiederholt bat feſtſtellen
können, daß in den Urteilen der Gerichte und
beſonders der höchſten Jnſtanz, des Reichs
gerichts, eine weſentlich größere Weitzügig
keit zugunſten des Mieters in der Recht
ſprechung Platz gegriffen hat.

So ergibt beiſpielsweiſe eine Zuſammen
ſtellung von Entſcheidungen, daß Linoleum
auch dann nicht als ein „weſentlicher Beſtand

Wohnung bleiben

teil“ betrachtet zu werden braucht, wenn es
aufgeleimt oder aufgenagelt iſt. Hat alſo ein
Mieter mit erheblichen Koſten einen Teil der
Wohnung in dieſer Art mit Linoleum aus
legen laſſen, ſo beſteht wenigſtens theoretiſch
durchaus die Möglichkeit, daß er dieſen Belag
bei einen Wohnungswechſel abnehmen und
in ſeine neue Wohnung überführen kann. Die
Einzellage jedes Falles und die mit dem Haus
wirt getroffenen Vereinbarungen werden
naturgemäß letzten Endes die Rechtslage maß-
gebend beeinfluſſen. Sind keine ſolchen Ver
einbarungen getroffen, ſo läßt ſich die Mit
nahme nach verſchiedenen neueren Urteilen
wohl vertreten. Es handelt ſich aber bei dem
Linoleum nur um ein einzelnes Beiſpiel, ſo
daß aus den Gerichtsentſcheidungen für andere
Gegenſtände noch nicht ohne weiteres Schlüſſe
gezogen werden können. Die Rechtslage iſt
nicht ganz einfach zu überſehen, beſonders in
ſolchen Fällen, in denen es ſich um Einbauten
zu hygieniſchen und ſanitären Zwecken handelt.

Jn den meiſten Fällen dieſer Art dürfte
wohl eine Vereinbarung mit dem Vermieter
beſtehen, durch die der Anſpruch des Mieters
klar geregelt iſt. Beſteht eine ſolche Verein
barung nicht und ſind Auseinanderſetzungen zu
befürchten, ſo iſt dringend zu empfehlen, daß
man ſich von juriſtiſcher Seite beraten läßt,
ehe man endgültige Entſchlüſſe faßt oder gar
Maßnahmen durchführt, bei denen die Gefahr
beſteht, daß man ſpäterhin zur Tragung von
Erſatzkoſten oder Jnſtandſetzungsarbeiten heran
gezogen werden kann.

Mik nach Rokhenburg

Unter dieſem Motto ſtand die Veranſtal
tung der Og. der NSDAP Berliner Str. 7 Uhr
verſammelten ſich zahlreiche Volksgenoſſen und
Parteigenoſſen an der Schlageterbrücke. Bald
waren die beiden Schiffe gefüllt mit frohen
erwartungsvollen Menſchen. Stromabwärts
glitten die Schiffe, vorbei am Giebichenſtein,
der Schleuſe in Trotha zu. Schnell ging das
Durchſchleuſen vonſtatten. Sonnenſchein leuch
tete den Schiffen bis zum Ziel der Fahrt
Rothenburg. Bald entwickelte ſich im
Saal und Garten des Schützenhauſes reges
Leben. Mitglieder der NS-Frauenſchaft be
tätigten ſich eifrig und unermüdlich bei der
Verteilung des Mittageſſens. Dann knallten
auf dem Schießſtand die Büchſen. Großes
Holla herrſchte, als der Kreisleiter in Rothen
burg eintraf. Herrlich ſchmeckten den Kindern
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die Milch und Würſtchen, die ſie als Geſchenk
erhielten. Allzuſchnell rückte die Abfahrtszeit
heran. Mit dem Lied: „Muß i denn zum
Städt'le hinaus“ marſchierten die Teilnehmer
zu den Schiffen zurück. Voll froher Laune
wurde die Rückfahrt angetreten Bei Einbruch
der Dunkelheit erſtrahlten die Boote im
Scheine der vielen Lampions, ſie boten
einen herrlichen Anblick dar.

3 Toke und 118 vVerletze

Jm Juli wurden im Polizeibezirk Halle
177 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt. bei denen zwei
Perſonen getötet und 118 Perſonen verletzt
worden ſind. Eine Perſon iſt noch an den bei
einem Verkehrsunfall erlittenen Verletzungen
verſtorben. Aus verkehrspolizeilichen Gründen
wurden 573 Perſonen zur Anzeige gebracht.

m iſt Juno
An V

Haſt du's gehört?
Ueble Nachrede wird beſtraft
Die geſtrige Verhandlung vor dem halli

ſchen Schöffengericht bot geradezu ein Muſter
beiſpiel der Entſtehung ſolcher Mund-zuMund
Erzählungen. Jn dem kleinen Orte Pol
leben, unweit von Gerbſtedt, hatte der
dortige Amtsvorſteher wegen Arbeits- Ueber
laſtung um Entbindung von ſeinem Amte er
ſucht, die ihm auch nach Prüfung des Sachver
halts ſofort bewilligt worden war. Nun kam
die Sache in Umlauf. „Du, der X. hat ſein
Amt nicht mehr“. Der nächſte fand ſchon den
Grund dazu: „Na ja, der iſt ja des Wilderns
verdächtig“. Das genügte dem dritten ſchon
nicht mehr: Wer des Wilderns verdächtig iſt,
bei dem muß naturgemäß auch ein Gewehr ge
funden werden. So erzählte man von einer
Hausſuchung und dann, daß ein 98er-Gewehr
gefunden worden ſei. Frau Fama mit der ge
läufigen Zunge ging weiter: Die Waffe war
gefunden, alſo der Schuldbeweis war erwieſen,
und der nächſte verhängte flüſternd über einen
völlig unbeſcholtenen Mann die Unterſuchungs-
haft. Das Ganze wäre als eine Komödie der
Klatſchſucht anzuſehen, wenn nicht Ruf und
Ehre eines Menſchen dabei auf dem Spiele
ſtänden und gerade ſolche Entſtellungen
mögen ſie ſo unmöglich ſein, wie ſie wollen
immer wieder Glauben fänden. Und dieſe
Lügenmär brachte den 54jährigen Aug. T. aus
G. vor das halliſche Schöffengericht, wo er ſich
wegen übler Nächrede zu verantworten hatte.
Seine bisherige Unbeſtraftheit und ſeine auf
richtige Reue über ſeine eigene Dummheit,
ſolches Gewäſch nicht nur geglaubt, ſondern
weitererzählt zu haben, wenn auch nur im
engſten Kreiſe, rettete ihn noch einmal vor
einer Gefängnisſtrafe. Das Urteil lautete
wegen übler Nachrede auf 100
Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen Ge-fängnis.

KdgSporkkurſe am Mittwoch
Auch Sie erwarten wir noch zu nachfolgen

den Kurſen: Allgemeine Körperſchule
für Frauen und Männer: Univerſitäts-Sport
platz (Ziegelwieſe) 17.00-18.30 Uhr, Torſchule
20.00—21.30 Uhr. Neumarktſchule, Herrmann
ſtraße, 20.00-21.30 Uhr. Fröhliche Gym-
naſtik und Spiele (nur für Frauen):
Univerſitäts-Sportplatz (Ziegelwieſe): 9.00 bis
10.30 Ahr, Kloſterſchule 20.00 bis 21.30 Uhr,
Dieſterwegſchule 20.00-—21.30 Uhr. Rudern
für Frauen und Männer: UniverſitätsBoots
haus (Behrs Badeanſtalt, Ziegelwieſe) 19.00
bis 20.30 Uhr. Tennis für Kinder:
VfL-96-Platz (Sandanger) ab 14 Uhr, VfL96
Platz für Frauen und Männer ab 16 Uhr.
Sſch w im men für Frauen und Kinder:
Luiſenbad, Mansfelder Straße, 9.00—10.30 Uhr.
Jiu-Jitſu für Frauen und Männer:
P. Trümpler, Röpziger Str. 192, 20.00 bis
21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen für
Frauen und Männer: Univerſitäts-Sportplatz
(Ziegelwieſe) 18.30—20.00 Uhr.

Wieder eine Jüdin feſtgenommen

Bitterfeld. Jn Bitterfeld wurde, wie die
Polizei mitteilt, die 29 Jahre alte Jüdin
Gertrud Roſenheck vorläufig feſtgenommen.
Sie lebte mit einem Arier in wilder Ehe und
ſteht in dem dringenden Verdacht, deſſen
ariſche Kinder fortgeſetzt in roheſter Weiſe
mißhandelt zu haben.

s Parkeiamkliche
Bekanntmachungen

NS- Gemeinde „Kraft durch Freude“, Kreis
HalleStadt.

Die Fahrt nach Allgäu-Pfrontenfindet in der Zeit vom 1.—8. September ſtatt.
Die Reſtzahlungen hierfür ſind bis 15. Auguſt
zu leiſten. Die Faährkarten für Nordſee-
Norderney können ab Mittwoch auf dem
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, gegen Rück
gabe des Gutſcheines und der vom Kreisamt
ausgeſtellten Einzahlungsquittung in Empfang
genommen werden. Am Mittwoch findet eine
Dampferfahrt mit Muſik nach
Röpzig ſtatt. Karten auf dem Kreisamt
erhältlich.

S
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Kraftwagen
fährt in Arbeitsdienſtkolonne

Schnelle und gerechte Sühne.

Gera. Etwa hundert Meter vom Arbeits
dienſtlager Schloß Tinz bei Gera entfernt
ereignete ſich ein ſchweres Unglück, das einem
jungen Arbeitsdienſtmann das Leben koſtete.
Kurz nach 5 Uhr begab ſich eine Arbeitsdienſt
kolonne mit Fahrrädern auf den Weg zu ihrer
Arbeitsſtätte in Bad Köſtritz. Als ſie kaum
in Fahrt war, kam ihr aus Richtung Langen
berg ein Kraftwagen in mittlerer Geſchwindig
keit en gen der zunächſt vorſchriftsmäßig
rechts fuhr, aber dann, als er ſchon an einem
Teil der Arbeitsmänner vorbei war, plötzlich
ſcharf links einbog und direkt in die
Kolonne hineinfuhr. Der Arbeits
mann Erich Graupner aus Pösneck bei
Wünſchendorf, der erſt vom Heimaturlaub
zurückgekehrt war, erlitt derart ſchwere Kopf
und Halsverletzungen, daß er nach wenigen
Minuten verſchied, ein anderer Arbeits
mann, Weidlich, mußte mit kompliziertem
Unterſchenkelbruch in die Miltitzer Heilanſtalt
gebracht werden. Die Ermittlungen ergaben
einwandfrei die Schuld des Kraftwagen-
führers Aloys Förſter aus Gera. Er kam
aus Zeitz, hatte die Nacht nicht geſchlafen und
ſtand unter alkoholiſchem Einfluß.

Das Schnellgericht Gera verurteilte ihn noch
am gleichen Tage gemäß dem Antrag des
Staatsanwaltes zu einem Jahr Gefäng
nis und Entziehung des Führer
ſchein s.

Hochverraksprozeſſe abgeſchloſſen

Naumburg. Am Dienstag wurde mit der
letzten Verhandlung gegen die Kommuniſten
aus Hohenmölſen, Delitz und Löſau
die ProzeßSerie gegen den illegalen KPD-
Unterbezirk Weißenfels zu Ende geführt. Mit
dieſer letzten Verhandlung hat die Tätigkeit
des in Naumburg tagenden 5. Strafſenat des
Berliner Kammergerichts ihr vorläufiges
Ende gefunden. Dienstag abend wurden
folgende Urteile verkündet:

Die Angeklagten Emil Gläſer, Martha
Kranz werden freigeſprochen. Wegen Vor-
bereitung eines hochverräteriſchen Unter
nehmens werden verurteilt: Frieda König zu
4 Jahren, Erich Lemmnitz zu 3 Jahren und
9 Monaten, Franz Kießling, Hermann Apel,
Albert Frehſe, Erich Börner und Otto Kranz
zu je 2 Jahren Zuchthaus Otto Weidig
zu 2 Jahren und Anna Kahnt zu 1 Jahr und
6 Monaten Gefängnis.

Vom Türgriff eines Aukos erfaßt
Zerbſt. Während der Zeit, als am Sonn

tag die DDAC-Fahrer Zerbſt berührten, er
eignete ſich in der aus dieſem Anlaß ſtark be
lebten Breitenſtraße ein ſchwerer Unglücksfall.
Jn einer Fahrtpauſe befuhr ein Privatwagen
ebenfalls dieſe Straße. Obwohl die Strecke
tadellos geſichert war, verſuchte eine ältere
Frau trotz aller Ermahnungen die Straße zu
überqueren. Die Frau wurde noch von einem
Türgriff des Wagens erfaßt und zu Boden
geſchleudert. Jm Krankenhaus iſt die Frau
wenige Stunden ſpäter geſtorben.

Torgau. Oberpräſident v. Al rich unter
nahm am Montag und Dienstag mit dem
Regierungspräſidenten Dr. Sommer eine
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Beſuch im Mütterheim
Vier Wochen Kuhe und Erholung für deukſche Mütter

Jn der Nähe der Burg Falkenſtein im
Südharz hat die NSV weit ab vom Getriebe
der Welt zwei herrlich am Waldrand ge
legene Heime für erholungsbedürftige Müt
ter eingerichtet. Wohltuende Ruhe überall.
50 Mütter waren wieder auserwählt, hier in
einem vierwöchigen Aufenthalt Erholung von
den Strapazen und Sorgen des Alltags zu
finden.

Jm Hauptbahnhof der Gauſtadt Halle
trafen jüngere und ältere Mütter aus allen
Gegenden des Gaues aus Stadt und Land ein
und wurden hier von der Sachbearbeiterin der
Mütterfürſorge empfangen. Auch die Heim
betreuerinnen hatten ſich bereits eingefunden,
um den Müttern, die teilweiſe zum erſten
Male die Grenzen ihrer Heimatorte verlaſſen
hatten, ſchon auf der Reiſe mit Rat und Tat
beizuſtehen.

Jn einem von der Reichsbahndirektion be
ſtellten Sonderwagen ging nun die Fahrt der
Erholung entgegen. Aſchers leben war die
erſte Zwiſchenſtation unſerer Fahrt. Hier war
teten bereits Poſtomnibuſſe, Um uns zu unſe-
rem Ziele, den Heimen, Gartenhaus und
Leinemühle zu bringen. Schon auf der Fahrt
löſten ſich bei den Müttern die Gefühle des
Abſchiedsſchmerzes, und die durch Sorgen ver
härmten Geſichter wurden fröhlich in der Er
wartung der kommenden Dinge. Beſonders
waren es hier die älteren Frauen, deren
Leben bisher nur Arbeit war, die es noch gar
nicht faſſen konnten, daß auch ſie einmal
einen Monat Ferien, losgelöſt vom
Alltag in einer der ſchönſten Landſchaften
Mitteldeutſchlands, verleben ſollten.

Brachten dieſe Gedanken ſchon ſtille Freude,
ſo brach dieſe in lautem Jubel aus, als wir
am Ziele unſerer Fahrt angelangt waren. Die
Beſitzer der Heime hatten ſchon alles für einen
feſtlichen Empfang vorbereitet, ſo daß die

Unterbringung in den ſonnigen, gemütlichen
Zimmern raſch von ſtatten ging. Zu zweien
und dreien wohnen die Mütter, und hier
gründen ſich Freundſchaften, die fürs Leben
halten.

Da wir am frühen Nachmittag ankamen,
erwartete uns der inzwiſchen gedeckte Kaffee
tiſch, und bald ſaßen die Mütter an der langen
Tafel und bildeten eine große Familie.
Manche Mutter gedachte der zurückgebliebenen
Familienangehörigen, und als Pgn. Kolb,
Sachbearbeiterin für Mütterfürſorge, in weni
gen, aber zu Herzen gehenden Worten den
Sinn der Müttererholung erwähnte und des
Führers gedachte, der in ſeiner Liebe zum
Volke dieſes Werk ins Leben gerufen hatte,
da war es um die Herzen der meiſten Mütter
geſchehen. Die Frauen wiſſen jetzt, daß ſie als
Mütter, die dem deutſchen Volke neues Leben
ſchenkten, die Würdigung erhalten, die ihnen
die Vergangenheit vorenthalten hat. Er
holüngsurlaub für Minderbemit-
telte! Wo war das früher möglich? Der
große Gedanke der Volksgemeinſchaft hat hier
gründlich Wandel geſchaffen.

Bald hatte Frohſinn und Freude wieder
Beſitz von den Gemütern ergriffen und eine
Beſichtigung der näheren Umgebung wurde
vorgenommen. Liegewieſe, Wald, Veranda,
kurz alles was den Müttern vier Wochen
zwanglos zur Verfügung ſteht, fand begeiſterte
Anerkennung, und es wurden bereits Pläne
für den Verlauf der weiteren Tage geſchmiedet.

Um eine Ueberſicht über den Erfolg eines
Erholungsaufenthaltes zu bekommen, wird
über jeden „Kurgaſt“ eine „Kurliſte“ geführt.
Ein Blick in dieſe Liſte überzeugt uns, daß
die „Mütter, die bereits vorher in dieſen
Heimen untergebracht waren, ſich tatſächlich
erholt haben. Gewichtszunahmen von durch
ſchnittlich 10—12 Pfund ſind keine Seltenheit.

Jüdiſcher Kaſſenſchänder feſtgenommen
Weißenfels. Jn Hohenmölſen (Land-

kreis Weißenfels) wurde am Dienstag der
Jude Rudolf Hirſchberg auf Veranlaſſung
der Kreisleitung wegen Raſſenſchändung ver
haftet. Hirſchberg hat ſeit längerer Zeit
ein Verhältnis mit einer Arierin unterhalten.

Langgeſuchter Einbrecher gefaßt

Torgau. Die Reiſe ins Gefängnis an
treten mußte ein Mann, der auf dem Fürſorge
amt mit dem Bemerken vorſprach, er habe
14 Tage Urlaub von einer Deſſauer Firma er
halten und wolle in die Tſchechoſlowakei reiſen.
Da der Reiſende dem Beamten verdächtig vor
kam, forſchte man nach ſeiner Herkunft, und
dabei ſtellte es ſich heraus, daß man es mit
einem von auswärtigen Staatsanwälten ſchon
lange geſuchten Einbrecher zu tun hatte.

Bitterfeld. (Jn den Ruheſtand.) Ober
zollſekretär Albert Geißler wurde nach
41jähriger Dienſtzeit in den dauernden Ruhe-

ſtand verſetzt. (Berufung) Der Betriebsführer der Firma Deutſche Ton und
Steinzeugwerke Aktiengeſellſchaft Vitterfeld,
Direktor Albin Pſcheidl, wurde vom Treu-
händer der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mitteldeutſchland als Mitglied für das Töpfer
r in den Sachverſtändigenausſchuß be
rufen.

Wolfen: (Strompreisſenkung.) Das
Ueberlandwerk Saalkreis- Bitterfeld hat die
Strompreiſe um durchſchnittlich 3 Pfg. für die
Kilowattſtunde geſenkt.

Hohenthurm. (70 jährige Frau vom
Auſto erfaßt.) Als eine 70jährige Frau
die Berliner Landſtraße überqueren wollte,
wurde ſie von einem Kraftwagen erfaßt und
zu Boden geſchleudert. Die Frau war auf
der Stelle tot.

Saalfeld. (Hohes Alter.) Frau verw.
Jda Groß, die Witwe des Saalfelder Ehren
bürgers Juſtizrat Groß, konnte ihr 93. Lebens
jahr in Geſundheit vollenden. Sie iſt Saal-
felds älteſte Bürgerin.Beſichtigungsfahrt durch den Kreis Torgau.
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Noch wärmer
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Seit mehr als acht Tagen liegt hoher Luft

druck über England und den im Weſten an
grenzenden Teilen des Atlantiks; von dort aus
erſtreckt ſich ein Ausläufer bis nach Mittel
deutſchland, der auch am Dienstag den Fort
beſtand des trockenen und vielfach heiteren
Wetters bewirkte. Die Temperaturen ſtiegen
dabei im Flachlande auf 25 Grad und auf dem
Bröcken bis auf 14 Grad an. Die Großwetter
lage ſcheint nun einer Umgeſtaltung entgegen
zugehen: Der Luftdruck fällt über dem größten
Teile Europas. Das Wetter bleibt trotzdem
fangs noch heiter und trocken. Nur ſehr lang
ſam dürfte ſich in der zweiten Wochenhälfte
Gewitterneigung einſtellen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Anfangs heiter und trocken bei weiterem

Temperaturanſtieg, ſpäter aufkommende Ge
witterneigung.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 6. Auguſt 1935 Wuchs all
Saale

Grochliz 0,96 0,05Trotha 150 0,20Bernburg ne Z7 0,34 0,19 S
Calbe, Oberpegel 1,34 SCalbe. Unterpegel 0,34 0,06
Grizehne o e 7 0,20
Elbe

Leitmeritz 0255 0,18Aufſig e 990 0,08 rDresden o 2,48 0,03Torgau o 1/08 0,02Wittenberg o e 0,14 0,08Roßlau 909 0,40 0,01Aken e e 0,22 aBarby 0,31 0,02Magdeburg 0,29 0,02Tangermünde 0,11 0,08Wittenberge e 0,09 e 0,04
Lenzen 0,20 0501Dömitz 0,46 0,01Darchau e e 0,72 a 0,01Boizenburg 5 0,66 6001Hobhnſtorf e e 0,43 0,02
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Badewannen
feuerverzinkt, ſchwere Qualität

i. 50 12. 50 16.Sitzbadewannen
feuervereinkt, unverwüstlich

80 10., 2s5 11.75
Kinderbadewannen
feuerverzinkt 0 S. 80
Fußbadewannen
feuerverzinkt 1.68 2.20
Badezimmerschränke
weiß lachiert 4.- S. 2S 7.
Badewannen-Vorleger
aus Gummi O. 75

Ferien!
und doch heimof-

verbunden durch

Nochsen dung der

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral und
Morgenſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30:
Morgenkonzert. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Funkgymnaſtik. 8.20: Morgenſtändchen für
die Hausfrau. 9.00: Markt und Küche.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten, Tagesprogramm. 11.00: Werbenach

richten. 11.30 Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.

13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten und Börſe. 14.15: Allerlei von
zwei bis dreil! 15.00: Jungmädel ſpielen.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Vom

Deutſchlandſender: Muſik im Freien. 16.50:
Zeit, Wetter, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnach
richten. 17.00: Von Frankfurt: Muſikaliſches
Kunterbunt. 18.30: Albert Graf von Voll
ſtädt, genannt Albertus Magnus. 18.50:
Der Zeitfunk ſendet. 19.00: Operettenmuſik.

20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung
vom Deutſchlandſender: Stunde der jungen

Nation: Heilig iſt das Blut 20.45:
Sprung nach Jsland. 22.00: Rachrichten,
Sport. 22.30: Von Köln: Nachtmuſik und
Tanz. 24.00: Funtkſtille.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Funk
gymnaſtik. Fröhliche Morgenmuſik. 7.00:
Nachrichten. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.15: Alle Kinder ſingen mit.

10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15.
Seewetterbericht. 11.30: Hauswirtſchaft
Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht

Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis drei! 15.00: Wetter, und
Börſenberichte, Programmhinweiſe. 15.15:
Der Kammerchor des Deutſchlandſenders ſingt.

15.45: Bücherſtunde. 16.00: Muſik im
Freien. 17.30: Eine Viertelſtunde Funk
technik. 17.45: Deutſche Bergleute bauen
die erſte Eiſenbahn. 18.00: Das deutſche
Lied. 18.30: Zur Rundfunk Ausſtellung
1935. 18.40: Wer iſt wer? Was iſt was?

18.50: Kurt Berendt ſpricht über das offi
zielle Rundfunkſchrifttum. 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. 20.15: Reichsſendung:
Stunde der jungen Nation: Heilig iſt das
Blut. 20.45: Der Muſikzug der SAGruppe
Berlin-Brandenburg bläſt alte und neue
Märſche. 21.45: Conrad Hanſen ſpielt.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.80:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz.

in unsere
SAIsSOn.

SCHIUSS.
Nein? Aber dann ist kiſe
geboten, denn Sie haben doch

Zeit, um die gebotenen Preßs-

vorteile für sich auszunutzen,
denn übermorgen ist entqülti
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Hitlerjugend sieht die Welt Aufnahmen Scherl

Ein nicht alltägliches Bild aus den Straßen Londons: Mit gepackten Tornistern marschieren
drei Hitlerjungen, die ihren englischen Kameraden in einem Boy Scout Lager einen

Besuch abgestattet hatten, durch die englische Hauptstadt

„Flugdame geſücht“
Die drei oder vier großen amerikaniſchen

Flugverkehrsgeſellſchaften tün alles, um dem
Luftreiſenden jeden erdenklichen Komfort zu
bieten. Neuerdings ſind ſogenannte „Flug
damen“ auf den großen Linien in Dienſt ge
ſtellt worden. Es handelt ſich hier um beſon
ders gut ausſehende und elegant gekleidete
junge Damen, die die Aufgabe haben, die
Paſſagiere während der Fahrt zu unterhalten.
Dieſe Geſellſchaftsdamen werden ausgezeichnet
bezahlt, aber man verlangt auch Außerordent
liches von ihnen. Außer ihren äußeren Reizen
müſſen ſie umfaſſende Kenntniſſe in mehreren
Fremdſprachen, vor allem im Spaniſchen,
Franzöſiſchen und Deutſchen nachweiſen, um ſich
auch mit den Ausländern verſtändigen zu kön
nen. Man verlangt ferner von ihnen, daß ſie
literariſch gebildet ſind, ſich alſo über Theater
und Film ausſprechen können, ſowie über
politiſche Dinge, wenn es der Fahrgaſt nicht
laſſen kann, auch in 2 oder 3000 Meter Höhe
zu politiſieren

Wichtig iſt auch, daß dieſe Unterhalterinnen
gegebenenfalls in allen Dingen Auskunft er
teilen können, die das Flugtechniſche angehen.
Sie müſſen daher in meteorologiſchen Sachen
Beſcheid wiſſen, ſie müſſen erklären können,
wie ein Höhenmeſſer funktioniert, was Funk
peilung iſt, wie gelandet und wie geſtartet
wird und welche Gegenden gerade überflogen
werden. Jn dieſer Beziehung ſind ſie demnach
eine Art Fremdenführer in der Luft. Wün-
ſchen die Herrſchaften, um ſich die Zeit zu ver
treiben, eine Partie Bridge zu ſpielen, wozu
ihnen aber der Vierte fehlt, dann hat die
Flugdame einzuſpringen. Das gleiche iſt der
Fall, wenn der Wunſch nach einer Partie
Schach oder Poker laut wird. Dieſe jungen
Luftreiſebegleiterinnen müſſen alles können.

Gegenwärtig ſind bereits 200 ſolche Flug
damen auf den Verkehrsſtrecken in Amerika
tätig. Bei ihrer Anſtellung wird noch darauf
geachtet, daß ſie nicht älter als 25 Jahre und
unverheiratet ſind. Auch in Bezug auf
das maximale Körpergewicht beſtehen Vor
ſchriften, aber nicht etwa mit Rückſicht auf die
zuſätzliche Traglaſt, ſondern weil in Amerika
doch noch die ſchlanke Linie bevorzugt wird.

„Ateliergemeinschaft Klosterstraße“

50 Künſtler unter einem Dach
Ein intereſſanter Berliner Verſuch Statt Eigenbröde'ei Kameradſchaft

Fragen wir einmal in München oder in
Düſſeldorf einen Künſtler, wo er denn ſein
Atelier habe, dann bekommen wir ſicher in
neunzig von hundert Fällen die Antwort: „Jn
der TStraße, Nummer ſoundſoviel, fünf
Treppen hoch und einen Bauchaufſchwung.“
Ja, ſie kleben meiſt wie die Schwalbenneſter
unter den Dachſtühlen der Häuſer, die Ateliers
der Maler und Bildhauer, und ſeit wir denken
können, umgibt ſie ein Hauch von liebens-
würdiger Romantik.

Nun haben ſich in Berlin eine Anzahl
Künſtler eine Einrichtung geſchaffen, die in
Deutſchland und wohl in der ganzen Welt
neuartig iſt. Jnmitten des brandenden Ver
kehrs der Weltſtadt, faſt angelehnt an das
Rathaus, iſt in der Kloſterſtraße 75 eine
Atelier gemeinſchaft mit Unterſtützung
des Kultusminiſteriums gegründet worden. Jn
einer ehemaligen Kunſtſchule, die jahrelang
leerſtand, haben ſich 50 deutſche Künſtler und
Kunſthandwerker acht Damen ſind dar-
unter ihre Arbeitsſtätten errichtet. Atelier
reiht ſich an Atelier in den langen, breiten
Gängen des dreiſtöckigen Hauſes, das zuerſt
einmal mit Hilfe des Staates umgebaut und
moderniſiert, mit Heizung und Waſſerleitung
verſehen worden iſt.

„Kein Verein
„Wir wollen keinesfalls ein Verein ſein“,

erzählt uns der Obmann der Ateliergemein
ſchaft Kloſterſtraße, der Bildhauer Günther
Martin, „wir haben dieſe Einrichtung ge
ſchaffen, weil wir uns wirtſchaftlich und künſt

Der Arbeitsdienst requliert die Ems
In ihrem vielverschlungenen Lauf durch das Münsterland richtet die Ems in jedem Früh-
jahr große Hochwasserschäden an.
das Flußbett zu regulieren.

Aufnahme Weltbild

Nunmehr ist der Arbeitsdienst eingeseizt worden, um
Es werden vor allem Durchstiche geschaffen, die den Lauf

des Flusses verkürzen und die Ursache der gfährlichen Wasserstauungen beseitigen. Unser
Bild zeigt den Emsdurchstich bei Gimpte in Westfalen

leriſch Vorteile für den Einzelnen davon er
hoffen. Daß unſere Anſicht richtig iſt, hat die
kurze Zeit unſeres Beſtehens ſchon mehrfach
bewieſen. Die ſtändige enge Verbindung mit
den Kollegen iſt eine wirkſame Bremſe
für übertriebene künſtleriſche
Eigenbrödelei. Es iſt ſicher keine zu
kühne Behäuptung, wenn man ſagt, daß Kubis
mus oder Dadaismus niemals das Licht der
Welt erblickt hätten, wenn der Gedanke der
Ateliergemeinſchaäften ſchon früher Fuß gefaßt
und verbreitet geweſen wäre. Man arbeitet
Tür an Tür, ſteht dauernd miteinander in
Fühlung und läßt den Anderen Anteil haben
an ſeinem Schaffen.“

Faſt jede deutſche Mundart und jedes Alter
ſind hier in dieſem Gemeinſchaftsatelier ver
treten. Der jüngſte Künſtler iſt 25 Jahre, der
älteſte über 80 Jahre alt. Da teilt dann
der ältere dem jüngeren Kollegen ſeine Er
fahrungen mit und tritt ihm mit Rat und
Tat zur Seite.

Jn zahlreichen Fällen hat ſich die Atelier
gemeinſchaft ſogar ſchon unmittelbar in den

künſtleriſchen Erzeugniſſen ſelbſt ausgewirkt.
Wenn ein Stoffmaler einen Auftrag auf einen
Lampenſchirm hat, dann braucht er den dazu
gehörigen Fuß nun nicht mehr „außer Haus“
in Auftrag zu geben. Er geht ein paar Türen
weiter zum Holzbildhauer und läßt ihn
dort anfertigen. Oder der Künſtler, der ſich
mit Entwürfen von Schmückgegenſtänden be
faßt, arbeitet mit der Elfenbeinſchnitzerin zu
ſammen, die gerade über ihm ihre Werkſtätte
hat. Eine Keramikerin hat ſich ſogar einen
Brennofen in ihr Atelier bauen laſſen und
ihre beſten Kunden ſind die Kollegen von
„nebenan“.

Die Hausordnuno
Auch eine Haus ordnung iſt in gemein

ſamem Uebereinkommen entſtanden. Die
Ateliers. dürfen nicht gleichzeitig zum Wohnen
benützt werden, alle Wünſche und Beſchwerden
werden dem Obmann, der das Jntereſſe aller
vertritt, vorgetragen. Monatlich einmal
kommen alle Jnſaſſen zu einer Beſprechung
zuſammen, bei der dann alle Fragen, die den
einzelnen beſchäftigen, behandelt werden. Meiſt
ſind es die gemeinſam veranſtalteten Aus
ſtellungen, die das Thema bilden, denn gerade
die Organiſierung des Abſatzes iſt eine wichtige
Aufgabe dieſes Hauſes der Künſtler. Die
Werke der einzelnen Jnſaſſen werden be
ſprochen oder neue Pläne geſchmiedet

Man wird nicht ſo ohne weiteres aufge
nömmen in dieſe Künſtlergilde. Vorher müſſen
die Arbeiten einer Prüfungskommiſ-
ſion vorgelegt werden, damit der Name
„Ateliergemeinſchaft Kloſterſtraße“ auch ſeinen
Ruf als Begriff für hochwertige Kunſt nicht
gefährdet. Und an Nachmittagen, wenn regen-
ſchwere Wolken den Himmel verdüſtern und
eine Arbeit unmöglich marchen, kommt man
dann in irgendeinem Raum zuſammen. Ein
ausgezeichnetes Hausquartett, das von den
Jnſaſſen zuſammengeſtellt worden iſt, ver
mittelt klaſſiſche Muſik, in zwangloſen Gruppen
ſetzt man ſich zu einer Taſſe Tee zuſammen
oder ſpricht ein wenig über die Nöte, die den
freien Künſtler angehen.

Es iſt nur zu wünſchen, daß auch in anderen
Städten ſolche Einrichtungen geſchaffen werden.

Peag Beate ws
A. VON HANS CASPAR VON ZOBELTITZ

(1. Fortſetzung.)
Be war immer wieder erſtaunt, daß Bea

gar nicht ſchalt, wenn ſie im Spieleifer bei ihr
einmal lauter wurde. Daß Großmutter nicht
zuſammenſchreckte, wenn ein Gegenſtand mit
Gepolter zu Boden fiel. Das Schönſte war
aber: ſie erlaubte, daß Be bei ihr „Verkleiden“
ſpielte. Bea hatte in einem Schrank ein Schub
fach, das voll bunter Tücher und farbiger
Bänder ſteckte. Schon mit fünf Jahren begann
Be ſich aus dieſen Schätzen phantaſtiſche Ge
wänder zuſammenzuſtellen, die Seiden geſchickt
zu falten und zu ſtecken, ſich Schleifen ins Haar
zu flechten oder die Großmutter ſelbſt feſtlich
und dabei merkwürdig zu ſchmücken.

„Verkleiden“ war Bes liebſtes Spiel und
blieb es bis in die Jahre hinein, wo die Pup
pen ſchon längſt ausgeſchaltet waren. MitKoſtümbildern konnte ſie ſtundenlang allein
gelaſſen werden, und als Bega ſie mit elf

ahren das erſtemal zu einem Einkauf mit
nahm, geſtand ſie nachher Beate: „Jch habe mir

och wirklich den Hut gekauft, den Be für mich
ausgeſucht hat. Das Mädel hat bereits einen
ertigen, ausgeſprochenen Geſchmack.“

Die liebſte Zeit im Jahr waren Be aber
och die Ferientage in Hochfried. Beate gab

ihr ſtets eine Erzieherin mit auf den Weg,
jedoch der Vater wußte die ſteifen Damen ſehr
bald abzuſchütteln; er betraute mit der körper
lichen Pflege ſeines Kindes eine Sanatoriums
chweſter, ließ ihm im übrigen völlige Freiheit.
Hochfried war von einem großen Waldpark
umgeben, den eine hohe Mauer rings einhegte;
es konnte Be alſo nichts zuſtoßen. Der Park
war kreuz und quer von Fußwegen durchzogen,
ein herrlicher Jrrgarten für ein Kinderhirn, er
arg Turnwieſen und Tennisplätze und ſchien
e unermeßlich. Sie durfte in ihm tollen, jagen,

ſchreien, jauchzen. Alle Abgeſchloſſenheit des
Hauſes der Mutter löſte hier die Freiheit ab,
niemand verbot ihr, mit den Sanatoriums-
gäſten Freundſchaft zu ſchließen und mit ihnen
zu ſprechen, wie ſie wollte. Jn Hochfried wurde
Be natürlich, aller Zwang fiel von ihr, und es
gab keinen Patienten, der das Kind nicht
liebte. Karl, der gefeierte Dr. Karl Bürgler,
wurde ſtolz auf ſein kleines Mädel, denn er
ſah ſelbſt, daß von Jahr zu Jahr geſteigert
hervortrat, was ſeine Gäſte ihm ſchmeichelnd
verſicherten: Be war ſchön. Nicht landläufig
ſchön, nein, dazu war das Geſicht im Stil zu
gemiſcht aufgebaut, die Kopfform ſchmal,
gotiſchgeſtreckt, Naſe und Kinn aber ſtupſig-
barock; zu dem dunklen Haar, das feingeſpon
nen und etwas eigenwillig lockig war wie das
der Mutter, wollten die hellen blauen Augen,
Erbteil Beas, eigentlich nicht recht paſſen.
Aber dieſer Gegenſatz von dunkel und licht war
wieder reizvoll.

Etwas zeigte Be in Hochfried, was im
Hauſe der Mütter nie zum Ausdruck kommen
konnte: Anſätze zu einem eigenen Willen,
manchmal auch zu Starrkopf. und Bock. Hatte
Be hier einen Wunſch, ſo ſteuerte ſie ihn ziel
ſicher an. Karl mußte manchmal lächeln, weil
das Kind immer wieder auf andere Weiſe zu
erreichen ſuchte, was er ihm abgeſchlagen; oft
vergingen Tage. bis die Bitte in einer neuen
Form wieder auftauchte, aber ſie tauchte
wieder auf und wurde ſchließlich gewährt.
Vergeſſen wurde ein ernſter Vorſatz nie.

Verſtändlich war, daß Karl in dieſen
Ferientagen Be verwöhnte; er war aber
Pädagoge und Menſchenkenner genug, um Be
nicht durch übergroßes Wunſchgewähren zu
ſchädigen. Wenn er einmal mehr nachgab, als
er vielleicht verantworten konnte, ſo geſchah es

im Beſtreben, ſich die Liebe Bes ſo zu ſtärken,
daß ſie für ein ganzes Jahr in ihrer Seele
haften blieb. War Be abgereiſt, ſchien ihm
Hochfried leer. Er ſpielte dann mit dem Ge
danken, ſeinen Anwalt zu neuen Schritten zu
veranlaſſen, um Be ganz für ſich zu gewinnen,
verwarf ſolche Pläne jedoch wieder, weil er
fürchtete, daß das Kind durch Beate gegen
ihn verſtimmt werden könne, wenn dieſe er
fuhr, daß er Be von neuem für ſich begehre.

Kehrte Be nach ſolchen Ferientagen in die
Königsmarkſtraße zurück, litt ſie zwar einige
Tage unter der Engnis, verwand die Tren-
nung vom Vater und Freiheit aber ſchnell,
weil das Alte im Dahlemer Haus doch wieder
neu war, weil die Schule ſofort Anforderungen
ſtellte und Beas Tuchkaſten lockte. Kinder ſind
ja von einer glückvollen Anpaſſungsfähigkeit
und haben die wunderbare Gabe in ſich, auch
aus Schlechtem ſtets das Gute herauszulöſen.

Die Jahre liefen alle davon. Jm Arbeits
trott für Karl, ungenutzt von Bega und Beate.
Be allein erfaßte ſie ungewollt und füllte ſie
mit Erraffen von Wiſſen. Sie war eine gute
Schülerin, ſie legte die Quarta, die Tertien
und Sekunden hinter ſich und trat mit ſiebzehn
Jahren in die Unterprima ein, jetzt ſchon ein
denkender Menſch.

Beate ſah dieſes Wachſen mit Sorge. Nicht
um Bes inneres Leben und ihre Entwicklung
bangte ſie ſich, denn ſie fühlte, daß ihre Tochter,
die ihr an Größe jetzt gleichkam, keinen Fehl
in ſich hatte; aber die Angſt vor der Zukunft
packte ſie. Sie wußte: ſie lebte von der Maſſe.
Längſt hatte ſie den Reſt ihres Vermögens mit
dem Reſt des Vermögens ihrer Mutter zu
ſammengeworfen, aber ſeit dem Ende der Jn
flation hatten die Zinſen nie mehr gereicht,
um die laufenden Unkoſten des Haushalts zu
decken. Die Grundſteuern des Hauſes fraßen
dieſe Einkünfte aus dem Kapital faſt allein
auf. Die Verſuche, ſie durch Spekulationen zu
erhöhen, hatte Beate nach einigen Fehlſchlägen
aufgegeben. So verkaufte ſie ein Papier nach
dem anderen.

Als ſie wieder einmal eine Aktie zum Ver
kauf aufgab, riet ihr der Beamte der Bank ab,
weil der Kurs der Papiere weit unter Wert

ſtand. „Was ſoll ich denn machen?“ fragte ſie
verzweifelt. „Jch brauche doch bares Geld!“

Der Beamte, der ſie ſeit Jahren kannte,
ſagte: „Sie müſſen ſich einſchränken, gnädige
Frau. Stoßen ſie das Haus ab, damit ſie die
Steuerlaſt loswerden, oder vermieten ſie doch
wenigſtens ein paar Räume, damit ſie einen
Zuſchuß bekommen. Wenn ſie ſo. weiter wirt
ſchaften, ſind wir in ein paar Jahren am Ende.“

Auf dem Weg von der Bank zur Königs
markſtraße faßte Beamte die ſtärkſten Ent-
ſchlüſſe, aber als ſie dann vor Bea ſtand, die
harmlos und nichtsahnend durch ihre Räume
wanderte und ſofort ein Geſpräch über irgend
etwas, was ſie ſich unbedingt kaufen müſſe,
begann, wagte ſie nichts mehr zu ſagen.

„Jch kann doch Bea nicht in eine Miets
wohnung ſperren, ſie braucht den Garten, ſie
brauchte ihre Zimmer, ihren gewohnten
Spaziergang.“ Sie lag nachts ſchlaflos, ſie
ſah den Zuſammenbruch vor ſich, aber ſie
änderte nichts.

„Die Zeiten müſſen ſich ja wandeln, die
Zinſen werden wieder ſteigen, die Laſten
fallen“, log ſie ſich vor. Nur wenn ſie an Bes
Zukunft dachte, wurde ihr Angſt. Wenn es
nur reicht, bis das Mädel die Univerſität
hinter ſich hat und ſich ihr Leben ſelbſt weiter
bauen kann.“ Es gab für ſie keinen Zweifel,
daß Be Medizin ſtudieren müſſe, Arzt werden,
wie der Vater. Dieſer Gedanke beruhigte ſie,
ja er erfüllte ſie mit einem gewiſſen Stolz
„meine Generation Frauen hat dieſen Mädels
die Freiheit des Studiums und der Berufe
erkämpft, wie dankbar müſſen ſie uns ſein.“

Als die Primanerin Be nach Hochfried
kam, nun allein, ohne Erzieherin, ſelbſtändicbei ihrer Schlafwagenfahrt von Berlin a
BadenBaden und ſicher in jeder Anweiſung,
die ſie dem Chauffeur des Sanatoriums gab,
der ſie vom Bahnhof abholte, war der Vater,
der ſie ein volles Jahr nicht geſehen, faſt er
ſchrocken. Eine junge Dame, die ebenſogut
eine Patientin hätte ſein können, ſtand vor
ihm. Doch Be fiel ihm ſo kindlich-froh um
den Hals. daß er ſich gleich wieder als Vater
fühlte. Be lief wie immer durch Park und
Haus, war ſelig im Entdecken von Erinne



Gegenrede tauſchen konnte.

De Bnder Warum küſſen ſich die Menſchend
Von Jo Hanns Rösler

Benno hat. einen Bruder. Bennos Bruder
iſt ein armer Hund. Benno unterſtützt ihn
hinten und vorn. Am Monatserſten und am
Monatsletzten. Und die übrigen neunund
zwanzig Tage in des Monats Mitte. Benno
ibt ihm ſeine alten Anzüge, ſeine alten
emden, ſeine alten Hüte. Von den Zigaretten

reſten und leeren Weinflaſchen gar nicht zu
reden. Der Bruder iſt Benno auch dankbar
dafür. Jeden Monatserſten, jeden Monats
letzten und die übrigen neunundzwanzig Tage
in des Monats Mitte ſagt er:

Wenn ich Dich nicht hätte, Benno
Eines Tages ſieht Benno unerwartet

ſeinen Bruder. Auf der Straße. Von weitem
und von hinten. Benno traut ſeinen Augen
nicht. Der Bruder trägt einen funkelnagel
neuen Pelz. Einen Stadtpelz. Mit einer
breiten, langen, virginiſchen Otter. Mit
ruſſiſchem Zobel gefüttert. Der Pelz koſtet
mindeſtens zweitauſend Mark. enn nicht
noch mehr. Benno bleibt der Verſtand ſtehen.
Woher hat der Bruder den Pelz? Jahrelang
hat er ihn unterſtützt, jetzt geht er im Stadt
pelz und Benno nur im ſchäbigen Mantel
Das kann doch nicht mit richtigen Dingen zu
gehen! Eine Frechheit! Eine Gemeinheit! Und
Benno beſchließt:

Den Bruder kaufe ich mir!“
Benno läuft dem Bruder

Bruder ſcheint es ſehr eilig zu haben. Sieht
nicht nach links und rechts, ſondern rennt
immer geradeaus. Schlupft zwiſchen Straßen
Lahnen und Autos durch. Biegt in Seiten-
gaſſen. Eilt durch Durchhäuſer. Benno haſtet
immer hinterher. Ruft. Pfeift. Hallot. Ver
geblich. Der Bruder achtet nicht auf die Rufe
und veſchleunigt ſeinen Schritt. Da wird es
Benno zu dumm. Er nimmt die Beine unter
den Arm und ſetzt ſich in Galopp. Endlich
erreicht er den Bruder und klopft ihm von
rückwärts auf die Schulter.

„Woher haſt Du den feinen Pelz, Bruder
Der andere fährt zuſammen. Bleibt ſtehen.

Dreht ſich um.
Es iſt nicht Bennos Bruder.
Benno erſchrickt. Will ſich entſchuldigen.

„IJch dachte
Da aber zieht der Fremde den Pelz aus

und reiſt ihn Benno.
„Verzeihen Sie“, ſagte er, „ich wußte nicht,

daß er Jhnen gehörte.“

Auffaſſung
Der Chauffeur des Fabrikdirektors war

verheiratet. Er hatte auch einen Jungen.
Eines Tages kam der Fabrikdirektor per

ſönlich.
„Wo iſt Dein Vater
Keine Ahnung“, brummte der Junge.
Weißt Du denn nicht, wer ich bin
Der Junge nickte:
„Freilich. Sie ſind doch der Mann, den

Papa manchmal liebenswürdigerweiſ in
ſeinem Wagen mitnimmt.“ her.

Was war am 7. ANuguſt?
1779 geb. der Geograph Karl Ritter in

Quedlinburg 1859). 1848 der Chemiker
J. J. v. Berzelius in Stockholm (geb. 1779).
1914 General Ludendorff erzwingt die Ueber
gabe der Zitadelle von Lüttich. 1934 Bei
ſehung Hindenburgs im Feldherrnturm des
TannenbergNationaldenkmals.

nach. Der

Ergebnis einer völkerkundlichen Unterſuchung
t

Was iſt eigentlich der Kuß? Die alte
Witz-Definition am Viertiſch als „Zuſammen
klappen vierer Lappen“ ſieht ihn doch zweifel
los etwas zu äußerlich. Eher trifft ſchon die
geiſtreiche Formulierung zu. „Ein Kuß iſt der
Ausdruck eines Eindrucks durch Aufdruck mit
Nachdruck.“ Tatſächlich iſt der Kuß aber einer
der en e Zauber und Weiheakte
aus den Jugendzeiten der Menſchheit. Wenn
zwei Krieger, verbunden durch gemeinſame
Erlebniſſe, gemeinſame Kriegstaten und ge
fahren, „Blutsbrüderſchaft“ ſchließen wollten,
ſo ritzten ſie wohl ihre Arme, miſchten ihr Blut
in einem Becher und tranken es dann. Aber
ſie konnten ſich auch küſſen und dabei den Hauch
des anderen einatmen.

Die Seele im Kuß
Nach dem Glauben der Raturvölker wohnt

nämlich die Seele des Menſchen in jedemGlied ſeines Körpers, jedem Haar ſeines
Hauptes, ja in ſeinem Schatten und in ſeinem
Abbild. Wollte man einem Gegner, den man
nicht faſſen konnte, ſchweren Schaden zufügen,
ſo brauchte man ſich nur ein Bild von ihm zu
machen und dieſes zu verletzen, wenn man ſich
nicht gar einige ſeiner Haare beſorgen und ſie
verbrennen konnte; man glaubte dann, den
Feind ſelbſt den Feuergeiſtern überantwortet
zu haben. Vor allem aber galt das Blut und
der Odem als der Sitz der Seele. Atmete man
alſo den Hauch des Anderen ein, ſo tauſchten
die Küſſenden ihre Seelen und würden ſozu
ſagen ein Menſch in zwei Perſonen, wie das
der Gedünke. der Blutsbrüderſchaft war.

Da aber der Menſch durch Mund und durch
Naſe atmen kann, ſo entwickelten ſich bei den
verſchiedenen Völkern auch zweierlei Arten
von Kuß, der Mundkuß und der Naſen-
kuß, wie man ihn heute noch bei Eskimos
und Lappländern, aber auch bei manchen Jn
ſelbewohnern des fernen Oſtens und des Stillen
Ozeans findet. Ob man die Lippen aufeinander
drückt oder die Naſen aneinander „reibt“,
bleibt ſich gleich: die Hauptſache, daß einer des
anderen Aktem in ſich aufnehmen kann.

Kuß als Vertrag
Sollte alſo ein Fremder in einen Stamm

oder gar in eine Sippe aufgenommen werden,
ſo war die Vermiſchung des Blutes oder der
Kuß mit Mund oder Naſen die Bekräftigung
und eigentlich der Kern des heiligen Aktes,
durch den er ein Sohn und Abkomme der
Stammesgottheit oder der Sippenahnen wurde.
Ein ganz ähnlicher Brauch findet ſich noch im
germaniſchen Altertum und Mittelalter: Wollte
ein ſtreitbarer Jüngling ſich der Gefolgſchaft
eines reiſigen Recken anſchließen, ſo wurde er
durch einen Kuß des Helden ſein Bruder und
in den Treubund ſeiner Mannen aufgenom-
men. Auch wer im Mittelalter ein Lehen er
hielt, wurde von ſeinem Lehnherrn durch einen
Kuß ihm verbunden. Und wenn dem modernen
Menſchen die urſprüngliche Bedeutung des
Kuſſes faſt verloren gegangen iſt, ſo kennt doch
er Gelegenheiten, wo der Kuß den Abſchluß
inniger Gemeinſchaft verſinnbildlicht, z. B. den
Brautkuß, wenn Vater, und Mutter dem jun
gen Paar zur Verlobung ihren Segen gegeben
haben. Und es iſt wohl kein Zufall, daß in
den verhältnismäßig kleinen und abgeſchloſſe
nen Bezirken, wo ſich der Naſenkuß erhalten

hat, dieſer auch nur in ſeinem urſprünglichen
Sinne gegeben wird. Namentlich auf den
ozeaniſchen Jnſeln, dient er einzig und allein
dem Ausdruck leidenſchaftlicher Liebe, die zur
Vereinigung mit dem geliebten Menſchen
drängt.

Alle die Abarten des Kuſſes dagegen, die
ſich herausgebildet haben, als ſein tiefer Sinn
längſt vergeſſen war, hat der Naſenkuß nicht
mitgemacht. Während die Etikette der Fürſten
höfe und die Höflichkeit der Salons aus dem
Lippenkuß bald einen Handkuß machte, bei dem
der Kavalier ſeinen Atem nur auf den Hand
ſchuh der Dame hauchen durfte, während man
einem Kind feierlich einen Kuß auf die Stirne
drückt oder einem Mädchen höchſtens ein
„Buſſerl“ auf die Wange, iſt es den Eskimos
nie eingefallen, jemand mit ihrer Naſe auf
die Wange zu reiben. Und erſt recht wäre es
ihnen wohl als Unſinn vorgekommen, hätte ein
größenwahnſinniger Herrſcher von ihnen ver
angt, ſie ſollten mit der Naſe ſeine Zehen be

Mit einem Kuß verrätſt Du

rühren vder ſie in den Sand vor ſeinem
Thrones ſtecken.

Wann hat der Lippenkuß ſeinen magiſchen
Sinn eingebüßt, um zum Ausdruck ſtklaviſcher
Unterwürfigkeit unter orientaliſchen Deſpotis
mus oder zu einer Geſte ſeelenloſer
Galanterie zu werden? Die Griechen
haben offenbar noch eine hohe Meinung von
der Bedeutung des Kuſſes gehabt, denn ſie
haben ihn noch nicht einmal bei Flirt und
Liebesabenteuern angewendet. Bei den gro
ßen Dichtern der griechiſchen Frühzeit, bei
Homer, Heſiod, die doch ziemlich eingehend von
Liebesgeſchichten zu berichten wiſſen, ſucht man
jedenfalls vergeblich danach, daß ſich Paris und
Helena geküßt, oder daß Zeus hinter Heras
Rücken der Dange, Alkmene oder Europa Küſſe
geſchenkt hätte. Auch Odyſſeus wird auf ſeinen
Jrrfahrten weder von der Nymphe Kalypſo
noch von der Zauberin Kirke mit heißen
Küſſen an die liebende Bruſt gezogen. Schließ:
lich finden wir auch noch in der Heiligen
Schrift, in der Leidensgeſchichte Chriſti die
hohe Auffaſſung von der Bedeutung de
Kuſſes: Spricht nicht tiefſte Entrüſtung und
Abſcheu vor dem Mißbrauch dieſes Zeichens
der innerſten Vertrautheit von Meiſter und
Jünger daraus, wenn Chriſtus zu Judas ſagt:

en erſohn Dr. T. R.
Die geſchmuggelten Schinken

Erlebnis an der Grenze Von Heinz Ulrich

Wir kamen von Maaſtricht und wollten
nach Aachen zurück. Der Bummelzug, der
letzte am Abend, fuhr vorſchriftswidrig lang
ſam, draußen war nichts zu ſehen, ſo kamen
wir ins Geſpräch mit den anderen Fahrgäſten.
Wir ſprachen über dies und das und endlich
über die Zollkontrolle in Aachen.

„Da bringt keiner was durch“, ſagte ein
alter Mann. Es hörte ſich an, als habe er
ſein Wiſſen aus eigener Erfahrung. Er ſchüt
tekte den Kopf und blickte hinaus in die
Dunkelheit. Er ſah etwas einfältig aus. Jhm
gegenüber ſaß eine junge Frau, die fortwäh
rend lächeln mußte, ſeit von dem Zoll die
Rede war, und ſchließlich als der Alte ſich
wieder einmal in das Geſpräch einmiſchte mit
der Bemerkung, niemand, aber auch niemand
könne auch nur den kleinſten Fatz Tabak un
verzollt nach Aachen bringen, da lachte die
junge Frau laut auf.

„Jch muß was erzählen“, ſagte ſie. Man
ſah ihr an, daß ſie es nicht für ſich behalten
konnte. „Tabak? Nein Tabak kriegt man
vielleicht nicht durch, aber Schinken, zwei dicke

Schinken. und ſie erſtickte wieder vor
Lachen. Aber ſie erholte ſich doch noch, be
vor wir nach Aachen kamen und fing an, zu
erzählen.

„Meine Schweſter iſt vor zwei Monaten
mit dieſem Zug gekommen, zwei Schinken hat
ſie im Gepäcnetz liegen gehabt. Das haben die
Mitreiſenden geſehen, denn die Schinken waren
wirklich ſchön, jetzt ſind ſie ja leider ſchon
alle. Na, und die haben gefrägt, was denn
da der Zoll koſtet und ob das nicht ebenſo
teuer kommt, wie wenn ſie die Schinken im
Lande kauft. Da hatten ſie natürlich recht,
aber ſie hat ja die Schinken umſonſt gekriegt,
unſere Schweſter, die jüngſte, hat doch einen
Hollandsmann genommen ünd die ſitzt jetzt im
Fetten, da fällt öfter was für uns ab. Alſo
von der waren die Schinken. Aber das hat
meine Schweſter nicht geſagt. Sie hatte näm
lich einen Einfall, und da hat ſie mit einem
andern gewettet, ſie kriegt die Schinken durch,
ohne Zoll zu bezahlen, ſie macht das immer
ſo. Aber das müſſen Sie nun nicht denken,

ſie hat das bloß ſo hingeſagt, weil der Ein
fall wirklich zu prächtig geweſen iſt.

Alſo endlich kommen ſie in Aachen Weſt
an, wo die Kontrolle iſt, und meine Schweſter
nimmt die Schinken aus dem Netz und ſetzt ſich
drauf. Der Beamte kommt wie immer und
fragt nach zollpflichtigen Sachen. Alle ſagen:
„Nein“, bloß meine Schweſter ſagt: „Ja, zwei
Schinken

„Wo denn?“ fragt der Zollmenſch.
„Jch ſitze drauf“, ſagt meine Schweſter ganz

trocken und das ſtimmte ja auch. Die andern
ſahen ſich krampfhaft den Bahnhof an und
drückten die Köpfe an die Scheiben. Aber der
Zollbesmte! Erſt ſteht er da, dann geht er
an die Tür, machte ſie auf, dreht ſich um ſagt:
„Halten Sie Jhre Schwiegermutter zum
Beſten, mit mir können Sie ſolche Scherze
nicht machen!“ und knallt wütend die Tür
hinter ſich zu. Meine Schweſter hatte die
Wette gewonnen.“

Wir lachen alle, auch der einfältige alte
Herr von vorhin er machte ein pfiffiges Ge
ſicht und ſchaute aus dem Fenſter. Als wir in
Aachen Weſt einfuhren, zog er aus ſeinem
Jakett drei Päckchen Tabak hervor und ſetzte
ſich auf den Tabak. Wir ſahen es, aber be
griffen nicht, was das ſollte. Es war nicht an
zunehmen, daß der Beamte in ſeine Taſchen
faſſen würde.

Da kam er ſchon und fragte. Als der Alte
an die Reihe kam, machte er ein ſchlaues Ge
ſicht und ſagte: Jch habe drei Päckchen Tabak!“

„Zeigen Sie mal her“, ſagte der Beamte.
Ich ſitze drauf“, ſagte der Alte und ſah

den andern erwartungsvoll an.
„Na, dann ſtehen Sie ſchon auf“, antwor

tete ihm der Beamte, „ich hab nicht ſolange
Zeit!“ Der Alte erhob ſich zögernd und hilf
dos, als halte er die Aufforderung für einen
ſchlechten Scherz. Er zahlte ſeinen Zoll, der
nicht hoch war, und ſtieg hinter dem Beamten
aus dem Zug. Man ſah ihm an, daß er nicht
länger mit dieſer Frau in einem Abteil fah
ren wollte. Er warf ihr einen fürchterlichen
Blick zu und entſchwand unſeren Augen. Aber
dieſe Frau, ſie platzte ſchon wieder vor Lachen,
und wir andern mit.

u

rungen, war lieb gegen die Schweſtern, be
ſtellte ſich in der Küche ihr Leibgericht und
kroch auf den Boden, um ihre Schwarzwald
tracht vom Vorjahr zu ſuchen. Lachend kam
ſie zurück. „Sie paßt nicht mehr, Vater, nir
gends.“ Auf die Hüften ſchlug ſie ſich dabei
ünd auf die Bruſt.

„Jch muß aber eine neue haben, ohne
meinen bunten Rock fühl' ich mich hier nicht
wohl.“ Da war gleich wieder ihr zielſicheres
Wünſchen. Er hörte beruhigt heraus: ſie iſt
noch die Alte, ſie iſt noch das Kind.

Hochfried war in dieſem Sommer voll be
ſetzt, Dr. Karl Bürgler hatte alle Hände voll
u tun; es entging ihm daher daß Be ſich beſonders an Dr. Franz Schellberg, ſeinen An

walt, anſchloß, mit dem er nicht nur geſchäft
lich verbunden war, ſondern dem er ſich im
an der Zeit auch freundſchaftlich genähert

ätte.
Schellberg, der Mitte der Dreißig ſtand und

ſeit Jahren verheiratet war, kannte Be be
reits, denn er hatte auch in den Vorjahren
auf Hochfried ſeine Kuren genommen. Er
war ein geſcheiter Menſch, beleſen, kunſtver
ſtändig, jedoch von einer gewiſſen juriſtiſchen
Trockenheit. Was er im Schwarzwald ſuchte,
war Erholung nach faſt übergroßer Arbeit,
nicht etwa Heilung eines Leidens.

Die Freundſchaft zwiſchen ihm und Be
wurde ſchon am erſten Tage nach Bes Ankunft

geſchloſſen ſie trafen ſich unverabredet ſehr
früh am Morgen am Tor des Parks, beide zu
einem größeren Ausflug gerüſtet. Sie hatten
das gleiche Ziel, gingen daher zuſfammen, und
es ergab ſich, daß ihre Schritte denſelben
Rhythmus hatten. So fanden ſie Gefallen
aneinander, und ein gemeinſames Wandern
wurde die Regel. Jm Schreiten ſchwiegen
ſie meiſt, aber wenn ſie raſteten, kam es zu
lebhaften Geſprächen, und hier wurde es
ein Exleben für Be, daß ſie zum erſtenmal mit
einem erwachſenen Mann allein Rede und

t Sie war vex-wundert, daß Schellberg ihre Anſichten nicht
einfach kurz abtat, wie ſie es von Beate und
deren Kreis, von den Lehrern und den Eltern
ihrer Schulgenoſſinnen gewohnt war, ſondern

heiratet hatte.

ihn hineingetrieben.

ſie zu

daß er ſich darauf einließ, mit ihr Wortgefechte
zu führen, ja ſich mit ihr zu ſtreiten.

Viel ſprachen ſie über Politik, die in der
Schule heftig umkämpft war, im Hauſe Bürg
ler von Mutter und Großmutter aber kaum
berührt wurde, beſonders nicht in Bes Gegen
wart. Be hatte alſo ihr Wiſſen auf dieſem
Gebiet in der Hauptſache aus der ſehr engen
und einſeitigen Zeitung bezogen, die man in
Dahlem las.

Nun eröffnete ihr Schellberg eine Welt der
großen Geſichtspunkte.

Run lag auch die Frage nahe: „Was
wollen Sie eigentlich werden, Be?“ Jhre
Antwort war gleich da, denn es gab für ſie
keinen Zweifel: „Arzt, wie Vater.“

„So“, ſagte er nur, wechſelte dann aber den
Geſprächsſtoff, ehe Be, die eine Ablehnung
aus dieſem einen Wort wohl herausgehört
hatte, weiter in ihn dringen konnte.

Erſt in Berlin merkte Be, daß Schellberg
ihr Gleichgewicht geſtört hatte.

Sie vermißte Schellberg. Er hatte ihr ge
ſagt, daß er ſich freuen würde, ſie in Berlin
einmal wiederzuſehen. So machte ſie Beſuch
im Schellbergſchen Hauſe, traf nur ſeine Frau,
die ihr herzlich unbedeutend ſchien, ſo unbe
deutend, daß ſie nicht verſtand, daß er ſie ge

Dieſe Ehe kann dieſem Mann
ja nichts geben, war ihr ſchnelles jugendliches
UArteil. Er tat ihr leid, und durch dieſes Ge
fühl wurde ſie tiefer in eine Schwärmerei für

Sie ging in die Straße,
in der ſein Anwaltsbüro lag, hegte die Hoff
nung, ihn hier zufällig zu treffen, wartete
vergehlich, ging wieder fort und ſtand doch
zwei Tage ſpäter von neuem vor dem Hauſe.
Aber es dauerte faſt vierzehn Tage, ehe ſie
den Mut aufbrachte, das Büro ſelbſt zu be
treten. Da der Name Bürgler dem Büro
vorſteher bekannt war, wurde ſie vorgelaſſen,

fand einen ganz anderen Mann als den, den
ſie von Hochfried her im Gedächtnis hatte.
Er lächelte, als ſie auf ſeine Frage, was
J ihm führe, antwortete: ſie hätte
ihm nur guten Tag ſagen wollen, und
ſie bemerkte dieſes Lächeln. Es tat ihr
weh, Sie verſtand wohl ſeine Eile: das Tele
phon ſchnarrte die Sekretärin kam. das Warte

zimmer war voller Menſchen. Aber daß er ſo
lächeln konnte! Sie klagte bitter: mir iſt etwas
Großes zerſtört.

Jm Oktober dieſes Jahres wurde Detta
Redderten aus der Oberprima in Bes Unter
prima zurückverſetzt; ſie war faſt zwanzig, er
füllt von Sportleidenſchaft, ein völlig er
wachſener Menſch, nicht dumm, aber ſchulfaul.

„Ein Blödſinn, daß ich das Abitur noch
machen ſoll, aber Vater will es nun einmal,“
erklärte ſie. Jhr Vater hatte eine große Stel
lung in der AkkumulatorenJnduſtrie, das
Haus ihrer Eltern lag unweit dem Bürgler-
ſchen. Flüchtig kannten ſich Detta und Be ſchon,
nun ſchloſſen ſie ſich, beide aus ihrem Klaſſen
kreis herausgeriſſen, zuſammen.

Detta, die einen eigenen Wagen ſteuerte,
ihre erſte Fliegerprüfung bereits beſtanden
hatte und als einzige Schweſter in einer Reihe
älterer, jetzt ſchon berufstätiger Brüder ge
wohnt war, daß ihr jeder Wunſch erfüllt
wurde, gewann ſtarken Einfluß auf Be. Als
ſie das erſte Mal im Bürglerſchen Hauſe war,
ſagte ſie: „Bei euch möchte man mal alle
Fenſter aufreißen, um den Altweibermuff
herauszupuſten.“ Sie nahm Be mit in ihren
Gymnaſtikunterricht, baute ſich ihr gegenüber
auf, ſchmetterte ihr den ſchweren Medizinball
zu, daß Be beim Fangen faſt umfiel.

Sie kommandierte: „Mehr Kraft beim
Zurückwerfen. geſtreckt die Arme beim Schleu
dern,“ und Be gehorchte. Sie nahm auch, wie
Detta anordnete, Hanteln und Springſeil, hetzte
Freiübungen und Sprünge nach dem ſchnellen
Tempo einer Grammophonplatte ab, vom Ehr
geiz gepackt, den anderen Mädels nicht nach
zuſtehen. Aber ehe das Turnpenſum der
Stunde erledigt war, ſank ſie doch erſchöpft
auf eine Matte, ihr Atem keuchte, die Muskeln
zitterten und ſchlugen. Detta hob ſie auf,
ſchleppte ſie in den Duſchraum, drehte die
Brauſen auf.
Da ſiehſt du, was du für ein Waſchlappen

biſt; das dritte oder vierte Mal wird es ſchon
beſſer gehen.“ Schon am gleichen Abend fühlte
Be ſchmerzhaft alle Glieder, obgleich ſie als
Tennisſpielerin und Schwimmerin nicht
untrainiert war, am nächſten Morgen konnte
ſie kaum aus dem Bett. Sie ſchlich zur Schule

Detta lachte. „Bißchen Muskelkater. Das ſchadet
nichts. Freitag wird weitergeübt.“ Jn Be ſtieg
Trotz auf, aber nicht gegen Detta, ſondern gegen
ſich ſelbſt, gegen ihren Körper. Sie hielt den
Unterricht durch, obgleich es ſie Ueberwindung
koſtete. Die Schmerzen ſchwanden Sie ſtreckte
ſich, verlor die jungmädchenhafte Fülle „das
Kükenfett muß runter.“ ſagte Detta wurde
ſehniger. Sofort war Beate beſorgt. „Du über
anſtrengſt dich. Dieſe Detta iſt überhaupt nicht
der richtige Umgang.“ Auch Bea klagte „Du
kommſt jetzt ſo wenig zu mir.“ Aber Detta war
auf dem Plan. „Jmmer an Mutters Schürzen
zipfel hängen, das wäre das richtige Damit
kämen wir vorwärts. Es iſt höchſte Zeit, daß
ich dich rausreiße.“

Durch Detta lernte Be auch Sophus See
berg kennen. Die Beiden kamen ſich näher,
weil ſie in einem lauten Kreiſe, den Detta
allwöchentlich einmal im Reddertenſchen Hauſe
abends zum Tanz um ſich ſammelte, die
Leiſeſten waren, wenn auch nie Spielverderber.
Sie tollten und ſangen mit, aber ſie hatten
doch dann und wann den Wunſch, in einer Ecke
zu ſitzen und auszuruhen.

Es war eine bunte Geſellſchaft, die da zu
ſammenkam: Studenten und Studentinnen,
Freunde Dettas vom Flugplatz und aus ihren
Sportklubs, meiſt Jungens und Mädels, die
ſich elend durchſchlagen mußten und dieſe Frei
tagabende mit Bowle, Bier, Tee und reichen
kalten Schüſſeln als ſeltene und ſattmachende
Abwechſelung genoſſen. Einer brachte den
anderen mit, man nannte ſich ſofort beim Vor
namen, war auf du und du. Viel nach dem
Woher fragte Detta ihre Gäſte nicht.

Sophus war Schüler in der Porträtklaſſe
der Akademie der Künſte. Zweiundzwanzig
fährig, ein Dickkopf und ein Kerl voll Energie.
Faſt um Haupteslänge größer als Be, imſchmalen Geſicht eine Hakennaſe, blauäugig, auf
dem Schädel eine lichtblonde Mähne, die er
eigenwillig aus der Stirn zum Genick zurück
ſtrich. Seine Eltern hatten ein Gut in Sachſen,
aber die Landwirtſchaft warf nichts mehr ab,
und, da er der dritte Sohn, war ſein Monats
wechſel klein und ließ oft bis zum zehnten
oder gar fünteebnten auf ſich warten.

(Fortſetzung folgt.



Kachruß?
Am 5. Auguſt 1935 iſt unſer Berufskamerad,
der VermeſſungsTechniker i. R.

Alfred Wolf
verſtorben. Wir werden ſein Andenken ſtets in
Ehren halten.

Halle (S.), den 6. Auguſt 1935.

Reichsbund der deutſchen Beamten
der Kreisfachſchaftsleiter der Fachſchaft

Gemeindeverwaltungen

Rachruf

Geſtern verſtarb nach ſchwerem Leiden im
Diakoniſſenhaus zu Halle unſer treuer

Friedrich Oswald
nach einem langen, arbeitsreichen Leben. Wir
danken dem Verſtorbenen für ſeine vorbildliche
Treue und Anhänglichkeit und werden ihn ſtets
im beſten Andenken behalten.

Alice und Jrene Anton

Die Geburt ihres zweiten
Jungen zeigen hocherfreut
an

Hermann u. Hanne Wicke

Halle (Saale), 4. Auguſt 1935

Für
Wiederverkäufer

gute Bezugsquelle in
Kurzwaren, Woll
waren, Strickgarnen,

Großhandlung
Se Müllerh. Fritz Müller

Leipziger Straße 54
ſchen

Statt
Rittergut Haus Mücheln, den 5. Auauſt 1935.

Rachruß?
Am 5. Auguſt ſtarb infolge eines Unglücksfalles
unſer Arbeitskamergd

Wilhelm Maaß
aus Wansleben

Obwohl der Verunglückte erſt neun Monate in
unſerem Betrieb tätig war, haben wir ihn als
tüchtigen, zuverläſſigen und ſtrebſamen Mit
arbeiter kennen gelernt.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

H. Anger's 6vhne, Akt.Geſ. u. Gefolgſchaft

Nordhauſen

nachruf.

In der nach langer Leidenszeit heimgegangenen

Frau Paula Kopelke
Orisgruppe Moritzburg

verlieren wir eine unſerer Beſten.
opferndes Wirken wird
unvergeſſen bleiben.

NsKreisfrauenſchaft Halle Stadt
Gva Leiſtikow

Jhr auf
in unſeren Reihen

Eismannsdorf

S

Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

IDE RELIOS
OTTO SCHIMIDT.

August 1935

Bruno
e

leipziger Str.

Brachsteckt

zurück
Prof. Dr. Indemann

Advokatenweg 7

zurück
Frauenarzt Dr. Horn
Mühlweg 37 I. Ruf 22 121C

euruücek
frau Dr. med. Scharſe

praktische Aerztin
Moritzzwinger 18

Um 5. Auguſt entſchlief ſanft nach langem
Leiden im Sanatorium in Gernrode unſere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter Dr. May

C 2Zurüch
C Ludwig Wucherer Straße 41

rrraae J
Pianos

billiggeb. Bachmann Zari Webeg,
ungsim Alter von 62 Jahren. r

gerckerJn tiefer Trauer: Waisenhaus-
ring 1B72 Erich Wendenburg und Frau Hilde

geb. Stock, Kötzſchlitz

Hans Wendenburg und Fran Cläre
geb. Bothe, Lübben

Adolf Wendenburg und Frau Marlanne
geb. Schumann, Geuſa

Martin Wendenburg

Karl Wendenburg und Fran Urjula
geb. Müller Döcklitz

Ferner
Haben Sie gehon

meine preis werten
schlatzimmer

gesehen

o

S r

nur Sternstraße

Kranken
fahrstuhl

Es
SSſdenet, woiſeher nd baumwoiſener

nerrennemaden, Tri
Hamnenstrümpfe

beste Qualitäten
igsten Preisen

per e

und 6 Enkelkinder

Den 6. Auguſt 1935

Die Trauerfeier und Einäſcherung finden ſtatt am
Freitag, dem 9. Auguſt, 14 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes zu Halle.

Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut
„Frieden“, Halle, Fleiſcherſtraße 9, erbeten.

paſſend für
größere Kinder
oder leichte Er

wachſene, neu,
preiswert zu

verkaufen.

Theodor Luhr
(Gorh LUnr)

in der unteren
Leipziger Straße

Für das J
Reichsverbandes

Die Harkobſt und pflaumennußung

an den Landſtraßen 1. Ordnung:
Stangerode--Welbsleben km 0,0--0,650, 1,640-—-4,7 und

5,770--6,370;
Ermsleben-Meisdorf km 0,0--1,058;
Ermsleben-Gartenhaus km 1,070—3,236 u.
Pansfelde-Gartenhaus km 30,810-—31,5;
Meisdorf--Ballenſtedt km 0,0--0,4 und 0,8--2,392

ſoll am Sonnabend, dem 10. Auguſt, um 11 Uhr, in der
Gaſtwirtſchaft des Herrn Einbrodt in Endorf öffentlich

meiſtbietend verpachtet werden.

5,236-6,2;

ahr 1935 werden nur Mitglieder des
Deutſcher Obſtpächter, die mit einer

entſprechenden Ausweiskarte verſehen ſind, zu den Obſt
verpachtungsterminen zugelaſſen

Sonſtige Bedingungen im Termin.
Peters, Provinzialſtraßenmeiſter.

pachtet werden.
Am 5. Auguſt 1935 verſchied im geſegneten
Alter von 90 Jahren, unſer hochverehrter Chef

Herr Fabrikbeſitzer
Reichsverbandes

Die Harkobſt- und Pflaumennußung
an den Landſtraßen 2. Ordnung ſoll am Sonnabend,
dem 10. Auguſt, um 11 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft des

Herrn Einbrodt in Endorf öffentlich meiſtbietend ver

Die Reihenfolge der Verpachtung wird durch Aus
hang bekannt gemacht.

Für das Jahr 1935 werden nur Mitglieder des
Deutſcher Obſtpächter, die mit einer

entſprechenden Ausweiskarte verſehen ſind, zu den Obſt
verpachtungsterminen zugelaſſen.

Sonſtige Bedingungen im Termin.
Peters, Provinzialſtraßenmeiſter.

R. Ernſt Weiſe
In aufrichtiger Crauer ſtehen wir an der Bahre
dieſes wahren Menſchenfreundes, der, anſpruchs

Riesolda ist

Ungeziefer bei Mensch und
Haus u. Gart. Wanzen, Flöhe,
Läuse, Motten, Schwaben
usw.

I Riesoida u. Riesoida- Fiuto

Raciikaſ ernichtung 1
ler,

Steinweg 10 u. Koch, Burgstraße 11 u. 70
Merseburg, Wenzel, Obere Burgstraße 6
Eisleben, Müller.

Hosen
kräger

sehr große Auswahl
H. Schnee Hachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

MNZ-
Werbung
ist

S.Werbung

Saison

Schlußtaäge

Veekaul

100

Se
Piiliig!

S., 10. Audqust

Amtliche Bekanntmachunge

Verdingung
über Ausführung der Beton- u. Eiſen
betonarbeiten für den Anbau einer
Turnhalle für die Volksſchule in Cröll
witz. Angebote ſind bis zum Eröff
nungstermin, 15. Auguſt 1935, 11.15
Uhr, in der ſtädtiſchen Bauverwaltung,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen Zimmer
317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 6. 8. 35. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Ausführung der Klempnerarbei-
ten für den Anbau einer Turnhalle
für die Volksſchule in Cröllwitz. An
gebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
15. Auguſt 1935, 11 Uhr, in der ſtädti
ſchen Bauverwaltung, Leipziger Str.
Nr. 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 6. 8. 35. Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert wird am 13. Auguſt 1935,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler- Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung die Porzellanfabrit Lettin,
Schiepziger Str. 26, bebaut, 35,20 Ar,
4337 RM. Nutzungswert; Acker vom
Plane 147 i, 22,70 Ar, 4,45 Tlr. Rein
ertrag; Acker vom Plane 147 h, 40,80
Ar, 7,90 Taler Reinertrag; Hofraum
Schiepziger Str. 26, 1,50 Ar; Hofraum
daſelbſt 10,70 Ar; Acker dafelbſt 12,80
Ar, 2,40 Taler Reinertrag; Hofraum
daſelbſt 10,70 Ar; Hofraum daſelbſt
15,30 Ar; Hofraum daſelbſt 33,40 Ar;
Acker daſelbſt 68,70 Ar, 13,45 Taler
Reinertrag.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Verſteigert werden am 15. Auguſt

1935, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring
Nr. 13, Zimmer 45, zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinſchaft die in
Beuchlitz belegenen Grundſtücke a) Frei
haus Nr. 27, Wohnhaus mit Hof, Stall,
Scheune und Hausgarten; b Acker
vom Plane 11 e in Höhe von 51,10 Ar,
Reinertrag 7,21 Taler.

Dos Amtsgericht Halle (S.), Abt, 7.

Verdingung
über Erd, Maurer- und Putzarbeiten
für den Anbau einer Turnhalle für
die Volksſchule in Cröllwitz. Angebote
ſind bis zum Eröffnungstermin, 15.
Auguſt 1935, 11.80 Uhr, in der ſtädti
ſchen Bauverwaltung, Leipziger Str.
Nr. 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 6. 8. 35. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Herſtellung von Steinzeugrohr
kanälen in der Kronprinzenſtraße. An
gebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
16. Auguſt 1985, 11 Uhr, in der ſtädti
ſchen Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 6. 8. 35. Städt. Bauverwaltung.

Die Küche ist
S das Reich der Hausfrau r

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.Eine Besichtigung derselben zeigt W

unsere Leistungen in Aus-I en und Preisgünsiteheit zu z
150,- 159,- 191,- 229,- 339,3 Bedartsdeckungsscheine wer S

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut

Albrechistr. 37

as u. Verglasungen
aller Art, Schaufenster-
scheiben, Autoscheiben,
Spiegelgläser, Glas
platten für jeden Zwech

Hoebius. Dessauer Str. Ruf 216 11

Das Ammoniakwerk Merſeburg, Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung, in
LeungWerke hat beantragt, den Ver
bindungsweg zwiſchen dem Werke und
der Axtmannſtraße in Größe von
46,62 Ar, Gemarkung Daſpig, Karten
blatt 1 Parzelle 72/42, Gemarkung
Kröllwitz, Kartenblatt 1 Parzellen 78
und 227/34, einzuziehen.

Einſprüche gegen die beabſichtigte
Einziehung ſind gemäß S 57 des Zu
ſtändigkeitsgeſetzes zur Vermeidung des
Ausſchluſſes binnen 4 Wochen bei der
Unkerzeichneten Behörde ſchriftlich oder
zu Protokoll geltend zu machen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1935.
Der Polizeipräſident in Weißenfels (S.)

Polizeiamt Merſeburg.
ehe Ammendorf
Bekanntmachung

Betr. Handwerkskammerbeiträge
für 1935.

Nach dem von dem Herrn Reichs
und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſter
genehmigten Haushaltsplan der Hand
werkskammer in Halle (Saale) werden
für das Rechnungsjahr 1935 von jedem
Betriebe ein Einheitsſatz von 2 RM.
und ein Zuſchlag von 302 des Ge
werbeertragſteuergrundbetrages vom
Vorjahre erhoben (ſiehe Amtsblatt
1935 S. 61).

Die Beitragsberechnungen und Zah
lungsaufforderungen werden den Zah
lungspflichtigen in den nächſten Tagen
zugeſtellt.Einwendungen gegen die Berechnun

gen können innerhalb einer Woche
nach Zuſtellung der Zahlungsaufforde
rung im Rathaus Zimmer 2 vor
gebracht werden.

Ammendorf, den 5. Auguſt 1935.
Der Bürgermeiſter

„töt. selbst d. verborg. Brut m.

nur zu haben bel:

Badergasse 15los für ſich ſelber, immer um das Wohl ſeiner
Mitarbeiter beſorgt war.
Der ſchöpferiſche Geiſt des Entſchlafenen und
ſeine hervorragenden Führereigenſchaften ſicher
ten ſeinen Lebenswerken im Verlaufvon 63 Jahren

Donnerstag, d

heutigen Bedeutung. Sein Wirken und Schaffen
wird uns allen ein leuchtendes Vorbild bleiben.
Unſere Liebe und Dankbarkeit folgen dem teuren

Heimgegangenen nach in die Ewigkeit.

Führer und Gefolgſchaft
der Firma Weiſe KMonski

Halle (Saale), den 7. Auguſt 1935.

1 Büfett, 1

1 Vertiko, 1 S
kraftwagen,

Bohrmaſchine.
Mentel,

2 Kredenzen,

Sofas, 3 Se

brandöfen, 5

1 Korbtiſch, 2
denleinen, 2Famiſfenanzeigen gehören in die M

Eigendorf,

owangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

10 Uhr, Adolf Hitler Ring 13

n r a2 DKW), voſten Rot un eißden Aufſtieg aus kleinen Anfängen zu ihrer Siſchendorf, Obergerichtebougieder,
Liebenauer Straße 5.

Mittwoch, den 7. Auguſt 1935:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Stühle, 1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Ra
dioapparat (Mende), 1 Ladeneinrich
tung, 1 Strickmaſchine, 1 Nähmaſch.,

Schreibtiſchſtuhl, 1
Damenhemben, 1

Niemeherſtr. 8.

Donnerstag, den 8. Auguſt 1935:
10 Uhr, Advlf-Hitler-Ring 13:

2 Bücherſchränke,

1 Ladeneinrichtung,
Tiſche, 1 Grammophon,

Nora, Lorenz,
ſchneidemaſchine, 3 Fahrräder, 1 Bü
rotiſch, 4 Warenregale, 1 Zahlkaſſe,

Poſten Silberſachen u. a. m.

en 8. Auguſt 1935:

Kredenz, 1 Tiſch, 6

chreibtiſch, 2 Perſonen
1 Damenfahrrad, 1

Geldſchrank, 15
Tafelklavier, 1

Obergerichtsvollzieher,

3 Bufetts, 3 Klaviere,
4 Schreibtiſche, 2

ſſel, 4 Nähmaſchinen,
1 Teppich, 2

6 Dauer
Radioapparate (Seibt,
Körting), 1 Tapeten

Seſſel, 1 Ballen Sei
Ballen Beiderwand, 1

Obergerichtsvollzieher.

Giebenmal n der Woche
bekommen Gie die M K.

wenn Sie anhängenden Bestellschein ausgefüllt durch die
Post oder durch unseren Zeitungsboten der Geschäftsstelle
des Verlag „Die Braune Front“, Halle, Geiststr. 47 zuleiten

Unterzeichneter bestellt hiermit bis auf Widerruf, mindestens
aber auf 3 Monate die 7mal wöchentl. erscheinende gauamtliche

NMütteldeutſche
Mationalseitung
Ausgabe:

zur Iieferung ab:
zum Preise von monatlich:

Vor- und Zuname:

2,00 RM und 30 Pf. Trägergeld

(Eigenhändige Unterschrift)

Wohnort und Straße:

Datum:
(Um deutliche Schrift wird gebeten)
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Feuer teh Kabe len etung Anteregganteg en eretlelen!“

Gon ne WareAn guter Wultung
Schlanke Linie iſt nicht alles! Die Frauen

der früheren Generationen wußten, daß der
reifen Frau eine gewiſſe Würde und ein
gleichgewichtiges Weſen gut zu Geſicht ſteht.
Dieſen Weſenszug beginnt man jetzt wieder an
der Frau zu ſchätzen. Der Mann will eine
Frau zur Gefährtin für ſein Leben, die in
gleichgewichtiger Harmonie ihrem Daſein eine
ganz eigene Note der Abgeklärtheit und Ruhe
gibt. Von einer ſolchen Frau ſtrahlt eine
ſelbſtverſtändliche Vornehmheit aus, die nicht
ohne Eindruck bleibt. Sicherlich ſpielen dabei
nicht nur die Geſtalt, ſondern auch das ganze
Auftreten und zu einem Teil auch die Klei
dung eine Rolle.

Die Frau hat ein Gefühl der Sicherheit,
wenn ſie weiß, daß ſie gut angezogen iſt.
(Aebrigens iſt das bei dem Mann kaum an
ders; das Gefühl, für irgend eine Gelegenheitunpaſſend angezogen zu ſein nimmt auch ihm

die Ruhe!) Gut angezogen ſein, heißt natür
lich: zweckentſprechend. Das harmoniſche
Weſen einer Frau geht in die Brüche wenngſie
etwa Schuhe trägt, die ihr nicht paſſen. Es
iſt eine Erkenntnis der Weiſen, daß gerade
kleine Nebenurſachen oft entſcheidende Wand
lungen und Umwälzungen herbeiführen, und
im Leben der Frau können ſolche ſcheinbaren
Nebenſächlichkeiten eine große Rolle ſpielen.
Kein Wunder, daß eine Frau die Geiſtesgegen
wart verliert, wenn ihr der Strumpf rutſcht,
der Strumpfhalter reißt oder ein Knopf an
einer Stelle abſpringt, wo man ihn nicht ent
behren kann. Jn Unordnung geratenes Haar
hat ſchon manche Frau aus der Faſſung ge
bracht, zu hohe Abſätze ſind für jemanden, der
nicht an ſie gewöhnt iſt, Urſache genug, ſich
höchſt unbehaglich zu fühlen.

Dieſe Kleinigkeiten alſo ſind es, auf die
die kluge Frau achten muß. Jm übrigen aber
ſoll und muß ſie Mittel finden, gleichgewichtig
und harmoniſch zu wirken. Dazu iſt nicht
äußere Schönheit erforderlich, dieſe er
ſtrebenswerten Eigenſchaften kann jede Frau
ſich erobern. Dazu gehört unter anderm auch,
daß ſie ſich bemüht, einen ſchönen Gang zu er
langen. Ebenſo ſoll ſie beim Sitzen auf ihre
Haltung achten. Sehr große Frauen ſollten
keine hohen Abſätze tragen und alles vermei
den, was ſie noch größer erſcheinen laſſen
könnte.

Ein ſchlechter Gang iſt häufig die Folge
falſcher Fußhaltung. Man muß darauf achten,

daß beim Gehen der Ballen vor dem Hacken
den Boden berührt, und man ſollte die Füße
ſtets gerade nach vorn richten, nicht nach außen
oder gar nach innen drehen; beide Fußhaltun-
gen erzeugen einen ſchlechten und fehlerhaften
Gang. Um einen guten, leichten und richtigen
Gang zu bekommen, iſt Tanzen ein gutes
Mittel. Auch einige Uebungen ſind zu emp
fehlen, zum Beiſpiel iſt es förderlich, wenn
man mit einem Buch auf dem Kopf auf den
Zehenſpitzen im Kreiſe im Zimmer herumgeht.

Beim Sitzen ſollte der eine Fuß etwas vor
den anderen geſtellt werden. Das iſt die an
mutigſte und natürlichſte Haltung. Die Beine
überzuſchlagen, können ſich nur ganz ſchlanke
Frauen erlauben. Marianne Gradenwitz

Qepiireletete
Ein halliſcher Geſchäftsmann klagte mir

kürzlich ſein Leid über die Frau als Käuferin,
und obwohl ſeine Anſichten nicht gerade
ſchmeichelhaft für unſer Geſchlecht war,
konnte ich doch nicht umhin, ihm recht zu geben.

Hören Sie, was er ſagte: „Es gibt unter
den Kundinnen gewiſſe Typen, die der
Schrecken der Verkäufer ſind, und es bedarf
einer beſonderen Kunſt, mit ihnen fertig zu
werden und zu einem Verkaufsabſchluß zu
kommen. Sehen Sie, wir Geſchäftsleute teilen
unſere Käuferinnen in verſchiedene Klaſſen
ein: da iſt einmal die Frau, die in einen
Laden kommt, und nicht weiß, was ſie eigent
lich will, die dem Verkäufer nicht richtig
zu, ſagen weiß, was ſie wünſcht, wenn er ſich
danach erkündigt. Dann kommt die zweite
Kategorie, die auf das, was der Verkäufer
zu ihr ſagt, nicht hört, ſondern unruhig vor
dem Ladentiſch auf- und abwandert und bald
dies und jenes betrachtet oder haben möchte.
Sehr verbreitet iſt die dritte Klaſſe die
Kundin, die da ſagt, ſie würde in einer
halben Stunde wiederkommen, die aber natür
lich nicht wieder erſcheint. Viertens: die
Tochter, die mit ihrer Mutter einkaufen geht.
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„Alan nelme
„Schnell, es kocht über!“ „Verflixt, jetzt

hab ich doch nicht dran gedacht, daß der Topf
heiß iſt!“ „Was kommt denn nun noch an
die Suppe?“ So ſchwirren von den Herd-
ſtellen Fragen und Ausrufe durcheinander.
Hier fröhliches Lachen über eine Angeſchicklich
keit dort die ernſte Handhabung des Rühr
löffels als gälte es eine wiſſenſchaftliche
Aufgabe zu löſen.

Wöchentlich einmal von 7.30 bis 10.30 Uhr
kommen wir zuſammen, zwanzig junge Mädel,
blitzſaubere Schürzen und weiße Kopftücher
um, mit zwei Topflappen bewaffnet, denen
zwar manchmal in der Hitze des Gefechts ihre
Beſtimmung verſagt wird. Doch ein, zwei
mal verbrannte Finger, dann weiß man auch,
wozu ſie gut ſind. Bleiſtift und Notizbuch lie
gen bereit, um die Rezepte für den ſpäteren
Gebrauch einzutragen. Lacht nicht, Haus
frauen Denkt Jhr noch an das Kochbuch,
das auch Jhr einmal in jugendlichem Wiſſens
drang ſtudiertet, und das Jhr ob ſeiner üppi-
gen Ratſchläge („man nehme 9) ſchon längſt
nicht mehr anrührt? O dieſes „Man nehme
Wir lachen halb verdrießlich, halb verlegen.
Wir würden ja ganz gern „nehmen“ nicht
wahr aber der Geldbeutel tut nicht mit,
oder wir wüßten am Ende des Monats über
haupt nicht mehr, wie die hungrigen Mäuler
befriedigen. Drum iſt's ſchon beſſer, Koch
bücher dieſer verſchwenderiſchen Art nicht mehr
zu Rate zu ziehen, damit ſie uns nicht über
flüſſigerweiſe immer wieder ein bedrückendes
Sparen Müſſen zum Bewußtſein bringen und
die Luſt am Wirtſchaften beeinträchtigen.

Wie und was wir kochen? O, das iſt kein
Geheimnis. Nach einfachen, gut bewährten
Rezepten. Wir lernen die Unterſchiede in den
Qualitäten der Lebensmittel kennen, die rich
tige Ausnützung der Nährwerte beim Zu
bereiten und Kochen und eine zweckmäßige
Zeiteinteilung als weſentlichen Faktor zur
Erleichterung der Arbeit. Wir wollen zwar
tüchtige Hausfrauen werden, ſind aber der
Meinung, daß man es nicht immer da
durch iſt, daß man von früh bis ſpät in
Wirtſchaftsſchürze und mit dem Beſenſtiel
ſeinem Heim die Gemütlichkeit austreibt.

Ein geſchmackvolles Anrichten wird uns
gezeigt, und das bereitet jedem weiblichen
Weſen, das Sinn hat für die Schönheit im
kleinen, beſondere Freude. Ein wenig Peter
ſilie über die Schüſſel verſtreut, den Pudding
aus einer hübſchen Form geſtürzt, die gekochten
Eier mit einer Tomatenſcheibe zu kleinen
luſtigen Pilzen verwandelt dergleichen läßt
oft die Billigkeit des einfachen Mahles ver
geſſen. Er erfreut das Auge, erhellt den vom
Küchendampf umbrodelten Geiſt und läßt die
„Sorgenfalten“ von der Stirn des Mannes
verſchwinden, die er von der Arbeit mit heim
brachte. Die Liebe geht durch den Magen?
Wir kennen das beliebte Sprichwort. Aber
wir glauben nicht, daß uns unſere Aufgabe ſo
leicht gemacht iſt, wie uns die alte „Lebens
weisheit“ in rein materialiſtiſcher Anſchauung
glauben laſſen möchte. Wir gedenken des
Wortes unſerer Reichsfrauenführerin: „aus
einem armen Leben ein ſchönes Leben machen
können Danach ſoll Leibliches und Seeli
ſches ſtets in geſundem Ausgleich ſtehen, und
wir ſind es, die zu Hüterinnen dieſer Har
monie in unſerem Familienkreis berufen ſind.
Dazu gehört freilich auch, in der Küche ſeinen
„Mann zu ſtehen Und ſo ſchwingen wir
denn den Kochlöffel, braten und brotzeln, daß
verführeriſche Düfte durch die Ritzen der
Fenſter und Türen ziehen. Mit Eifer wird
fede Minute ausgenutzt, denn drei Stunden
ſind bald vorbei und ſchließlich auch der
materielle Lohn bleibt nicht aus dürfen
wir alles Zubereitete ſelbſt verzehren. Aber
nur weil probieren über ſtudieren geht.
Schnell noch abgewaſchen und die Lehrküche
in blitzſauberen Zuſtand verſetzt, dann geht's
mit neuem Wiſſen beladen nach Hauſe.

Wer uns dieſe Ausbildung ermöglicht und
ſorgſam überwacht? Der Reichsmütterdienſt
im Deutſchen Frauenwerk. Es iſt ein Lehr
gang der Mütterſchule, an dem wir teilnehmen
und der uns über alle Wiſſensvermittlung
hinaus das ſchenkt, was wir Mädel aller
Stände, die er vereinigt, erſehen: das große
Erlebnis unſerer Zeit die Kamerad
ſchaft. Luise Peter, Merseburg.

Frisgeltes Sprocleli a
gtets m

Jn der heißen Jahreszeit iſt friſches
Sprudelwaſſer in Verbindung mit den gro
matiſchen, ſelbſtbereiteten Fruchtſäften eine
wirkliche Erfriſchung. Man braucht zur Be
reitung des Sprudelwaſſers nichts anderes als
eine Siphonflaſche ſolche mit Stroh oder
Metallumflechtung ſind beſonders hübſch
nimmt den Verſchluß ab und füllt den Siphon
mit klarem, kaltem Waſſer. Nun ſetzt man eine
Sauerſtoffkapſel ein, die käuflich für ein paar
Pfennige zu erwerben iſt, ſchließt die Flaſche
aufs neue und hat nun, auf leiſen Hebeldruck
am Flaſchenhals, ſchäumendes, ſprudelndes
Selterwaſſer. Es gibt überdies noch Tabletten,
die dem Waſſer das Aroma verſchiedener, be
rühmter Sprudel verleihen, doch wird man ſich
gern auf die einfachſte Form beſchränken, wenn
man das Sprudelwaſſer mit Fruchtſäften reicht.

Wir brauchen uns im übrigen nicht auf die
Fruchtſäfte zu beſchränken. Ein köſtliches Er
friſchungsgetränk beſteht aus einem Teil Wer
muth und zwei Teilen Selters: der berühmte
italieniſche Aperitif.

Dann haben wir Eiscremeſoda: nichts
anderes als ein Löffel Eis, Vanille- oder
Fruchteis, überhaupt alle verfügbaren Eis-
ſorten, das im hohen Kelchglas mit Sprudel-
waſſer überſpritzt wird.

Nicht zu vergeſſen den falſchen Kullerpfir
ſich! Man legt den reifen, tadelfreien Pfirſich,

Xuncdinnen!
Dieſe letztere Klaſſe ſei die ſchwierigſte, er
klärte mir der Geſchäftsmann, denn die
Tochter habe gewöhnlich ihre ganz beſtimmten
Anſichten und Pläne über das, was ſie wolle,
und ſei auch meiſt feſt entſchloſſen, nur das
zu nehmen. Die Mutter aber ſei feſt davon
überzeugt, daß die Tochter nur das wählen
müſſe, was ihr, der Mutter, gefiele. „Und
ſo entwickeln ſich beim Kauf heftige Gegen
ſätze, zwiſchen denen der bedauernswerte Ver
käufer vergebens zu vermitteln verſucht.

Für uns Geſchäftsleute iſt der mehr männ-
liche Frauentyp der bequemſte. Dieſe Frauen
wiſſen immer genau, was ſie wollen; ſie
wägen nicht unnötig lange hin und her,
ſondern entſchließen ſich ſicher und raſch und
bleiben dann auch feſt.“

So ſagte er.
Verehrte Leſerinnen, wollen wir uns nicht

beſſern? Wollen wir es nicht verſuchen, bei
unſeren Einkäufen etwas ſchneller und nicht
mehr ſo gedankenlos zu Werke zu gehen Wir
brauchen deshalb ja um Gottes willen nicht
„männlich“ zu werden das wäre wirklich

ſchade R. S. E-

nachdem er mit dem Obſtmeſſer ein wenig
ringsum angepiekt würde, in ein Kelchglas,
überſtäubt ihn mit etwas Zucker und gießt zu
gleichen Teilen Weißwein und Sprudelwaſſer
darüber. Das iſt der „falſche Kullerpfirſich“, der
echte wird mit Sekt angerichtet.

Eines muß beachtet werden; der Jnhalt
der Siphonflaſche läßt ſich nicht leicht kühlen,
man reicht zu allen derartigen Getränken daher
gern ein Schälchen mit kleinen Eisſtückchen.

et Qurtenbitelier
Der Verlag der Gartenſchönheit, Berlin, hat es

unternommen, eine Bilderfolge „Das Jahr der
Pflanze“ zu veröffentlichen, von der er uns die beiden
erſten Bände jetzt vorlegt: „Erſtes Blühen“ be
titelt ſich der eine. Er bringt eine wunderſchöne Folge
von den in unſeren Gärten heimiſchen Pflanzen und
Blumen, die er in ihrer eben erſchloſſenen Schönheit
im vBilde zeigt. Ein Ausſchnitt iſt es nur von dem,
was wir alljährlich im Frühjahr an Blütenpracht rings
um uns entfaltet ſehen; vielleicht wird er bei dem Be
ſchauer den Wunſch erwecken, dieſe Schönheit für ſich
in einem Garten zu verwirklichen, um ihr immer
nahe zu ſein.

„Jm Glanz des Sommers“ das iſt der
zweite Band der Bilderfolge, und er zeigt uns das
Jahr der Pflanze auf feiner Mittagshöhe, zeigt uns
all die Großen im Pflanzenreich, wie ſie ſich in ihrem
wunderbaren Farbenrauſch offenbaren. Die Roſe zieht
als Königin ihrem Gefolge voran, dem Ritter
ſporn, dem Pflox und dem Mohn, der Wicke und all
den anderen ſchönen Geſtalten Wieder kann es natür
lich nur ein kleiner Querſchnitt ſein durch ein großes
Reich, aber immer ſpüren wir in dieſen Bildern den
Glanz des Sommers, den belebenden Atem der Sonne,
wie er ſich in der geſteigerten Schönheit der Blume im
einzelnen oder im Ueberſchwang des Blühens in bunten
Gruppen im Garten oder in der großen Natur draußen
auswirkt.

Frauen Welt en cDeutaelten Frauernuperle

Das Auguſtheft dieſer Zeitſchrift (Verlag Otto Beher,
Leipzig) iſt ganz auf „Mutter und Kind“ geſtellt. Vor
allem intereſſiert ein ausführlicher Arbeitsbericht über
die „Aufgaben und Ziele des Reichsmütterdienſtes im
Deutſchen Frauenwerk“. Auch eine lebendige Darſtellung
vom Auf und Ausbau des Hilfswerkes „Mutter und
Kind“ finden wir in dem Heft, und ferner mancherlei
aus der Arbeit in den Erntekindergärten der NSV.
Eine Reihe intereſſanter guter Aufſätze, wie z. B. „Das
Geheimnis der Weltmütterlichkeit“ oder „Kind und Gar
ten“ oder „Kind und Wohnung“ ſchließen ſich ſinn
gemäß an, während im modiſchen Teil Kleider für

hutter, Säugling und Kleinkind eine vortreffliche Er
gänzung des Themas bilden. Die Zeitſchrift erſcheint
in zwei Ausgaben: Ausgabe A mit Kleiderteil und
Arbeitsbogen als Organ des Verbandes Deutſche
Frauenkultür e. V., Ausgabe B ohne gKleiderteil und
Arbeitsbogen als das offigielle Organ des Deutſchen

Frauenwerkes

m
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Die Schötzen melden
Her Giebichenſteiner Schützengilde Halle

elang es, die Kreis und Bezirksmeiſterſchaft
zu erringen. Sie muß nun am 11. Auguſt in
Deſſau mit ihren Kampfmannſchaften zur
Meiſterſchaft des Gaues Mitte antreten. Die
Giebichenſteiner, die nach den Kreismeiſter
reſultaten an 5. und 6. Stelle in Deutſch
land liegen, müßten auch in Deſſau für
Halle beide Gaumeiſtertitel gewinnen.

Jn den letzten Kämpfen vertraten die
Giebichenſteiner Farben im Großkaliber: auf
Wehrmann H. Hourticolon, auf Stand
H. Hunold; auf Piſtole W. Lenk; auf Klein
kaliber R. Heynich. Jm Kleinkaliber: H. Uhl
mann, F. Paul, H. Hourticolon, R. Heynich,
F. Richter.

Kommt zum J«ahnweffournen
Das Jahnwetturnen in Freyburg (Unſtrut)

ehört zu den traditionellen Veranſtaltungen
er DT. Jm Jahre 1901 wurde das Jahn-

Gedächtnisturnen von dem damaligen Bürger
meiſter der Stadt Freyburg, Ehlert, ins
Leben gerufen und erfährt in dieſem Jahre
ſeine 30. Wiederholung. Der Abend wird
wiederum mit einem Feſtabend eingeleitet.
Mit Genugtuung muß man ſagen, daß das
Jahnwetturnen von Jahr zu Jahr an Be
deutung gewonnen hat. Sicher trägt der Um
ſtand nicht unweſentlich bei. daß Freyburg in
den Jahnſtätten Heiligtümer der DT be-
herbergt. Ebenſo ſicher iſt aber auch, daß die
Erkenntnis „Zurück zu Jahn“ ſich mehr und
mehr durchſetzt und für immer neuen Zuzug
ſorgt. Das Jahnwetturnen war von jeher
ein Gradmeſſer für die in dieſer Beziehung
herrſchende Auffaſſung, weil es in der Haupt
ſache volkstümliche Wettkämpfe umfaßt. Und
ſo wird auch die 30. Wiederholung ein macht
volles Bekenntnis zu echtem Jahnſchen, volk
haftem Turnen werden.

Ab I. Sepfember
wieder Punktſpiele im Fußball

Am erſten September werden die Fußball-
ſpiele der Bezirksklaſſe wieder beginnen. Der
Bezirksführer hat für den Monat September
folgende Spiele angeſetzt:

1. September 1935: VfL Halle 96 TuR
Weißenfels (Böttger-Boruſſia Halle). Spielpvg.
Neumark Sportfr. Naundorf (v. Rhein
Beuna). Preußen Merſeburg Wacker Mücken-
berg (Großgebauer-VfL Merſeburg). FC Am
mendorf 05 Naumburg (Zabel-Boruſſia
Halle). Schwarz-Gelb Weißenfels Wacker
Nordhauſen (Voit-TuR Weißenfels). Sportvg.
Zeitz 98 Halle (Polzin-TuR Weißenfels.

8. September 1935: 98 Halle VfL Bitter
feld (Steinhoff-Favorit Halle). Preuß. Merſe
burg FC Ammendorf (Naumann-Olympia
Halle). SchwarzGelb Weißenfels 99 Merſe
burg (Juch-TuR Weißenfels). Sportvg. Zeitz
gegen 05 Naumburg (Schilling-PSV Weißen-
fels). Wacker Nordhauſen Spielvg. Neu
mark (Buhl- Preußen Nordhauſen). Wacker
Mückenberg 96 Halle (Katerbaum-Sport-
freunde Torgau). Sportfreunde Naundorf
gegen TuR Weißenfels (SchulzSpVg. Zeitz).

15. September 1935: Halle 96 Wacker
Nordhauſen (Stroß-Giebichenſtein-Halle). 99
Merſeburg Wacker Mückenberg (Weiſe
PreußenMerſeburg). VfL Bitterfeld Sport
freunde Naundorf (BarthConcordia Delitzſch).
Spielvyg. Neumark Preußen Merſeburg
(NoellerPoſt Halle). 05 Naumburg Schwarz
gelb Weißenfels (Meißner-TuR Weißenfels).
FC Ammendorf 98 Halle (BöhmeSport
freunde Halle). TuR Weißenfels Sportvg.
Zeitz (Liebſchner Schwarz Gelb Weißenfels.

22. September 1935: 98 Halle Spielvg.
Neumark (Wolf-Wacker Halle). FC Ammen
dorf VfL Bitterfeld (Lanabein98 Halle).
SchwarzGelb Weißenfels TuR Weißenfels
(Warnicke-Fortung Weißenfels). Sportvg. Zeitz

gegen Halle 96 (BerndtSchwarzGelb Weißen
fels). Wacker Nordhauſen 99 Merſeburg
(AlbertBSC W SportfreundeNaundorf 05 Naumburg (Noack-Fortuna
Weißenfels).

29. September 1935: Halle 96 Sport
freunde Naundorf (Krüger Reideburg). 99
Merſeburg FC Ammendorf (Döbel98 Halle).
VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg (Greve
Griesheim Bitterfeld). 05 Naumburg 98
Halle (RotheSchwarzGelb Weißenfels). TuR
Weißenfels Wacker- Nordhauſen Berndt
SchwarzGelb Weißenfels). Sportvg. Zeitz
gegen Wacker Mückenberg (Peukert-TuR
Weißenfels).

Amafeur- Boxmeisferschoften
Am Dienstagabend wurde im Rahmen

der deutſchen Amateurboxmeiſterſchaften mit
den Vorrundenkämpfen im Mittelgewicht zu
nächſt begonnen. Sportlich gab es überaus
feſſelnde Kämpfe. Was vor allem unſeren
Nachwuchsboxern an techniſchem Können noch

TVURNEM SPORBRT SPIE-
fehlte, wurde durch erſtaunliche Härte und
große Schlagfreudigkeit erſetzt. Stein (Bonn),
Hachenberger (Wiesbaden) und der junge
Niederſachſe Ruſt (Bremerhaven) verfügten
wohl über die größte Schlagkraft, während Ex
meiſter Blum (Altena) die techniſch abgerun
deſte Leiſtung der Mittelgewichtsvorrunden
kämpfe bot.
der ſchon verſchiedentlich in der deutſchen Län
dermannſchaft kämpfte, enttäuſchte ſtark. Nur
mit Ach und Krach kam er zu einem knappen
Punktſiege über Loewenich (Düren).

Ergebniſſe:

Mittelgewicht: Stein (Bonn) Punktſieger
über Skerries (Celle), Stiegler (Ludwigs
hafen) Punktſieger über Utſch (Magdeburg),
Baumgarten (Hamburg) Punktſieger überKoß Domig) Blum (Altena) Punktſieger
über Mayer (Mannheim), Amelung (Wüns
dorf) Punktſieger über Wolfgangl (Zuffen
hauſen), Hachenberger (Wiesbaden) Puünkt-
n über Kindler (Freital), Schmittinger
(Würzburg) Punktſieger über Loewenich
(Düren), Ruſt (Bremerhaven) Punktſieger
über Woitke (Gleiwitz).

Dießleie Sporirundschau
Auto Union beſchickt die Jnternationale

Sechstagefahrt für Krafträder mit vier Mann
ſchaften und zwei Einzelfahrern. A. Geiß,
Walfried Winkler und E. Kluge bewerben ſich
mit einer 250-Kubikzentimeter-Dd K W um die
Jnternationale Silbervaſe; die drei übrigen
Mannſchaften kämpfen um die Große Gold
medaille der FJCM. Am kommenden
Sonntag iſt DKW beim Großen Preis von
Schweden für Krafträder und der Saxtorp
ſtrecke mit A, Geiß, W. Winkler in der 250
Kubikzentimeter-Klaſſe und mit Ley und
Mansfeld in der Halbliterklaſſe.

Miniſterialdirektor Dr. Karl Krümmel, der
Chef des Amtes für körperliche Erziehung im
Reichs und preußiſchen Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbilduüng, iſt
zum Honorarprofeſſor in der Philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Berlin ernannt.

Die Deutſchen Florettmeiſterſchaften wurden
in Frankfurt (Main) entſchieden. Die beiden
bisherigen Meiſter Julius Eiſenecker (Frank
furt [Main])) und Hedwig Haß (Offenbach)
verteidigten ihre Titel erfolgreich. Bei den
Männern ſetzte ſich Eiſenecker erſt nach einem
Stichkampf mit dem Offenbacher Heim, der
Zweiter wurde, durch. Oblt. Lerdon (Frank-
furt [Main]), Roſenbauer (Frankfurt [Main])
und Hirſchring (Hannover) belegten die näch
ſten Plätze. Bei den Frauen wurde Fr. Oel-kers (Offenbach) Zweite vor Oslob (Leipzig)

und Jakob (Offenbach).

Für das Matadoren- Rennen am 1. Sep
tember im Mariendorf wurden elf Nennungen
abgegeben. Muscletone vertritt allein die
Farben des Auslandes und könnte u. a. mit
Tiphias, Sturdy, Calumet Buſh und Calumet
Butler zuſammentreffen.

Der Derbyſieger Sturmvogel hat in dieſem
Jahre noch zwei große Aufgaben vor ſich. Der
Hengſt ſtartet zunächſt im Großen Preis von
Baden in Jffezheim, wo er vorausſichtlich
wieder mit einigen erſtklaſſigen Ausländern
zuſammentrifft, und zum letzten Male in dieſem
Jahre geht der Schlenderhaner dann im St.
Leger in Hoppegarten an den Ablauf.

Ein Sechs-Klubkampf der Frauen, an dem
die Vereine St. Georg Hamburg, Dresdener
SC. SC Charlottenburg, Deutſcher Olym-
viſcher SC, SV Siemens und Brandenburg-
Berlin beteiligt ſind. findet am 8. September
in der Reichshauptſtadt auf dem BSC-Platz
an der Avus ſtatt. Vormittags werden Dis
kuswerfen und Hochſprung ausgetragen, am
Nachmittag 100-Meter-Lauf, 80-MeterHürden-
Lauf, Speerwerfen und die Staffel. Voraus-

Die Meilenſteine Ihrer Reiſe!
Ob See oder Gebirge, ob nah ober fern, bie Meilenſteine Ihrer Autg und Motorradfahrten ſind ſtets le roten

STANDARD- Tanfſtellen. Dort erhalten Sie die bewährten, ſtets gleichmäßig guten S T AND AR D-BHetrieß
ſtoffe. Dort werden Sie aufmerkſam bedient. Dort ſtehen Ihnen auch koſtenlos die unvergleichlichen STANDARD-

Kuftbilskarten zur Verfügung, die Sie ausführlich beraten über alles Wiſſenswerte Ihres Reiſeweges.

STANDARD-Hetriebſtoffe und STANDARD-Kundenbdienſt machen KraſtfahrReiſen angenehm.
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ſichtlich geht es hier um die Entſcheidung in
der Deutſchen Vereins-Meiſterſchaft.

An einem Abendſportfeſt in Baſel ſiegte
der Amerikaner Pegacock über 100 Meter
in der ganz hervorragenden Zeit von 10,3
Sekunden vor dem Schweizer Meiſter Hänni,
der mit 10,4 Sekunden einen neuen Landes-
rekord aufſtellte.

Bei einer Veranſtaltung des Japaniſchen
Schwimmverbandes gelang es dem japaniſchen
Bruſtſchwimmer Koike im 200-Meter-Bruſt
ſchwimmen mit einer neuen Weltbeſtleiſtung
aufzuwarten. Er legte die Strecke in 2 Min.
41,2 Sek. zurück.

Jm Schwimm Länderkampf Frankreich
Jtalien, der am 31. Auguſt in Paris aus
getragen werden ſoll, wird der Holländer Jan
de Vries das Waſſerballſpiel ſchiedsrichtern.
Außerdem ſoll er auch beim Länderkampf
England Schweden in Stockholm am 8. oder
15. September als Unparteiiſcher wirken.

Jm Bnudapeſter Kaiſer-Bad fanden die
Schwimm-Meiſterſchaften von Ungarn ſtatt.
Rekordmann Cſik holte ſich gleich zwei Titel,
und zwar über 200 Meter Kraul in 2:19,6 mit
Handſchlag gegen Grof und über 100 Meter
Bruſt in 1:59,6. Ueber 200 Meter Rücken er
zielte Bitſkay in 2:45,2 einen neuen Landes-
rekord. Die Langſtrecken Meiſterſchaft über
1500 Meter gewann Lengyi in 21:02,2 und im
Turmſpringen war Vijda mit 105,95 Punkten
erfolgreich.

Polens Vertretung bei den Europameiſter
ſchaften der Ruderer vom 16. bis 18. Auguſt
in Grünau beſteht aus fünf Booten. Es
ſtarten im Einer der junge Verry im Zweier
o. St. Buzuchowſki-Kobylinſki, im Zweier
m. St. Kurylowicz-Leporowſki, im Doppel-
zweier Verry Uſtucki und endlich im Vierer
ohne Steuermann Buzuchowſki, Severyn, An
tonowicz und Kobylinſki.

Alfred Birlem-Berlin hat den ehrenvollen
Auftrag erhalten, im Fußball-Länderkampf
zwiſchen Polen und Jugoſlawien, der am
18. Auguſt in Kattowitz ausgetragen wird, das
Schiedsrichteramt zu übernehmen.

Hein Domgörgen (Köln), einer der größten
Ringſtrategen des deutſchen Boxſports, trifft
am 16. Auguſt in der Berliner Bockbrauerei
auf den bekannten Nachwuchshalbſchwergewicht
ler Willi Pürſch (Berlin).

Schweizeriſcher Zehnkampf Meiſter wurde
in. Baden Fritz Dällenbach (Langenthal) mit
6566 Punkten vor dem Bieler Gygax (6482 P.).

Essolub
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Der Würzburger Schmittinger,
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3. Beiblatt, Nr. 198

Zuverlässigkeitsfohrt
Wie uns vom DDAC mitgeteilt wird, hat

ſich Herr Eberspächter, Halle, bei der
400KilometerZuverläſſigkeitsfahrt mit ſeinem
Sportwagen „Adler-Junior“ bei Köthen über
ſchlagen. Er landete auf einem Acker. Es ge
lang Herrn Eberspächter mit Hilfe von
SAMännern, das Fahrzeug wieder aufzu
richten und trotz ſehr ſtarker Beſchädigung ſei
nes Wagens das Ziel Deſſau zu erreichen,
ſo daß er für dieſe hervorragende Leiſtung
mit der bronzenen Medaille ausgezeichnet
werden konnte.

Tazzio Novolari errang nach ſeinem Sieg
auf dem Nürburgring einen weiteren großen
Erfolg. Er gewann den Ciano-Pokal von
Montenere in Jtalien in dem über 240 Kilo
meter führenden Rennen in 2 Std. 42:04,8
Min. 88,2 Kilometer Std. vor ſeinen
Markengefährten Brivio, Troſſt und Dreyfuß.

Sportvereins-Nochrichten
Boruſſia. Kommenden Sonntag findet unſer Som

mer und Kinderfeſt im Sansſouci ſtatt. Beginn 3 Uhr
nachmittaggs. Großes Gartenkonzert, Tombola uſw.
Kinder ſind bis Donnerstag bei Max Kloppe oder Karl
Wolf anzumelden. Freunde des Vereins ſind eingeladen.

Amtliche Sportnochrichten
An alle Ortsgruppenführer des RfL.

Betr.: Amtliche Anerkennung von Turn und Sport
vereinen. Der Reichs- Und Preußiſche Miniſter des
Jnnern hat durch Ründerlaß vom 6. Juli 1935 VIA
10 959/4100 die Reichsſtatthalter und Länderregie
rungen angewieſen, daß Unterſtützungen und Vergün-
ſtigungen jeder Art für Sportzwecke nur an Vereine
gewährt werden, die im Beſitze der Anerkennung des
Reichsſportführers ſind und dies durch die ihnen erteilte
Beſcheinigung nachweiſen.

gez.: Schmidt,
Bezirksbeauftragter des Reichsſportführers.

Reichsbund für Leibesübungen

Betr. Jahngedenkfeier.
Die Vereine der halliſchen Turnerſchaft begehen am

Montag, dem 12. Auguſt, 20 Uhr, den Geburtstag von
Friedrich Ludwig Jahn durch eine Gedenkfeier an der
Jahnshöhle, Trothaer Felſen. Die Vereine ſammeln
ſich um 19.30 Uhr am Wettiner Platz, marſchieren ge
ſchloſſen mit Muſik und Fahnen nach der Jahnshöhle.

Dortſelbſt findet um 20 Uhr die Feier ſtatt. Der
Feier ſchließt ſich ein Beiſammenſein bei Konzert und
turneriſchen Vorführungen im Garten der Saalſchloß
Brauerei an.

Die Vereine der Ortsgruppe werden hiermit auf
gefordert, ſich an der Jahnfeier zu beteiligen.

Betr. Jahresbericht der NSKulturgemeinde.
Den Vereinen der Ortsgruppe des Reichsbundes

für Leihesübungen wird empfohlen, den Jahresbericht
der „NS-Kulturarbeit zwiſchen Harz und Lauſitz“ ſich
anzuſchaffen. Der Preis für die Broſchüre beträgt
RM. 0,10. Dieſelbe iſt bei der NS-Kulturgemeinde
Gaudienſtſtelle Halle Merſeburg, Barfüßerſtr. 7, er
hältlich. gez. Dr. Kaiſer.

Halleſche Turnerſchaft.

Die Vereinsführer und die Mitglieder der ange
ſchloſſenen Turnvereine werden hierdurch nochmals
darauf aufmerkſam gemacht, daß die diesjährige Jahn-
gedenkfeier am Montag, dem 1.2. Auguſt ſtatt
findet. Beteiligung aller Vereine iſt Pflicht. Die
Uebungsſtunden fallen an dieſem Abend aus.

Die Vereine ſammeln ſich um 19.30 Uhr mit Fahnen
und Wimpeln auf dem Wettiner Platz und marſchieren
geſchloſſen mit Muſik nach der Jahnhöhle, Trothaer
Felſen. Anzug: blauer Anzug, Mütze oder Straßen
anzug für Turner, weißes Feſtkleid für Turnerinnen.
Nachfeier anſchließend bei Konzert und Aufführungen im
Garten oder im großen Saal der Saalſchloßbrauerei.

R. Lorenz. G. Meyer.
Fachamt für Handball

Der Handballwerbetag (Saale-Kreis) iſt vom Fach
amt vom 18. 8. auf den 1. 9. 35 verlegt. Jn Halle S.
wird eine gemeinſame Veranſtaltung durchgeführt. Das
Programm wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben.
Für die übrigen Orte unſeres Kreiſes ergehen ebenfalls
noch beſondere Anweiſungen, die unbedingt zu beachten
ſind. Spiele, die an dieſem für unſere Bewegung ſo
wichtigen Tage durchgeführt werden, bedürfen der Ge
nehmigung durch die Kreisſpielleitung und ſind an
zumelden, wenn Beſtrafung vermieden werden ſoll.

Am Montag, dem 12. 8. 35, 20.15 Uhr, findet im
Reſtaurant „St. Nikolaus“ eine Vollverſammlung der
Handballſchiedsrichter des Gebiets Halle (ſ. frühere Ver
öffentlichungen) ſtatt. Jch erwarte reſtloſes Erſcheinen
der Schiedsrichterkameraden; im Hinderungsfalle (ſtich
haltige Gründe!) iſt eine ſchriftliche Entſchuldigung an
den Kreisſchiedsrichterobmann zu richten. Die Vereine
ſind für das Erſcheinen ihrer Schiedsrichter verant

wortlich. Fauſt.
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7. Auoust 1985 ARBEITVND VIRTSCHAFT
Amtlicher Großmarkt für Getreide Hallescher Schlachtviehmarkt

Ein 9- Millionen Ausland t terte erum S an Saal rag Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfret n Für 1 Ztr. Lebendgew. Für 1 Ztr. Lebendgew.. RM.
amtlich, welche Großhandelspretſe für 16 To. (8 r.)gen d n verſteht ſich n Rinder: Lämmer, Hammel

z 3 ande uſchlag laut Verordnung vom 14. S fe:Deutschland baut Walkocherei-Flotte für Norwegen- Schweden oeknah l aregengn gamner Langet
Weizen, 76/77 kg, Ws, geſ. Erzeuger Tendenz höchſt Schlachtw. beſte Maſtlämmer
d a waggonfrei Verladeſtation S ſonſtige vollfleiſch. 1. Stallmaſtläma he Feſte nd Maſthinenbau. ſangnztterſchitt mit der Kotheret wird a e e geren genthete maler.

(Deſchimag) Bremen, hat von der neu der Weſerwerft in Bremen gebaut, die neun reren el ne R adettztron 156 00 Bullen: beſte g. Maſtham.
gegründeten Walfanggeſellſchaft AktieVolaget Walfangdampfer auf der Tochterwerft Seebeck t e Weſt nen 46Reſerva“, Stockholm, den Auft i t ji reisgebi 29 höchſt Schlachtw. 2. Weidemaſtbam.olm, den Auftrag zum Bau bei Weſermünde. Müutterſchiff und Fang n a ne ſonſt. vollfleiſchtge mittl. Maſtlämmer
einer Walkochereiflotte, die aus einem Wal dampfer erh i t 200 p. e e r od. ausgemäſtete u ln Maſhamſangmutterſchif d p halten Maſchinen mit je 1200 P Preisgehtet R ie 160,90 geſchige eriger iz 2653 re 2 Preis ie G e rt ſchiff und neun Walfangdampfern Leiſtungsfähigkeit, das Mutterſchiff wird eine Piecen en es genäbrte u ammen n
eſteht, erhalten. Dieſer Bauauſtrag im Werte Stundengeſchwindigkeit von durchſchnittlich 12 Zuttergerſte. H. geſetzl; Er S auve, Schafevon etwa 9 Mill. RM. wurde bereits im Mai Seemeile i v geiſgervreis pegeenft. Verladeſtat s vouttetwis eſte Schafedie v r n entwickeln können. Der Bau des Wretsgebten 162, vöchſt. Schlachtw. le S ated. J. an die Deſchimag erteilt, konnte aber erſt Walfangmutterſchiffes und ſeiner neun Wal Handelspreis s r ſonſt. vollfleiſchtge Jeringe Svhaſe e

jetzt, da die Gründung der neuen norwegiſch angdampfe ird i ZInduſtriegerſte, vierzeilig, 66 e 179 17 od. gemäſteteſchwediſche Wal Je ung pfer wird in knapp einem Jahre durch do. Zweizeilig, 70-71 g. 180 188 ruhig fleiſchige Schweine:t nd m be fanggeſellſchaft abgeſchloſſen geführt werden. Schon im Auguſt 1936 kommt feinſte über Notiz gering genährte Schwemme her 300
ſt, endgültig beſtätigt werden. die Anlage zur Ablieferung an den Auftrage Sommeractſtete enger Färſen (Kalbinnen) Pfd. Lebendgew.Die geſamte Walkochereiflotte, die unter geber. Dieſer 9 Mill. RM. Auftrag für die Hafer, Wandiſgher: e n e eengliſcher Flagge fahren wird, wird mit den Deſchimag iſt von größter Bedeutung für die r e u von eihige en e s
möodernſten Spezigleinrichtungen, Wirtſchaft und ein neuer, erfreulicher Beweis re e eeee venahrie a ardie ebenfalls von deutſchen Werken ge- für das wachſende Vertrauen zu deutſcher m geiger St. 174. Angebot Freſſer Lebendgewicht v
liefert werden ſollen, ausgerüſtet. Das Wal Wertarbeit. en e er MeereRaps frei Erzeugerſtation 820 gefragt Ungrter 200 PfdErbſen et e n seichitt gatber: r eSonderkl.: Doppel Se Maſt ne ndere Kälber: gZuckerfabrik Laucha n Anbau des kommenden Jahres iſt ſo Amtliche Mehlpreise des Großmarktes beſte Maſt- und u in en 7

im Zeichen des Aufſtiegs er en ung in gert erregen für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig mere an u Lebenbgewicht
m er Erzeugung für Futterzwecke zu Weizenmehl, Intand, Type 790, Sbehſt Tendenz Saugtälber Sauen: eWie wir erfahren, hat der geſunde, kon trocknen ſein wird. n Hennhe aber Seez 3 1 e Sack ber Sjunkturelle wirtſchaftliche Aufſtieg die Leitung Der Beſchäftigtenſtand des Unternehmens n An ſtrieh Rinde 198, darunter Ogſen. Sutender Zuckerfabrik Laucha zu umfaſſenden tech- iſt infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Felsgehlet e e I ruhig 29, Kühe 131, sreſſe Halber 192, Sgafeniſchen und ſozialen Erweiterungsbauten ver Entwicklung anhaltend gut. Das Werk Laucha Roagneeh Zniand Tyye gor. Höchſt n r al ber n a e n

anlaßt, die gegenwärtig noch durchgeführt hat in den vergangenen drei Jahren ſtets die len Sat: n e 365. Ueberſtand: Schafe 6.
n Jm men der techniſchen Ver Tendenz verfolgt, eine möglichſt ſtabile Ge rege

eru irre reisgebiet 3,nen h angte u. a. auch eine neue folgſchaftsziffer aufrechtzuerhalten und durch Preisgebtet 8 22.85 ruhig Kurszettel der Hausfrau
eſerveTurbine zur Aufſtellung. Arbeitszeitſtreckung der Arbeiterſchaft während Roggen Aſheaehart i m Obſt und Gemaſe Fiſche:

c 860, auf Baſis 997 a un 3Weiter hören wir, daß das ſoeben abge des ganzen Jahres Verdienſt zu geben. Augen Wehen m miltelgrob, einſchl. Sack n Tafelävfel Vld. PSchleie Pfd.
laufene lehte Geſchäftsjahr ein durchaus zu blicklich beſchäftigt das Unternehmen 140 Ge Wehen M. die e. u e Le ge Kiel 7

7 t us t S Dfriedenſtellendes finanzielles Ergebnis gezeitigt folgſchaftsmitglieder, deren Zahl aber in den es t 44 Zovaptel Friſcher Aal i
hat. Ebenſo günſtig werden die Ausſichten beiden bevorſtehenden Haupterzeugungsmonaten Plelsgertet s gefragt Weieng“ a 80 e
für das laufende Wirtſchaftsjahr beurteilt. Oktober- November auf 400 Mann wachſen wird. Seelen lö e hi e e

8 r 2 ruhig Kochbirnen do. Norw. Pfd.Roggenkleie: Bananen St. 5-15 do. Schott. Pfol 5-10un e eidelbeeren Pfd. 40 Schellfiſch, ger. Pf.

Börsen und Märkt 6 e e er. ev S VO genv e W. höher Preißelbeeren Pfd. S Aal, ger. Pfd. em s August Roggenbollmehl S Himbeeren Pfd. 70-80 Karpfen Pfo
Roggenfuttermeht 15,00 gefragt Mandartnen VfdRoggennachmebl e Zieſchen ſütze Pfd Wild und Geflügel:Berliner Effektenbörse: Still 3,40 B., 8,80 G., November 3,50 B. 8,40 De derr n ur manget, Sthtbeung beſtimmt. Kirſchen, ſaure l 40—45 Enten Pfd. W lso

ember 3,50 B., 3,4 10936 Feb r 8 5uzügli rachtaus agebutten Pfd. S. Pf. 100-An der ſtillen Haltung der Börſe hat ſich nichts Marg 860 380 s en Burt n 6 Fet Abnahme von mindeſtens 19 Jo. Lnuſenee dine Pid 45—5 gen San n
geändert Kundſchaftsaufträge liegen kaum vor, ſo daß G. Juiit Juli Tendens ubig, t ſtation gemäß Anordnung der W.V. Weizenmehle in Pflaumen Pfd. 30-50 Hubner Pfd. 67—90
De Kursgeſtaltung on kleinſten Bewegungen avhängt. Notierungen in RM. für 50 Kilogr.: Gemahl einer Beimiſchung von 199 Auslandsweigen 1,50 RM., Stachelbeeren Pfd. 15--20 guter foDeſſen ungeachtet bleibt der Grundton weiter freund Mehlis per Auguſt 32,60 und 32,70. Tendens: mit 205 8, RM. je 100 kg Aufſchlag. Weintrauben Pfd. Rebhühner Stch
ſſch, zumal einige Meldungen aus der Wirtſchaft, ſo vor ruhig ſtetig. Wetter ſchön Se an Tomaten Pfd. 23-25 Faub St. 40-80echt re des Bire te der Automobil e t Rüſfe, Wal- Vid. Kleine Enten Erinduſtrie über das erſte Halbjahr 1935 eine gute Stütze r de et Serben Amtlicher Großmarkt für Getreide Rauhfutter e gehe be gte.audbriefe und Kommunalobligationen- galten Vortags- v z ü 39—3kurſe, auch bei Stadtanleihen waren um Abweichunoen und Futtermittel zu Halle r uarbreiſe fur 190 u waggonfret Leivsig,. arg Mdol. 35 60 r le
feſtzuſtellen. Privatdiskontſatz unverändert Arzt RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 2,4-2,6 do. Senf- Pfd. Kein an r 60—80s v. H. Gegen Schluß der Vörſe traten Kursver Artiter Vorl. Not. ſLette Rot Tendeng Serſtenſtron rahlgepret 2 po Sgiar- Sich 5—20 h u I 176200
änderungen von Belang kaum ein. Der Dollar Weizen, gutgeſund u. trocken RoggenWetzenſtroh bindfadengepreßt 2,3-2,5 do. Pfeffer vſd. 30-40 Fanneg Siakam amtlich mit 2,48 Und das engliſche Pfund mit Weigen, neuer 2 S Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 2 Radieschen e Sia so e
12,80 zur Notiz. Durchſchnittsqual., geſ. u. tr: 254 D4 ruhig Heu geſund trocken, loſe alte Ernte Kbabarber Pfd. 5 Kleine garen Eta.

Handelspreis frei Halle 37 e Frnte 5 Spargel Pfd.Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich betende ein. en gut geinnd, rogen, i h Seen nl v e den. e 2

heres Gewich t Vet d. t. FickBei freundlicher Grundſtimmung war die Umſatz niedrigeres Gewicht 7 e et la ehe e e enbönn. Detätigkeit gering. Die Kürsveränderungen hielten ſich Roggen, gut, geſund u. trock. neue Ernte l 62-6,7 ruhig Wirſingkohl vt. 15-18 r S Sum 1 v. H., wobei die Beſſerungen überwögen. Am Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 161 161 Slumentohl Kopiſ 20—60 Naſe eKentenmarkt wurden Reichsaltbeſiß auf alter Baſis in Handelspreis frei Halle Berliner Rauhfufternofierunge Hrüntobl die a ſanm nus Sisgrößeren Poſten gehandelt, Sächſ. Staatsanleihe ſtellten tr. f. Müllereizw. geeign. gen. Roſentkodl Vide Partofteln,837 S. böher, während Sächſ. Schasanweiſungen böheres Gewicht Preiſe in R. für 100 Kilogr. frei Waggon ab Salat Kopf alte 19 dReihe s 0,25 v. H. nachgaben und ohne Umſatz blieben. niedrigeres Gewicht märkiſchen Stationen: Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadrat- Svinat Pfd 20 er 18 d. e
Pfandbriefe wären überwiegend vehauptet. Am Sommergerſte 180 180 ballen) 2,20 2,40. frei Berlin 8,20. Drahtgehpr. Wei Mohrrüben Vid 7 e 10 i.Aen matt waren Montanwerte ſeſt, Mat Gute Brangerſte, neue, hie genſtroh (Ouadrakballen) 2.00. 2720, fret Berlin Miohrrüb neue Bd. Se Siapius Anbalter Kohlen Hlus 175, WerſchenWeit Durchſchnittsqual. (f.u. R. 200- 210 202-212 ſteti Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballend 2,00-2,40; Kobirhben Vidi 10 gureren efelfer Brauntohlen plüs 287. Vanken waren gering Wintergerſte s frei Berlin 2,80 3,00. Roggen-Langſtroh (2mal mit Rote Rüden Bri l10 Meerettich Stagae 19
fügig verändert ili verkehrten uneinheitlich: Durchſchnittsqual. (f i. N.) Stroh geb.) 2,40—2,80, frei Berlin 8,20-—3,40. Roggen Koblrabt, neue Stch. 3-5 Rettich v o
Sipsiger Trikat plus 125, Falkenſteiner vlus Vogtt. mehraeilige ſ. gnduſirfezw. 188 170 160 170 ruhig Langſtroh (mit Bindfaden gebündell) 2,00—2,20, frei Zwiebeln Pfri 10 Peterſilte Pfd.
Zur vlus 1,12, Stickerei Plauen minus l. Von Ma zweigeilige f. JInduſtriegw. 176— 180 176 180 3,00-—3 20. n e R oggenſtroh 2,00 Zwiebeln, neue Bd Swhnittlauch d 0 85
ſchinen und Metallen ſtellten ſich Schubert u. Salzer Futtergerſte, Durchſchnttt 162 162 7 frei Berlin Rapünzchen Pfd. Swpoten Didv. S. und Schneider i v. H. höher. Schwächer waren Hafer, Durchſchnittsqualität Weizenſtroh 2,00 2,20, Schwargzwurgzel Vfr Rübenſaft Pfd 28Schönherr minus 1,25, Kirchner und Reinecker plus Weißbafer g 34 7 420450, frei Berlin 5,00—5, Tendenz rubig. gürdis Pfd.1 v. H. NRorddeutſcher Weißhafer Handelsübliches Heu, geſund d trocken, nicht über Sellerte Sic pitze:52 63 kg ab Bayr. Stat. 30 v. H. Beſatz mit minderwertigen Gräſern 4,00—4,50, Porree Bdl 9 Pfifferlinge Pfd 70
Berliner Produktenbörse Gelbhafer, ab Pomm. Stat. et Berlin Sutes Heu nicht üver 10 v. S. Apritoten Tid 5283 eren Tidx a e do. ab oſtpr. Stat. en h e mohee e Frarelen Pfd 40- 69 Steinpilze ſo.e e d eeeg hn ter a e e e e e e enfrei Ber 201—208, märk. Station nittsqual. f. ü. N. 38 36 3 frei Berlin 7,80 00. Nleeheu. loſe 6,60 i192 199. Alle übrigen Notierungen unverändert. rn en r S v 7.20, frei Berlin 7,608, 00. Mielitze Heu. rein, loſe Fleiſch und Wurſtwaren:

Weizenkleie, mittelgroh ab biſt echten gegen ko e Rindfleiſch Ziegeniamm S rJ J Mühlenſtation einſchl. Sack 11,78 11,73 efragt e ren 2epreßtes Heu Pfg. über Notiz. Kochfleiſch Pfd 82-85 Ztegenfletſch d.Berliner Metallnotierungen Roggentlele ab Muhlen gefrag Tendenz lebhafler. Bratenfleiſch Vid 100-120] Roßfleiſch Pfd 5070e re in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. ſtation einſchl. Sack 10, 38 10, 88 galbſteiſch Schlackwurſt 5

trolyt 5,75. O H a s w t t z Vfewir a n e n init gent e i Wetpe C e Berliner Schlachtviehmarkt gochſleiſch Pfd. rn nrſtgs. Woharre 148. Banta- Straits-, Auſtralzinn, in Ver Zuckerſchnisel Preiſe: Ochſen 1. 42, 2. 41-42, 3. 38—40. Bullen Bratenfleiſch. Pfoſ 110] ſotwurſt, fr. Vid. 80-110
käuferswahl 269. Feinſilber 55,75 88,75. Sen, loſe, neue Ernte so 6,50 7. 00 ſtetig 1. 42, 2. 41 3. 38 35—37. Kühe 1 40 42, Hammelfleiſch Leberwurſt, fr. T e

Terminmarkt fü e z Weigzenſtroh, drahtgepreßt 3,00 ruhig 5 26—32, 4 ſen 1. 42, 2. 41 Pfd 90- 95 Rotwurſt, ger. Vid.kt für Kupfer, Blei u. Zink unverändert. Roghenſtrot, drabtgepreßt 3.00 4 30 36 gälber e a a W 5 eberwurſt, ger. Pfd. 80 129
Kartoffelflocken frei Halle 1325-18,75 18,25-18 ſtetig 95, 2. 65--70, 38. 42. Schinken, rod Vfd. l20 sMagdeburger Zuckernofierungen Luzernebeut, mitteld. e 7.50—8, n r Sammel al. 50 Schweinefleiſch Schintken, gel. Pfd eis 52, 3. 47——49, 4. 36--46. 4 Kammu Kotel. Pfd 99-100] Speck fett, ger. Pfd ſoonngTerminmarkt. Notierungen in RM. für 50 Kilogr. Tendenz Gute Braugerſte geſuchl. Sonſt un bis 42, 3. 30-39 S i W 5 90 S f. ſ120130935: Auguſt 8,40 B., 8,20 G., September Oktober verändert. Sauen 41. s1, 2. 51. Seine n e r en Sir e er. iſt 85—90

z h land und Stadtschaften industrie Aktien z M ahnaulinan umDerner Börs0 Wiloldoutsehe Börse (Loinei0) berliner bovlsenurse6. 8. 5.8

Zugust e er 98 Amihicher Verkehrvom 6. August 1935 4149 d M r e 2r l 4 50 )4,50 AegyptenReichsbank Diskont 4 v. H. Ken t. git Stadt ne Bubelle Liens e hen getetn u ſ8 8. 6.8 Argentinten8 v Pre 9 5. 75 Altenb. Ld. -Kraftw. 30,00 130,00 57 BTomvarg-Distont e g. t. Goldpfandbr. R. 8.6,101 96. 50 96. 50 e. de Wlan en Ammend. voapierigbr. S c u Zrehtten
Eontinental Gummiw. 159. Is8,75 Chr. Papter Najort 77. 77,75 Veipa. Wollkämmeret 120.00 Bulgarien

Steuergutscheine HypotheRen- Pfandbriefe S gieeer 98,75 98.,87 Dommitzſch. Ton 35 i Mansfeld AG. t14.20 Canada6.8. 5.8. 6.8. 8. Dtſche Liret as getan e i an denten 5, Ireht. rats Sangdto. Erdöl .25 a S eudener Ztegelw. 56.Gr. 1 Durchſchnittsturs 107.87 107. 80 Meining gwy u wo Eieitta re i1086 11060 u debr Mabtenwerie o o S lauet a 94. 0 England
Pr. Plettlt é re ar dte i57,75 1s7, 75 gehe Hat eigern e e e ndBei Staats-, L lang ger Zucker r Zuckerfabri S Sachſenw. Vorz. Akt. 94, 2r pfandbrief Ser. 47 06,00 86.00 Siſche Maſchinen 10387 104.25 Kraftw. Sachſ. Tür 5,90 66,00 Schubert Salzer eHildebhrand Mübten 9310094.00 Kraftw. Tore 50,02 150.00 Stöbr To. Kamma Grtechenlant6.8. 5.8. Bank- Aktien Jife Bergdau 173.50 176, Leipz. Baumwollſp 94.22 104. Th. Elektr. u, Gasw. Holland

Dt. Anl. Abl. Schuld 6. 8 5.8. gahla Porzellan 30,87 31.12 Leipaz. Brau Riesbec S 2337 Thür. Gasgefellſch. Jzrrm. Aus echt ultbe t u. 70 111.70 lang. Tiſche CredutUnſt 00 76,25 gaſiwert Aſchersleben 133. 135. Setpa. Hamma S 887 109.00 Wezei Naumann r59 Di Reicheani. d. je 101.00 101.00 Commerz u. Brivatdant 75 9.80 glöckner- Werke u 2.25 102.59 Se Landtag 0976 o. as. IBuckerraff. Halle J Föſigwie
49 Di Reiceant d. i 97162 Du Bant u Tiseto.Get c c Seipgig Vtaueret Rieb a dein6199 Jntern. (Houng) I08, 50 104,62 Freedner Bant c 591.00 Mansfelder Berghau II 50 I18,00 Liiauen
4 Sächſ. Pr. Ret Halleſcher Bankverein 77.50 77,25 Mitteldtſche. Stablw-te RorwegenmartAnt. Ausg u e berer Bant es e ſie Laſtet ne n Frel Verkehr DeſterreichReichebant 188. 50 188, 00 o. tabhlwerf 5, 5Tr A. Riedeg Montah als c 1 S 86 alredi tanstalten und Körperschaften Roſitzer Zuckerraffinern J istrie-Ahtien Riebeck Montan 194.00 104,c0s Verehrewerte Salzdetfurth Kal Stadimüb t ea de a hgette e Wac s Stadtmüble Alsleben 182, 25 182 25 Schweden
4 i Gold n o Di Reiched Votg. utt. 28.75 123.15 Sſemens Halske U Mat Könnern 95. 95,00 Banken Sdehtenv. 95,00 Halle Heitſtedt 71,25 70,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig Hall- Hetiſtedtet Eiſend 71.00 2, 6. 8 5. 8 f.a miheld Lankeett. Kamburg- merttaBag i 75 Wanterer Werte Halleſche Wiglgſat 160, 150.0 i l a e waletHelde v. 291 u. u o. 20 20 eſchr zfabt. G. u. Hddt., Halle 74,75 74,75 T grteia h dann so -Südam Dpffſch. 28,00 28,00 Werſchen Weiſenfelſer S 50 Salleſche Röhrenwerke 82,75 33,00 Lokrd.-Bant, Halle 75.50 75.500 Uruguay

v. 19,00 10,87 eitzer Maſchinen Fabrit 1116. 115,00 ICindner, Goufr. 1155 I110,00 Zörbiger Bankverein 71,50 l 71,50 V. St. v. AmertkaNorddeutſcher Lord
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